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An Kürze
Nach den heutigen Pariser Morgenblättern

wird der Völkerbundsrat seine nächste Ta >
gung am Iv . Dezember in Lugano abhalten .

Das von seiner Besatzung verlassene hava¬
rierte deutsche Schulschiff „ Pommern " ist
von einem Bergungsdampfer in den fran -
zösischen Hafen Granville eingeschleppt wo »
den.

Das Befinvendes Königs tum England
London , 29. Nov . Das Morgenbulletin

der Aerzte besagt , daß der König eine ru -
hige , aber größtenteils schlaflose Nacht ver -
bracht habe . Es ist gelungen , die Entwick-
lung der Infektion aufzuhalten .

Nach wie vor bewegen sich, auch in der
Nacht , große Menschenmassen am Bucking.
Ham - Palast vorbei , um die dort ausgehäng -
ten Nachrichten über das Befinden des KL -
nigs zu lesen. Alle Körperschaften und Or -
ganisationen beschließen Kundgebungen , in
denen ihr Mitgefühl und die Hoffnung auf
eine rasche Genesung zum Ausdruck kommt .

Wie aus Daresalaam gemeldet wird , liegt
noch immer kein offizieller Entschluß dar -
über vor , ob der Prinz von Wales nach Eng -
land abreisen wird : man nimmt aber an ,
daß der Prinz mit dem Kreuz >?r „Enter -
prise "

. der am 2. Dezember aus Aden ein-
trifftt , die Rückreise antritt .

Ratstagung in Lugano ?
Paris , 29 . Nov . Nach den Morgenblättern

wird der Völkerbundsrat seine nächst« Ta -
gung am 10. Dezember in Lugano abhalten .

Das endgültige Ergebnis des Eintragungs -
Verfahrens zum Volksbegehren „Panzer -

kreuzerverbot " .
Berlin , 29 . Nov . In einer Bekannt -

machung deS Neichswahlleiters wird mitge¬
teilt , daß nach Feststellung des Reichswahl -
ausschusses zum Volksbegehren „Panzer -
kreuzerverbot im gesamten Wahlgebiet V
216 968 gültige Eintragungen erfolgt sind.
Da die Zahl der Stimmberechtigten zur letz-
ten Rsichstagswahl 41340 691 betrug , haben
sich 2.94 Prozent der Stimmberechtigten ein -
getragen .

Kosten der Arbeitszeitverkürzung
Berlin , 29. Nov . Nachdem die Reichsbahn -

gesellschaft erklärt hat , daß eine Kürzung
der Arbeitszeit sie zu Tariferhöhungen nö -
tigen würde , teilt laut „Vossischer Zeitung "

die Reichspostverwaltung mit , daß die Ver -
kürzung der Arbeitszeit die Einstellung von
etwa 15 000 neuen Kräften in den Postbetrieb
erfordern würde . Dazu wäre ein Kostenauf -
wand von etwa 50 Millionen erforderlich .
Wenn aber die Post eine gewisse Vorberei -

tungszeit für die Umstellung erhalte , glaube
man , einen Teil dieser Kosten durch Ratio -
. .. . „v >jsmadnahmen einsparen zu können .

Nationalsozialistische MiMarübungen
Amtsenthebung eines Landrates .

Berlin , 29. Nov . Vor einigen Wochen war
der Kasseler Regierung bekannt geworden ,
daß die Nationalsozialistische Arbeiterpartei
im Kreise Kirchhain unweit der Universitäts -
stadt Marburg über eine besondere Qrgani -
sation verfügt , die ausgesprochen militärische
Zwecke oerfolgt und ihre Mitglieder mili -
tärisch ausbildet . Wie der „Vorwärts " mit -
teilt , hat die Untersuchung der Angelegen -
heit völlige Klarheit ergeben , daß diese ver -
botene Organisation mindestens unter Dul -
düng des Landesrates von und zu Gilsa hatte
wirken können .

Es wurde festgestellt , daß Nationalsozia -
listen seit 4 Wochen nächtliche Uebungen in
den Wäldern des Kreises durchführten .
Auf diese Feststellungen hin hat der preu¬
ßische Minister des Innern Grzesinski die so -
fortige Enthebung des Landrates angeord¬
net . Die zuständigen Stellen prüfen , welche
Maßnahmen gegen die Mitglieder der na -
tionalsozialistischen Organisation zu treffen
sein werden .

Frankreich isoliert
Wir waren bereits gestern in der Lage ,

entgegen den Berichten der Berliner Zei -
tungen daraus hinzuweisen , daß Deutschland
durchaus nicht bereit sei, dem Vorschlag
Frankreichs zu folgen und die Sachverstän¬
digen von der Reparationskommission er -
nennen zu lassen . Die Angriffe , die deshalb
gegen die deutsche Regierung gerichtet wur -
den , trafen ins Leere , denn heute wird be -
stätigt , daß die Berliner Regierung es ent -
schieden ablehnt , den Wünschen der franzö -
sifchen Regierung zu folgen . Vom Auswär -
tigen Amt ist auf diplomatischem Wege be -
reits der französischen Regierung mitgeteilt
worden , daß Deutschland es Frankreich über -
lasse, seine Sachverständigen in das Gut -
dünken der Reparationskommission zu stel -
len , Deutschland dagegen müsse sich an das
Abkommen vom 16. September in Genf
halten und werde seine Sachverständigen
allein auswählen . Im übrigen wird heute
in Berlin noch bekannt , daß die Pariser
Nachrichten , Belgien und England nehme
den französischen Standpunkt ein , nicht zu-
treffen . Im Gegenteil wünscht England
nach wie vor ganz wie Deutschland , daß die
Sachverständigen Angelegenheit der einzel -
nen Regierungen seien. Auch Belgien geht
in dieser Frage überraschender Weise mit
Frankreich nicht konform . Es muß im übri -
gen weiter beachtet werden , daß in dem
französischen Vorschlage die Absicht einer
Verschleppung liegen kann , und die deutsche
Regierung hat kein Interesse daran , die Zu -
sammenkunft der Sachverständigen weiter
hinauszuzögern .

Die Berhanvlungen
mit Polen

Berlin , 29 . Nov . Es bestätigt sich tatsäch¬
lich , daß die Wiederaufnahme der deutsch-
polnischen Wirtschaftsverhandlungen in der
Hauptsache deshalb möglich war , weil die
Reichsregierung von ihrer früheren Haltung
absah und dem Unterhändler Dr . Hermes
Vollmacht gab , in der Frage der umstritte -
nen polnischen Schweineeinfuhr weiteres
Entgegenkommen zu zeigen . Man hat den
Abbruch der Verhandlungen , der wie man
jetzt weiß , wegen der ablehnenden Haltung
Deutschlands gegen die polnischen Forderun -
gen zur Schweineeinfuhr erfolgte , auf deut -
scher Seite herbeigeführt und es war nur
möglich, die Verhandlungen wieder aufzu -
nehmen , indem von vornherein ein weiteres
Entgegenkommen gegen die polnischen For -

derungen zugesichert wurde . Das hat aber
zu einer Differenz zwischen der Reichsregie -
rnng und dem preußischen Landwirtschafts -
Ministerium geführt . Dieses hat jetzt er -
klärt , es könne sich mit der Einfuhr polni -
scher Schweine nicht befreunden , da die Ge -
fahr der Einfuhr von Seuchen zu groß sei.
Zwischen ihm und der Reichsregierung ha -
ben dann auch Auseinandersetzungen statt -
gefunden , die noch zu keinem Ergebnis
führten . Die Reichsregisrung ist nämlich
der Auffassung daß es ein Mittel geben
müsse, jede Senchengesahl bei der Schweine -
einfuhr zu verhindern . Nötigenfalls wäre
der Ausweg zu wählen daß anstelle des le-
benden Viehes . Fleisch aus Polen eingeführt
werden dürfte . Schon aus dieser Stellung -
nähme der Reichsregierung erhellt ihr
Standpunkt , der früher freilich nur aus das
Drängen interessierter Kreise vorübergehend
korrigiert war und sich wieder änderte , als
die Notwendigkeit der Fortsetzung der Ver -
Handlungen mit Polen zu dringend wurde .

Deuls^ powische Einigung in der
Chorzow -Avgelegenheit

Berlin , 29. Nov . In der bekannten
Chorzow -Angelegenheit betr . die von dem
polnischen Staat in Anspruch genommenen
Stickstoffwerke der oberschlesischen Stickstoff -
werke A.-G - in Chorzow und Patentrechte
der Bayerischen Stickstofswerke A .-G . (Ver -
fahren Frank -Caro ) sind in der letzten Zeit
Verhandlungen zwischen dem polnischen
Fiskus und Geheimrat Dr . Caro als Ver -
treter dieser Gesellschaften geführt worden .
Diese zeitigten ein Uebereinkommen . Der
polnische Staat hat die Patente der Bayeri -
schen Stickstoffwerke zur Benutzung im
Chorzower Werk grgen Barzahlung über -
nommen und hat sich auch verpflichtet , den
Oberschlesischen Stickstoffwerken in Raten
einen größeren Betrag zu zahlen . Außerdem
ist zwischen der von Geheimrat Caro ver -
tretenen deutschen Stickstoffindustrie und
dem polnischen Staat ein Abkommen getrof -
fen worden , wodurch der polnische Markt
dem deutschen Stickstoff meistbegünstigt zu -
gängig gemacht wird und zwar unabhängig
von etwaigen Handelsmaßnahmen oder
Handelsverträgen . Aus dem Gebiete des
Kalkstickstoffes, künstlichen Salpeter usw . ist
weitgehende gemeinsame Arbeit vereinbart
worden . Diese Abmachungen haben die Zu -
stimmungen der beteiligten Regierungen ge-
fnnden .

Jer Kölner Jom in Sesahr
An den Quadern des Domes , die bestimmt

waren , Jahrhunderten zu trotzen, nagt eine neu -
artige , vor kurzem erst erkannte Krankheit . An
fast allen Stellen der Außeai ticbe hat jte festen
Fuß gefaßt , ohne allerdings im gleichen Maße
fortgeschritten zu sein . Man weiß jetzt, daß
Schwefelsäure die Verwüstungen am Ge-
stein hervorruft . Es gelang festzustellen , daß der
Träger die Lust ist die den Dom umspült . In
Köln und insbesondere in der Umgebung des
Domes ist die Erzeugung von Schwefelsäure sehr
groß , und sie steigt mit der industriellen Entwick-
lung von Jahr zu Jahr . Rings um den Dom
dehnt sich in engster Bebauung die Stadt mit
zahlreichen Essen und Fabrikschornsteinen , in
nächster Nähe liegt der Hauptbahnhof , der einen
Verkehr ausweist wie kaum ein zweiter in
Deutschland . Etwas weiter unterhalb des Domes
fließt der Rheinstrom , der gerade hier einen sehr
lebhaften Dampferverkehr hat . Die vielen Schorn -
steine, vor allem aber die der Lokomotiven des
Haupkbahnhofes , senden unausgesetzt dichte Rauch-
säulen aus , die um den Dom und seine Himmel-
ragenden Türme emporwirbeln . An windstille .«
Tagen hat man vielfach den Eindruck, als wenn
diese dunklen Schwaden an den Gliedern dieses
Bauwerkes ihren Halt suchten. Sie kriechen an
ihnen hinauf und überschütten sie mit
einem Sprühregen fein st er Rußar -
t i k e l ch e n . die an dem Gestein hasten bleiben.
Man hat festgestellt daß schon der Ruß erhebliche
Mengen Schwefelsäure mit sich trägt und an das
Gestein des Domes bringt , der Hanptträger aber
ist der Regen An regnerischen Tagen spielt sich
an tauesnd und abertausend Stellen der folgende
Vorgang ab : Ein Stein wird zunächst mit Wasser
vollkommen durchtränkt, gleichzeitig aber auch mit
einer zunächst geringen Menge von Schwefel -
säure . Hört es auf zu regnen , so wird der Stein
an der Oberfläche Hwar alsbald trocken , die ms

Innere hineingedrungene Feuchtigkeit aber
drängt , ihrer Schwere folgend , noch eine Zeitlang
nach unten und verdunste: dort bis aus die gleich-
zeitig eingedrungene Schwefelsäure . Sie bleibt
als schwerverdunstbare Flüssigekit im Stein bz v.
an den Verdunstungsflächen selbst haften . _ Geht

i Jahr für Jahr ins Land , so wiederholt sich der

Vorgang unzählige Male . Schließlich werden
solche Massen von Schwefelsäure aufgespeichert ,
daß eine chemische Umwtmzlung und Zerstörung
einsetzen kann .

Am Dom sind unter Heranziehung bewährter
Fachmänner seit zwanzig Jahren alle erdenk-
lichen Steinschutzmittel versucht und erprobt wor -
den, jedoch ohne dauernden Erfolg . Es blejbt
nur ein Radikalmittel übrig : die völlige Er -
n e u e ru n g a l t r T ' > le , die unter der ver -
heerenden Wirkung der Kölner Luft zerfallen und
zwar in einem Gestein , das Gewähr für Halt ,
barkeit bietet. Mit einer Erneuerung in diesen,
Sinne ist am Chor der An 'anz gemacht. Mit ten
Arbeiten die rüstig vorwärtsschreiten , werden
gleichzeitig auch solche technischen Maßnahmen
getroffen werden , die geeignet sind , dir Angriffs -
möglichkeilen möglichst zu verringern . Sogar
selbst vor Formenänderungen , soweit sie ver . ret -
bar und notwendig erscheinen, wird nicht zurück-
geschreckt. In der am Tom beschäftigten Schar
ausgesuchter Werkleute ist noch etwas von uralter
Tradition lebendig und der Stolz , einem großen
Werke zu dienen. So 'in ? i>ie technischen Vor¬
aussetzungen für die Erhaltung des Domes zwar
vorhanden , die finanziellen aber noch nicht . Es
fehlt an Mitteln , den Be :rieb dauernd aufrecht
zu erhalten . Der früher vorhandene und vor -
sorglich gehütete Dombaufonds ist durch die In -
slation verzebrt worden Ter Zentraldomba l-
verein zu Köln hat nun eine Denkmünze
schlagen lassen , die den deutschen Tom dar -
stellt und dem deutschen Volke gewidmet ist Sie
wird , so bont er , Millionen Käufer finden und
aus den Überschüssen den durch die Jnfl , iaa
zerstörten Tonibau fvnds wieder ersteben las 'en.

Der Kamps um
ole Änterltützunv

* Die Deutsche Volkspartei hat bekannt¬
lich wegen der Unterstützung der Ausge -
sperrten im Eisenkonflikt Protest erhoben ,
der gestern auch Gegenstano einer Kabinetts¬
beratung war . Prompt erfolgte die Zusage ,
daß eine Untersuchung erfolgen soll — der
erste flotte Zugriff , den das Kabinett Mül -
ler -Wifsell bis jetzt im Ruhrkampf ris -
kierte . Wie die „D .A .Z .

" mitteilt , wird in
der Untersuchungskommission das Reichs-
arbeitsministerium , dos Reichsfinanzmini -
sterium und das preußische Wohlfahrtsmini -
sterium vertreten sein. Die Kommission , die
an Ort und Stelle feststellen soll , wie sich
das Niveau der Unterstützungen zu der
Lohnhöhe verhält , soll nach Abschluß ihrer
Untersuchungen dem Kabinett Bericht er-
statten .

In der Klage über die „hohen " Unter -
stützungen sind sich interessanterweise die
Unternehmer und die — Unorganisierten
einig . Die Gewerkschaftler erhalten selbst-
verständlicherweise noch von ihrer Gewerk¬
schaft eine Unterstützung , die bis jetzt auf
die staatliche Rente nicht angerechnet wird ,
da es sich offensichtlich um eine Privat -
leistung handelt . Dies soll nun anders wer -
den . wenn die Herren Unorganisierten , die
allerdings 70 Prozent der Ausgesperrten
ausmachen , und die Vertreter der „Volks "-
Partei im Nicht -Besitzbürgerblockkabinett
Mllller -Wissell durchdringen !

Inzwischen verteidigt der „Amtliche
preuß . Pressedienst " das bisherige
Verfahren folgendermaßen :

„Der Erlaß des Wohlfahrtsministers vom 12.
November ds . Js ., der sich für die Nicht -Anrech-
nung der Gewerkschaftsunterstützung aussprach,

.. . . .. jfcH
aus einem Arbeitskampf in diesem Umfange von
den beteiligien Fürsorgeverbänden nicht allein
getragen werden konnten. Zunächst mutzte ver-
hindert werden , daß einzelne Fürsorgeverbände
sich finanziell erschöpften und daß durch verschie -
denartige Stellungnahme zur Frage der Anrech-
nung der Gewerkschaftsunterftützung Unruhe
entstand Solange die finanzielle Entlastung
nicht feststand, mußte versucht werden, die Für -
sorge auf das gesetzlich zulässige Mindestmaß zu
beschränken. Ob die durch die Gewerkschaften
geleisteten Unterstützungen aus Grund einer be -
sonderen sittlichen Pflicht erfolgen , so daß sie
nicht zu den anrechnungssreien Bezügen des § 8
Abs. 4 der Reichsgrundsätze über Voraussetzung ,
Art und Maß der öffentlichen Fürsorge vo n
4 . Dezember 1924 gehören, kann dahingestellt
bleiben . Jedenfalls ist nach § 35 der Reichsgrund-
sätze und Art . 3 der preußischen Verordnung vom
20 . Dezember 1924 es den Fürsorgeverbänden
unbenommen , über die Reichsgrundsätze hinaus
Hilfe zu gewähren . Nachdem die Fürsorgever -
bände teilweise ihrer Befugnis gemäß die Ge-
werkschaftsunterstützung bei Bemessung der Für -
sorgeleistung freigelassen hatten , hätte eine Nicht-
linie , die die Anrechnung vorschrieb und die
Freilassung verbot, die Rücklage zuungunsten der
Arbeitnehm - r verschlechtert und ein Eingreifen
zu deren Nachteil in dem Arbeitskampf bedeutet.
Die Frage der Anrechnung der Gewerkschafts-
Unterstützung konnte im Interesse der öffent -
lichen Ruhe nicht den einzelnen Fürsorgeverbän -
den überlassen und der Kampf hierüber nicht m
die Gemeindeparlamente getragen werden. Auch
ist es Pflicht der Staatspolitik , bei einem so weit
verbreiteten Gefühl eines Rechtsbruches, jedes
andere Mittel zur Beruhigung zu versuchen, um
die Anwendung staatlicher Machtmittel gegen die
Bevölkerung möglichst zu vermeiden . Tie vo n
Minister für Volkcwohlfahrt in den Essener Ver¬
handlungen aufgestellten Richtlinien , die eine
einheitliche Fürsorge sicherstellen sollten, konnten
daher nur davon ausgehen , daß die gewerkschaft -
lichen Unterstützungen freizulassen sind ."

Bekanntlich sind auch die Vermittlungs -
Verhandlungen des sozialistischen Düffel -
dorfer Regierungspräsidenten Berge -
mann sogut wie gescheitert. Die „Vossische
Zeitung " meint zwar , man habe nur deshalb
die Verhandlungen bis auf Samstag ver -
tagt , weil bis dahin dk Frist für die Kün -
digung des Arbeitszeitabkommens abgelau -
fen ist, sodaß unter Umständen ein neues
Schlichtungsverfahren eingeleitet werden
könnte , das Lohn - und Arbeitszeitregelung
zu gleicher Zeit erfaßte . Voraussetzung da-
für wäre natürlich die Zustimmung beider
Parteien . Immerhin wird hier ein Weg
sichtbar , auf dem es auch den Gewerkschaften
ermöglicht würde , ohne Vrestigeverlnst von
dem Schiedssvruch an dem sie bisher mit
Rücksicht auf ?*>re Mitglieder festhalten muß¬
ten . abzn ?omm "n .

Der „Vorwärts " gibt , weil er es all.
mählich wobl auch nicht mehr mi^ansehe»
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kann, inzwischen schüchtern dem Wunsche
Ausdruck, daß die Vertagung üer Düsse!»
dorfer Verhandlungen ein >-r Vermitt¬
lungsaktion der Reichsregie ,
r u n g Raum gebe. In der Tat ! Hilfloser
und verlassener war noch keine deutsche Ar -
beiterschaft in den - vergangenen zehn Jah¬
ren . Nur ein Trost ist ihr verblieben : daß
ihre Belange nicht mehr von den , „Sozial -
reaktionär " Dr . Brauns verwaltet wer -
den, wie überhaupt , daß die Provokation
des Besitzbürgerblocks verschwunden ist ! Es
lebe der 20. Mai . . .

MiWer Severins Vermittler ?
Berlin , 23 . Nov . Wie in unterrichteten

Kreisen verlau '.et , ist als Träger der neuen
Aktion , die das Reick) zur Beilegung des
Kampfes in der Eisenindustrie eingeleitet
hat , Reichsinnenminister Severing in Aus¬
sicht genommen . Für diese Wahl ist in erster
Linie maßgebend , daß Minister Severing
die Verhältnisse im Westen aus eigener An -
schauung genau kennt und zwar vor allem
auch durch seine Tätigkeit als Reichs - und
Staatskommissar für das Ruhrgebiet . In
dieser Eigenschaft hat er gerade in den für
das rheinisch -westsälische Industriegebiet be-
sonders schweren Jahren nach dem Kriege
eine so große Fülle ähnlicher wichtiger Auf -
gaben bewältigt , daß seine Person in den zu-
ständigen Kreisen der Reichsregierung für
die Beilegung des gegenwärtigen Kampfes
als besonders geeignet angesehen wird . Eine
Entscheidung ist allerdings noch nicht gefal -
len , da Minister Severing sich offenbar sei -
nen Entschluß zur Uebernahme dieses Amtes
noch vorbehalten hat . Außerdem verlautet ,
daß beide Parteien zunächst gefragt worden
find , ob sie sich einem Spruch Severings un¬
terwerfen würden . Sobald ihre Antwort
vorliegt , wird Minister Severing Stellung
nehmen .

Ae Bemqe der Ausaesoerrken
Essen , 29. Nov . Einer Mitteilung der Ge-

werkschaften zufolge erhalten die ausgefperr -
ten Metallarbeiter der nordwestlichen Gruppe
folgende Unterstützung für die Woche : Die
organisierten Ledigen von der Gewerkschaft
18 Mark , vom Reich 8 Mark , zusammen
AZ Mark , die organisierten Verheirateten
von der Gewerkschaft 21 Mark , vom Reich
16 Mark , zusammen 37 Mark , die organisier -
ten Familienväter mit 1 Kind von der Ge -

.werkschaft 24 Mark , vom Reich 19 50 Mark ,
zusammen 43,50 Mark ' für die Unorgani¬
sierten fallen die Unterstützungen der Gewerk -
schaften fort . Die Organisierten erhalten für
jedes weitere Kind vom Reich und Gewerk -
schaft zusammen se 6 .50 Mark , die Unorga¬
nisierten vom Reich allein 3 Mark . Die ge-
nannten Sätze beziehen sich auf die erste Bei -
tr -wsklasse , sie sind in der zweiten Beitrags -
klasse jedes Mal um 3 Mark geringer .

lizei leitet das Verfahren , das gegen den
Kunsthändler Wacker wegen Verdachtes des
Betruges gerichtet ist, aufgrund der Zei -
tungsmeldungen ein , da aus den Behaup .
tungen des Kunstsachverständigen de la
Faillo hervorzugehen scheint, daß der Kunst -
Händler bei dem Verkauf der Bilder über
deren Provenienz falsche Angaben gemacht
hat . Wacker befindet sich augenblicklich nicht
in Berlin . Angeblich hält er sich in Holland
auf , soll aber im Laufe des morgigen Tages
wieder in Berlin eintreffen . Gleichzeitig
wird versucht , de la Faille durch die Amster -
damer Behörde vernehmen zu lassen, um
seine Behauptungen protokollarisch festzu»
legen.

üngliiilsMe uns Vergehen
Die Ursache des Eisenbahnunglücks auf der

Glan - Brücke. Ludwigshasen . 28. Nov.
Wie die Eisenbahndirektion Ludwigshafen
mitteilt , hat Hie amtliche Untersuchung über
die Ursache der gestrigen Entgleisung des
Personenzuges 874 auf der Glan -Brücke bei
Odernheim ergeben , daß die Gleisanlage der
Brücke vollkommen einwandfrei war . Wie
festgestellt wurde , wütete kurze Zeit vor dem
Unfall im Glantal ein orkanartiger Sturm ,
der an der ersten vom Zuge befahrenen Brük -
kenöffnung von neben dem Gleise laufenden
Fußgängersteg ein zwei Meter langes und

Am öie Technische Rothttfe
Jas Zentrum für omlausize Beibehaltung

Die Polizei unterw ?t
ven GemSlVefkanllal

Berlin , 29. Nov . Die aufsehenerregenden
Fälschungen von 3V Gemälden des holländi -
schen Meisters van Gogh haben über den
Kunstmarkt hinaus bereits sv weite Kreise
gezogen , daß nunmehr der „Nachtausgabe "
zufolge die Kriminalpolizei in die Affäre
eingegriffen hat . Mit den Ermittlungen
wurde ein Sonderdezernat beauftragt . Eine
Strafanzeige liegt bisher nicht vor . Die Po -

Berlin , 29. Nov . Im Reichstag wurde
am Donnerstag um Sein oder Nichtsein der
Technischen Nothilfe , gekämpft . Auf dem
Kongreß der freien Gewerkschaften in Ham -
bürg hatte der Reichsinnenminister Seve -
ring angekündigt , daß er die Technische
Nothilfe aufheben und die bisher dafür ver -
wandten Mittel für Bildungszwecke verwen -
den wolle . Diese Rede hatte die Deuts ch»
nationalen zu einer Interpellation ver -
anlaßt , in der das Vorgehen des Ministers
als ein Eingriffen die Rechte des Reichs -
tages verurteilt wird . In einem besonderen
Antrag fordern die Deutfchnationalcn die
Weiterbewilligung der Mittel für die Tech-
nische Nothilfe in der bisherigen Höhe. Diese
Interpellation und dieser Antrag standen
auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung
zusammen mit einem kommunistischen An -
trag , der die Auflösung der Technischen Not -
Hilfe verlangt .

Nach einer Rede des Deutschnationalen
Bern dt . in der die Begründung des
deutschnationalen Antrages und der Jnter -
pellatwn mit heftigen Angriffen gegen den
Minister gewürzt war . beantwortete Reichs-
innenminister Severing die Jnterpella -
tion . Er wies zunächst den Vorwurf zurück,
daß er mit seiner Rede irgendwie in die
Rechte des Reichstages eingegriffen oder gar
die Verfassung verletzt habe . Er habe sich als
Ressortsminister ganz im Rahmen seiner Be-
fugnisse gehalten . Der Minister führte dann
aus . er halte eine Technische Notbilfe bei
Arbeitskämpfen durchaus für notwendigaber die jetzige Sondereinrichtung sei für
diesen Zweck wenig geeignet . Die Gewerk -
schaften seien durchaus bereit , die Technische
Nvchilfe zu übernehmen und ihnen sollte
man sie auch Überkassen. • ;

In der Aussprache erklärten sich nur die
Redner der Kommunisten , dnr Sozialdemo -
traten und der Nationalsozialisten für die
Aufhebung der Technischen Nothilfe . Alle
übrigen Parteivertreter waren für die Auf -
rechterhaltung dieser Einrichtung , wenn sie
auch zumteil Abstrichs von den bisher dafür
bewilligten Mitteln wünschten . Durch die
Redner des Zentrums , der D e m o kr aten
und der W i r tsch a f t .s pa r t e i wurde
ausdrücklich betont , daß sie unbeschadet ihres
gegensätzlichen Standpunktes zur Frage der
Teno , dem Minister aus seiner Rede auf dem
Gewerkschaftskongreß keinen Vorwurf machen
könnten .

Der Standpunkt des Zentrums wurde in
klarer Form von

Mg . Ersiug
vorgetragen , der ungefähr folgendes aus -
führte :

„Wir sind mit den Deutschnationalen
dafür , daß die Teno aufrechterhalten wird .
Aber wir müssen uns gegen die Behaup -
tung der Deutschnationalen wenden , daß
Minister Severing mit seinem Vorgehen
seine Amtspflicht oder gar die Verfassung
verletzt hätte . Die Teno ist wie die Reichs -
wehr in jenen sturmbewegten Tagen ge-
gründet worden , wo Staat und Wirtschaft
gegen den Angriff der Kreise geschützt
werden mußten , die die Moskauer Diktatur
über Deutschland erstrebten . Ebenso wie
die Reichswehr ist leider auch die Teno in
den Parteistreit hineingezogen worden .
Anfangs haben die Gewerkschaften der
Teno durchaus wohlwollend gegenüber -
gestanden . Das hat sich seit 1920 geändert
infolge von Vorkommnissen , bei denen sich
die Leitung der Teno nicht richtig verhalten
hat . Mehrfach hatten bei Arbeitskämpfen
die Gewerkschaften sich zu den Notstands -
arbeiten bereit erklärt . Tie Unternehmer
lehnten das ab , zogen die Techn . Nothilfe
heran , und diese griff ein , ohne sich mit
den Gewerkschaften zu verständigen . Das
mußte bei den Gewerkschaften böses Blut
machen. Wir wollen die Aufrechterhaltung >
der Teno , aber nur dann , wenn sie getra -
gen ist . von dem Vertrauen der breitesten
Schichten des deutschen Volkes . Die Lei-
tung der Teno wird sich um dieses Ver -
trauen bemühen müssen . Wir hoffen daß
in nicht allzu ferner Zeit Staat und Wirt -
schaft so gesichert sein werden , daß . wir
dann auf die Einrichtung der Teno ver -
zichtW können . Bis dahin . woilen wir ^ sie
beibehalten ." - • ■
Der Abstimmung -ging eine . . erregte

Geschäftsordnungsdebatte voraus , weil die
Deutschnationalen und die Flügelparteien
rechts und links die sofortige Entscheidung
verlangten , während die in der Regierung
vertretenen Parteien die Ueberweisung des
deutschnationalen Antrages an den Haus -
Haltsausschutz verlangten und schließlich auch
durchsetzten. Zwei Mißtrauensanträge gegen
den Reichsinnenminister , die im Laufe der
Debatte eingegangen waren , sollen in der
Freitagssitzung , die um 14 Uhr beginnt , zur
namentlichen Abstimmung kommen.

Auf der Tagesordnung dieser Sitzung
stehen weiter die Anträge zur Reform der
Ehescheidung , des Ehmchts und des Rechts
des unehelichen Kindes .

ein Meter breites Bohlendrett von 88 Kilo
Gewicht aufgehoben und über die Saum »
schwelle auf den nächstliegenden Schienen -
sträng geworfen wurde . Tie Lokomotive des
unmittelbar darauf die Brücke ' befahrenden
Zuges entgleiste beim Auffahren auf das
Hindernis lief noch bis zur vierten Brücken-
öffnung neben den Schienen her. durchbrach
dann den Fußgängersteg und das Geländer
und stürzte mit dem Tender auf das Ufer
der Klan . Ter nachfolgende Postwagen blieb
mit einem Ende auf der Brücke hängen . Don
den Personenwagen entgleiste der erste mit
einer Achse. Der Lokomotivführer wurde un -
ter der Lokomotive aufgefunden . Tie Ver -
letzungen des Heizers sollen nicht lebens¬
gefährlich sein. Der Betrieb zwischen Odern -
heim und Duchroth ist im Lause des heu-
tigen Nachmittags eingleisig wieder auf .
genommen worden .

Notlandung eines Dornier -Flugzeuges .
Berlin , 29. Nov . Das Flugzeug Donner »
Merkur ,J ) 1101" mußte heute bei einem
Ueberführungsfluge von Köln nach Halle -
Leipzig bei dem Kahlen Aste in der Gegend
von Waldeck wegen Nebels zwischenlanden .
Das Flugzeug wurde beschädigt, beide Flug¬
zeugführer trugen Verletzungen davon . Pas .
sagiere waren bei dem außerplanmäßigen
Ueberführungsfluge nicht an Bord

Juwelenraub . Berlin , 2g . Nov . Die Diet ^ ,
die , wie bereits gemeldet , in einem bekannten
Juweliergeschäft in der Innenstadt gestern 28
Diamantringe im Gesamtwert von 200 000 Mk.
gestohlen haben, waren zwei gutgekleidete Herren ,
anscheinend Amerikaner , die nur gebrochen
deutsch sprachen, Giner von ihnen verlangte eine
Kravattennadel zu kaufen. Sein Begleiter betei¬
ligte sich zunächst am Aussuchen , entfernte sich
dann aber vom Ladentisch und schien m die Be»
trachtung einer Vitrine vertieft , in der in ver»
schieden «» übereinander liegenden Fächern Ju .
welen ausgestellt waren . Inzwischen hatte sich
sein Freund für eine Kravattennadel zu 26 Ml .
entschieden und bezahlte mit einem Tausend »
markschein. Während der Verzögerung , die durch

. das Wechseln entstand, stand der andere schein -
bar gleichgültig mit dem Rücken gegen die Vitrine
gelehnt . Als die Verkäuferin das Tablett mit den
Kravattennadeln in die Vitrine zurücklegen
wollte , hielt er sie davon ab und erklärte, daß er
ebenfalls eine Kravattennadel brauche . Statt
dessen verließen die Beiden , als das Wechseln be-
endet war , das Geschäft, wobei der Käufer der
Kravattennadel Handschuhe und Stockschirm auf
dem Ladentisch liegen ließ . Als jemand vom Per -
sonal dem Kunden nachlies, um sie auf öie Ver -
getzlichkeit aufmerksam zu machen , kamen die
Beiden auch schon zurück und nahmen ihr Eigen -
tum an der Türe in Empfang , sehr viel später
erst stellte es sich heraus , daß das ganze mit
dunkelrotem Samt bekleidete Tablett , aus dem
die 28 Ringe aufgesteckt waren , verschwunden
war . Beide Diebe trugen einen weißen Raglan -
mtmLil. »htten öaS - Manövrieren erleichtern"mußte . 05 :r \ ;

,7 -
■; - Bemerkenswert ist, baß am Tage vorher das»
selbe- Geschäft von einem elegant gekleideten
Mann ^ der sich Martelec nannte, , nur französisch
sprächt und als seine Adresse die französische Bot .
schaft angegeben hatte, um einen wertvollen
Ring im Werte von 12 000 Mark bestohlen
wurde .

' Er hatte eine mit Brillanten besetzte
Platinuhr auf den Tisch gelegt und erklärt, daß
er sie gegen einen Ring eintauschen wolle . Als
ihm dann ein Tablett mit Ringen vorgelegt
wurde , — es war dasselbe Tablett , das gestern
vollständig gestohlen wurde —. vertauschte er
einen der Ringe geschickt mit einer wertlosen
französischen Imitation , worauf et den Umtausch
durch einen Vorwand zum Scheitern brachte .
Auch hier wurde der Verlust erst nach seinem
Weggehen entdeckt . In der französischen Botschaft
war selbstverständlich von einem Herrn Martelec
nichts bekannt.

See Ager vom Mmatv
Ein Roman avS dem dunkelste» Neapel

Von Hans Possendorf .
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16 )
Als Raffaele am Abend in die Wohnung

der Familie Cajazzo kam, fand er Donna
Giuseppa in Tränen aufgelöst . Auch ihre
acht Kinder Heulten , dem Beispiel der Mut¬
ter folgend , stumpfsinnig vor sich hin , und
selbst Carmela , von dem allgemeinen
Schmerz angesteckt, schluchzte herzzerbrechend ,
ohne zu wissen, weshalb .

Auf sein Fragen erfuhr Raffaele . daß
Pasquale Cajazzo bereits an diesem Nach-
Mittage seine lange Geschäftsreise hatte an -
treten müssen , und daß es diese Trennung
war , die der Frau so naheging . In seinem
Drange , Donna Giuseppa , der er sich zu
Dank verpflichtet fühlte , in ihrem Schmerze
tröstend beizustehen , erklärte er sich bereit ,
die Nacht über bei der Familie zu bleiben .
Aber hiervon wollte Donna Giuseppa nichts
wissen . Und da Raffaele noch immer zögerte ,
zu gehen , sagte sie plötzlich: , t̂zör ' zu , mein
Junge . Es ist gefährlich für dich , noch län -
ger hierzubleiben . Ich glaube , daß uns die
Polizei heute nacht einen Besuch abstatten
wird . Wenn sie dich hier finden , nehmen sie
dich vielleicht als verdächtig mit : und wer
weiß , wie das dann für dich abläuft . Da hast
doch auch schon allerlei auf dem Kerbholz, "

Da verstand Raffaele , was es mit der „Ge -
schästsreise " (Sasaazos für eine Bewandtnis
habe und machte sich aus dem Staube .

Und Donna Giuseppa hatte recht ver -
mutet : Woffos aus ihrem

Bette lag , hörte sie — es mochte gegen zwei
Uhr morgens sein — unter schweren Trit¬
ten . die sich vergeblich leise zu schleichen be¬
mühten . die Treppe knarren . Wenige Augen¬
blicke darauf flog die Tür mit einem Krach
in die Stube , und ein halbes Dutzend Poli¬
zisten mit vorgehaltenen Pistolen stürmte
herein , um den gefürchteten Camorrachef
„Pasquale den Krötenkopf " zu verhaften .
Sie waren sehr enttäuscht , den Gesuchten
nicht vorzufinden . Das Heulen der Kinder
überschreiend , schwur Donna Giuseppa bei
allen Heiligen , daß sie nicht wisse, wo ihr
Mann sei , — daß er an diesem Abend aus¬
gegangen und bis jetzt noch nicht heimge¬
kehrt wäre . Die älteren Kinder wurden ,
eines nach dem andern , von den Polizisten
beiseitegenommen und ausgefragt . Aber es
war nichts aus ihnen herauszubekommen .

Nachdem die Beamten die ganze Wohnung
nochmals vergeblich durchsucht hatten , ließen
sie einen Doppelposten zurück , um den Heim¬
kehrenden abzufangen . Es war vergebliche
Mühe : Der Gesuchte wanderte zur gleichen
Stunde , schon viele Kilometer von Neapel
entfernt , den Schluchten des Gebirges ent -
gegen .

Die ganze Nacht und den folgenden Tag
hindurch ging die Jagd der Polizei weiter .
Ueber dreihundert Camörristen wurden ver-
haftet und hinter Gittere gesetzt . Die Polizei
triumphierte .

Aber schon der übernächste Tag sollte den
Prophezeiungen Don FNippos nur allzu¬
recht geben : Die Händler und Marktfrauen ,
die Kutscher und Gepäckträger , die Fischer
und Austernverkäufer , — das ganze ge¬
werbetreibend - klein ? Vilk Neapels , alle die
Tausende und aber Tausende von Tribut -
Psli -̂ tigen der Camorra batten Abgaben
an die . .schöne und aeehrfe nach
einer Pause von nur einem Tage wieder
wie immer ' ittfUWt, D ?»

Geliebten der verhafteten Camörristen wa¬
ren an deren Stelle erschienen und hatten
die üblichen Prozente für den Geheimbund
einkassiert . Widerspruchlos wurden sie ihnen
gezahlt , und keiner der Tributpflichtigen
wagte es , diesen weiblichen Anhang der Ca¬
mörristen der Polizei zu verraten . So blieb
denn in dieser Beziehung alles beim alten .

8.
Eine schwere Zeit lag hinter Raffaele :

Viele Wochen hindurch hatte er sich täglich
acht Stunden und länger in der Taschen-
diebschule, bald unter Leitung des Profes¬
sors , bald allein für sich, den anstrengenden
Uebungen hingegeben und bei seiner Aus¬
dauer und seltenen Geschicklichkeit bald alle
übrigen Schüler dieses sonderbaren Instituts ,
überflügelt . Aber während sich die anderen ,
nach der ermüdenden Arbeit der Ruhe und
Erholung hingeben konnten , - da sie ja von
ihrem Lehrmeister vollkommen erhalten
wurden —, hatte Raffaele auch weiterhin
durch Taschentuchdiebstahl seinen Lebens¬
unterhalt verdienen müssen , denn es war
ihm streng verboten , zum höheren Taschen¬
diebstahl in der Praxis überzugehen bevor
nicht seine Ausbildung ganz vollendet war .
So hatte er auch zunächst noch die Mitarbeit
des Hehlers gebraucht und diesen nicht durch
geringere Beute merken lassen dürfen , daß
er nun andere Bahnen beschritt . Aber wenn
er abends auch noch so müde gewesen und
sich gern in dem Stadtviertel , wo er gerade
seinen Geschäften nachgegangen , eine Lager¬
statt gesucht bätte . so hafte er es doch nie ver -
säumt — und triar d-r a" ck> noch so weit
aewe ' en —, ied »n ^ Kend nack d"m Lavinaio
-m gehen um nach seinem Schwesterchen zu
sehen . Er selbst aber hatte nach wie tior M '

cttrf .**- ' """ '

rem in einer Locanda geschlafen. Sein
Drang nach Freiheit und Unabhängigkeit
hätte ihm nicht erlaubt , auch für seine Per¬
son Donna Giuseppas Gastfreundschaft an -
zunehmen .

So war jeder Tag für Raffaele mit Mühe
und Arbeit ausgefüllt gewesen , und nicht
einen Augenblick war ihm dabei der Gedanke
gekommen , daß der Endzweck aller seiner
Mühen und seiner Pflichterfüllung der denk-
bar schlechteste war : Diebstahl , Betrug und
Verbrechen .

Die einzige Freude , welche sich dieses
arme , durch die Verhältnisse mißleitete Kind
in dieser schweren Lehrzeit gegönnt hatte ,
war . an schönen Tagen seine Tätigkeit nach
der Villa Nazionale zu verlegen um bei die-
ser Gelegenheit nach der kleinen Lucrezia
auszuspähen , für die er feit jenem Tage , da
sie ihn . vor der Verhaftung bewahrt , eine
kindliche Schwärmerei empfand . Und er
war glücklich gewesen , wenn es ihm gelun -
gen , in den Anlagen unter den spielenden
Kindern seine kleine Retterin zu entdecken
und ihr . hinter einem Baum oder Strauch
halb versteckt, durch einen freundlichen Blick
oder eine Kußhand seine Dankbarkeit zu
zeigen . —

Drei Monate waren so unter angestreng¬
tester Tätigkeit vergangen , als der Profes -
sore endlich erklärt hatte , daß die Ausbil¬
dung beendet sei . Doch nun hatte sich Ras -
faele erst die geeigneten Mitarbeiter suchen
müssen , denn er wollte ia aus eigene Rech '
nuna arbeiten und die Schule stallte ihm da-
ber keine Assistenten zur Perfügung . Er
batte nun unter den ifim bekannten Gassen-
?" n "en Umschau ae^ast ^n , vier der aeschick-
f"sten zu sein»n , .^ al "n,i " ausaebildet und
sie dann gegen s-" » Löhnung und Gewinn -

- r - \
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Mriorgungs - und
ßiu . Mdlltter im Reich

H . K . Ein recht umstrittenes Kapitel . Der
Aufwand für Verjorgungs - und Ruhegehäl¬
ter beträgt im laufenden Haushaltsjahr des
rund 1 Milliarde 7 8 0 Millionen .
Da die gefamten fortlaufenden Ausgaben
des Reiches nach Abzug der Steuerüberwei -
jungen a î die Länder , der inneren Kriegs -
lasten und der Reparationszahlungen insge -
samt 4 Milliarden 274 Millionen betragen ,
so ergibt sich hieraus daß über 40 Prozent
dieses Betrages allein für Ruhegehälter und
Versorgung aufgewandt werden müssen.
Wie verteilt sich nun dieser gewaltige Be-
trag von 1 % Milliarden ? Der weitaus
größte Betrag , nämlich 1360 Millio¬
nen entfällt auf die Versorgung der
Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen des Weltkrieges .
Vom Rest in Höhe von 420 Millionen wer -
den nicht weniger als 23 5 Millionen
beansprucht für die Versorgung der Offi -
ziere und Beamten der alten
Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen .
20 Millionen sind bestimmt für die
Unterstützung der Veteranen aus den
Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 , weitere
6 0 Millionen erfordert die Versorgung
der Angehörigen der neuen Wehr -
macht und ihrer Hinterbliebenen . Der
Rest von 105 Millionen entfällt auf
die Zivilversorgung, ' also auf Ruhegehälter
und Wartegelder der R e i ch s b e a m t e n.

Das Reich hat nun in diesen Togen das
Ergebnis einer Zählung der Kriegs -
beschädigten und Kriegshinter -
h l i e b e n e n und der sich daraus ergeben -
den finanziellen Folgerung dem Reichstag
vorgelegt . Danach waren im Mai 1928
rund 7 610 0 0 rentenberechtigter Kriegs -
beschädigten vorhanden . Diese Zahl
ist in den letzten Jahren fortgesetzt gestie-
gen . Im Oktober 1926 waren es nur
736 000 , im Oktober 1924 720 000 . Woher
kommt diese, auf den ersten Anblick über -
raschende Erscheinung ? In den Jahren
1921/23 hatte sich die Zahl der rentenberech .
tigten Beschädigten dadurch um insgesamt
700 000 Köpfe verringert , daß die um 10
und 20 v. H . um ihre Erwerbsfähigkeit ge-
minderten Beschädigten abgefunden wur¬
den . In der Zwischenzeit hat sich bei ver-
schiedenen abgefundenen Beschädigten eine
Verschlechterung ihres Zustandes ergeben ,
wodurch sie wieder in die Versorgung einge -
rückt sind . Der Hauptteil der Zunahme
dürfte aber darin liegen , daß seit Februar
1928 auf eine Entschließung des Reichstages
hin die Abgefundenen mit einer Minderung
der Erwerbsfähigkeit um 20 v. H . unter ge -
wissen Voraussetzungen , auch ohne daß eine
Verschlechterung ihres Leidens nachweisbar
ist, wieder eine Rente erhalten können. Für
das Rechnungsjahr 1928 muß noch mit weit
größerem Zustrom als bisher gerechnet
werden ; denn Ende September 1928 lagen
noch über 190 000 unerledigter Anträge von
Beschädigten auf Neubewilligung , Wieder -
gewährung und Erhöhung der Renten vor .
Vor dem Jahre 1930 dürfte nach Ansicht
des Reichsarbeitsministeriums mit einem
Stillstand der Aufwärtsbewegung kaum zu
rechnen sein. Man darf nicht vergessen , sagt
der Reichsarbeitsminister , datz seinerzeit
rund 13 Millionen zum Heeresdienst cinbc -
rufen waren , und daß weiterhin heute in -
folge der veränderten wirtschaftlichen Ver -
hältniste jeder , der einen Anspruch auf
Aente zu haben glaubt , ihn auch durchzuset¬
zen versucht . Die Zahl der versicherungs -
berechtigten Kapitulanten ist gleich-
falls , und zwar auch wider Erwarten gestie-
gen . Während im September 1921 rund
60 000 in Versorgung standen , waren es im
September 1926 deren 55000 und im Mai
1928 fast 59 000.

Betrachtet man sich die Minderung
der Erwerbsfähigkeit der 761 000
in Renten stehenden Kriegsbeschädigten , so
sind 40 Prozent um 30 v. H. in ihrer Er -
werb - fähigkeit gemindert . Fast 16 Prozent
um 40 v . H . gemindert und 17 % Prozent
um 50 v. H . Also über die Hälfte aller Be-
schädigten weisen eine Erwerbsminderung
um 50 Prozent und weniger auf . Eine
Frauenzulage erhielten im Mai 1928
WO 000 Schwerbeschädigter , oder rund 84
Prozent aller Schwerbeschädigten gegen 80
Prozent im Oktober 1926 und 75 Prozent
im Oktober 1921. Kinderzulagen
wurden im Mai 1928 in 1 131 000 Fällen
gewährt d. h . auf 1 Beschädigten entfielen
1 .49 Kinder . Dabei ist bezeichnend , daß auf
100 Beschädigte im Bezirk des Hauptversor -
gungsamtes Königsberg 179 Kinder entfie -
len , in Karlsruhe deren 161 , während
es in Berlin nur deren 98 waren !

An Hinterbliebenen waren im
Mai 1928 rund 360 000 Witwen vorhanden ,
731 000 Halbwaisen und 56 000 Vollwaisen .
Die Zahl der Witwen ist seit Oktober
1924 ständig zurückgegangen . Doch kommen
Wiederverheiratungen jetzt verhältnismäßig
seltener vor . Während 1923 an Wiederver -
heiratungen rund 17 000 , 1924 rund 12000
und 1926 deren 6—7000 gezählt wurden ,
sind es jetzt lediglich rund 4000. Tie gesam-
ten Zahlen über die Entwicklung in den
letzten Jahren zeigen , datz im ganzen ge <
nommen die Aufwendungen für die Kriegs -
beschädigten und die Kriegshinterbliebenen

Die gefeilte iitfel Sy t
Der orkanartige Sturm , der die Nordsee

in den letzten Tagen heimsuchte und sich auch
bei uns im Jnlande bemerkbar machte, hat ,
wie aus Zeitungsmeldungen ersichtlich
wurde , die bekannte und von vielen so ge -
liebte Insel Sylt arg mitgenommen . Man
kann sagen , daß sie jetzt in drei Teile geteilt
worden ist. Nicht zum ersten Male hat diese
namentlich im Sommer viel besuchte Insel
solch Unglück gehabt . Sie ist vor jetzt 500
Jahren noch neun Meilen lang und drei
Meilen breit gewesen. Im Süden hing sie
sogar mit dem jetzigen Amrum zusammen .
Ehe sie dieser Tage von den Sturmfluten
verzaust wurde , hat sie nur noch eine Länge
von fünf Meilen , an vielen Stellen indessen
nur eine Breite von einer Viertel Meile ge-
habt . Selbstverständlich lag immer die Ge-
fahr vor , daß einmal eine Sturmflut die
Insel vernichten kö : .ne . Deshalb ist auch
alles zu ihrem Schutze getan worden . Nach
Westen hin ist sie durch hohe Dünen geschützt
gewesen, vor welchen zum größeren Schutze
der Insel vor einigen zwanzig Jahren durch
die Preußische Regierung die Bildung von
Vordün - n an mehreren Stellen glücklich
durchgeführt worden ist. Auf der Westseite
der Insel liegt das zerstreut gebaute , be-
kannte und gerne besuchte Modebad Wester-
fand , das im Jahre 1868 zum Seebads ein -
gerichtet wurde . Beliebt war Westerland durch
den , wie man behauptete stärksten Wellen -
schlag , den es im Gegensatz zu anderen Nord -
seebädern hatte . Etwa dreiviertel Stunde
nördlich von Westerland liegt Wenningsstedt .
das gleichfalls von Badegästen besucht wurde .
Bemerkenswert war dieser Ort durch ein im -
terirdisches . aus riesigen Granitblöcken be-
stehendes Hühnengrab . Wenningstedt hat von
allen Orten den größten Schaden durch die
Flut gehabt , denn Kurhaus und Strandhalle
wurden 12 Meter näher dem Wasser gerückt,
das nunmehr , da das Kliff abgerissen wurde ,
nur noch einen Meter vor der Abbruchkante
steht , also durch eine neue Flut überschwemmt
und weggespült werden könnte . Bei dem
Dorfe Kampen erhebt sich ein 1855 erbauter
und im Laufe der Jahre stark erneuerter
Leuchtturm . Der Leuchtturm wird jetzt völ -
lig vom Wasser umspielt , die Insassen sind
gänzlich von jeder Verbindung abgeschnit -
ten . Am Nordende der Insel liegt das söge-
nannte Listland mit dem ärmlichen Dörfchen
List und der Landzunge Ellenbogen . Diese
Halbinsel ist jetzt zur selbständigen Insel ge-
worden . Die Fluten haben sie vom Festlande ,
das heißt von der Insel Sylt gänzlich ge-
trennt . Wenn man sich als Kenner der Insel
Sylt nach den vorliegenden Berichten ein
Bild der jetzigen Lage zu machen suckt, wird
man zu der Ueberzeugung kommen , daß die
Insel nur schwer zu retten ist. Sie ist zu klein
und zu wenig befestigt , um neuen Sturm -
fluten Widerstand zu leisten . Sie konnte nur

erhalten werden , wenn die Fluten nachließen
und die Befestigungsarbeiten sofort^ in An-
griff genommen werden könnten . So klein
die Insel ist, werden mehrere Millionen not -
wendig sein , sie durch neue Bollwerke vor
späterer Ueberflutung und Vernichtung zu
schützen . Da es sich um eine preußische Insel
handelt , wird der preußische Staat die Kosten
aufzubringen haben . Wenn behauptet wird ,
daß die Teilung der Insel nur durch die
Unterlassungssünde möglich war , daß seit
Jahren nichts mehr zu Befestigung getan
ist , so trifft das nicht zu . Denn jeder der
vielen Besucher von Westerland weiß aus
eigener Augenscheinnahme , daß er sich auf
der Insel stets sicher fühlte , daß der Strand
einen natürlichen Schutz im weitesten Maße
bot und die Dünen und Vordünen völlige
Sicherheit gaben . Wer aber an Sturmtagen
einmal auf der Insel gewesen ist, weiß auch,
wie mächtig der berühmte Wellenschlag der
Insel zusetzt, das haushoch das getürmte
Wasser sich auf den Strand wälzt , gegen die
Dünen wütet , am Bollwerk zaust und häm -
mert und den Glauben an die Festigkeit
menschlicher Werke schwinden läßt .

Das Schicksal der schönen Insel wirb über -
all mit großem Bedauern verfolgt werden .
Was sich hier ereignete , hat ja genug Vor -
läuser gehabt . Viele kleinen Insel sind im
Laufe der Jahrhunderte im Meere ver -
schwunden, viele neu aufgetaucht . Das Meer
arbeitet rastlos . Erinnern wir uns daran ,
daß dort , wo sich jetzt der Zuidersee befind « ,
einmal eine blühende Landschaft gewesen ist,
ein Land mit vielen Städten und Dörfern .
Und wer kennt nicht die Sage von Veneta ?
Man weiß , es hat einmal ein Land dieses
Namens gegeben , sucht es aber vergeblich ,
bald an der pommersch«n , bald an der hollän -
dischen Küste . Schließlich aber sei erinnert
an das verlorene Atlantis . Ein ganzer Erd -
teil soll im Meere verschwunden sein. Ge -
rade in der letzten Zeit glauben die Forscher
genügend Anhaltspunkte gefunden zu haben ,
die die Möglichkeit geben , die Lage dieses
versunkenen Erdteils zu bestimmen . Wäh¬
rend übrigens in den letzten Jahrzehnten
immer wieder festgestellt wird , daß das
Meer immer mehr Land verschlingt , hat es
im Laufe der letzten Jahrznhte nur wenig
neue Inseln entstehen lassen. Selbst die Ost-
seeküste wird , was besonders die Bäder , die
über einen weiten Badestrand verfügen , fest -
stellen müssen , immer mehr vom Meere ab -
gespült . Die Halligen gar nicht zu erwähnen ,
die immer mehr verschwinden , jetzt mehr als
je unter den Sturmfluten zu leiden haben .
Noch werben alle Maßnahmen getroffen
werden , um die Insel Sylt zu erhalten , aber
noch einige Jahrzehnt , noch einmal eine
vielleicht noch stärkere Sturmflut als die
letzte , und auch diese kleine Insel wird Tribut
des Meeres sein. M . Gütz .

in der nächsten Zeit nicht zurückgehen , son-
dern weiter steigen werden . Auch bei den Aus -
gaben für die Zivilversorgung und für die
neue Wehrmacht kann wohl kaum mit zu
Buche schlagenden Ersparnisien gerechnet
werden . Bei den Ausgaben für die Offiziere
und Beamten der alten Wehrmacht , sowie
für die Teilnehmer an den früheren Feld -
zügen ist dagegen diese Möglichkeit gegeben ,
und zwar betragen die Ersparnisse bei den
Offizieren z. Zt . jährlich 12 Millionen und
bei den früheren Kriegsteilnehmern jährlich
rund 4 Millionen Reichsmark - Auch die an -
zustrebende Neuregelung der hohen Pensio -
nen hat ja weniger einen finanziellen , als
vielmehr einen politischen Hintergrund .
Von diesem aus ist sie unter allen Umstän -
den zu betreiben .

Baden
Ei» balischer gBtMrfel

In der „Augsb . Postztg ." finden wir
eine für die badischen Katholiken geschicht -
lich sehr aufschlußreiche Veröffentlichung ,
die sich auf das Reichstagswahljahr 1898
bezieht . Die Reichsregierung .geführt von
Reichskanzler Fürst Hohenlohe , was damals
in Sorge , es möchten etwa zwei Dutzend So -
zialdemokraten mehr in den Reichstag ein -
ziehen. Daruyi kam man in Berlin auf den
Gedanken , das Zentrum vor den sorgen -
beladenen Regierungswagen zu spannen . Der
badische Gesandte von Jagemann sollte das
Entsprechende ' in seinem Heimatlande Baden
herbeizuführen suchen. Er berichtete dann
auch dorthin mit dem Hinweis , daß man auch
in Baden „einen Einfluß aufdieanstän -
digen Leute dieser Partei nehmen solle,
und zwar in dem angedeuteten Sinne . Der
Gesandte glaubte aus den Worten seiner
Auftraggeber herausgehört zu haben , es sei
wohl dem Zentrum vom Reichskanzler zu-
gesagt worden , daß er . falls er sich von Bund -
nissen nach links enthielte , mit Nachdruck
dafür eintreten werde , daß die Lazaristen
und der weibliche Orden von Sacrö -Coeur
durch bundesrätliche Entscheidung von der
gesetzlich festgelegten Verwandtschaft mit den

Jesuiten befreit und dann in Deutschland
zugelassen würden . Damit sollte das badische
Zentrum den badischen Nationalliberalen
dienstbar gemacht werden . Daß solche fromme
Wünsche bestanden , wußte man auch in Zen -
trumskreiseii . An der Spitze der badischen
Regierung stand zu jener Zeit Staatsminister
Nokk ; die auswärtigen Angelegenheiten
leitete Minister von Brquer . Dieser sandte dem
Großherzog , der eben auf Schloß Baden weilte ,
den Wunsch der Berliner Regierungskreise
samt Begründung . Auf die Vorlage gab
Großherzog Friedrich I. in folgendem Briefe
seine Meinung kund : -

„Schloß Baden . 21 . 6 . 98.
Lieber Herr Minister von Brauer !

Ter anliegend rückfolgende Bericht des Herrn
von Jagemann ist ein übles Zeugnis für
die Lage und Absickten der Reichsregierung . Ich
lege die Mitteilungen PosadowskiS an Jagemann
dahin aus , daß gewünscht wird , die badische Re .
gierung möge mit Konzessionsvorschlag der La -
zaristen und Sacrecoeur vorangehen und damil
den anderen Regierungen den Weg zeigen , dann
aber wird von mir erwartet , daß ich den Kaiser
für den Vorschlag günstig stimmen soll

Mit m > r ist falsch gerechnet . Und 'o
wie ich gestern mit Staatsminister noch darüber
reden konnr» , nehme ich an , daß alle nicht geneigt
seien , solche Initiative zu ergreisen . Wenn man
solche Zugeständnisse an das Zentrum machz .i
will , sollte man mit ganzem Entschluß vorgehen
und das Jesuitengesetz beseitigen . Aber , dann
dem Zen . rum solche Bedingungen stellen , daß ' S
fest gebunden wäre .

Doch ist es ein Irrtum , zu glauben , daß
das Z e nt r u m sich helfend erweisen würde ,
da sein Strebe » aus die Zerstörung des jetzigen
Reiches gerichtet ist , um dann eine neue Bun -
desversassung mit katholischem Haupte zu schas -
sen. Dies ist das Ziel der Jesuiten in der ganzei
Welt , und darum muß man sie nicht zur Hilf ,
berufen wollen. Posadowsky ist guter Freund
von Lieber und vertritt in dieser Frage nur
die Wünsche des Zentrums . Daß Fürst Hohen -
lohe sich zu solcker Komödie hat entschließen
tonnen , lat mir herzlich leid . Die Artillerie -
Organisation muß genau so wie die Flotten -
frage behandelt werden . Der Gedanke der na »

' tionalen Verteidigung muß hervorgehoben wer -
den und damit die ganze Bedeutung der Frage
der Nation klar gemacht werden . Diesem Druck
wird das Zentrum und seine Genossen weichen
müssen Aber e? wird auch über diese Frage
auseinandergehen . Wenn man sammeln will ,
muß man einen Vereinigungspunkt schaffen , der

leine so schwachen Stützen haben darf wie d ' .
revolutionären untergrabenden Jesuiten . E>
muß Kraft da fem und der Wille , dies? Kraj .
anzuwenden . Solchem Zen . ralpunkt strömen $>u
helfenden Kräfte zu, da sie eine bestimmte Rich¬
tung sehen .

Ich glaube sicher, daß Sie mit mir übe ^-
einstimmen und jedenfalls besser wie ich die
rechten Worte finden werden , um Jagemann zu
antworten . Ihr ergebener

Friedrich
Großherzog .

"

Wer weiß , datz Großherzog Friedrich L
von Preußen schon früh systematisch zu einer
unfreundlichen Gesinnung gegenüber den

Katholiken beeinflußt wurde , was auf ihn
nicht ohne Wirkung blieb , wundert sich nicht
leicht darüber , daß solche Briefe — es ist
nicht der einzige dieser Art — geschrieben
worden sind. Immerhin muß man beben --
ken. datz Großherzog Friedrich I. in einem :
Land , das zu 60 Prozent von Katholiken be-
wohnt ist , es sehr leicht gehabt hätte , sich
von solchen schlimmen und törrichten Vor -
urteilen zu befreien . Zu dem Zweck , die Ka -
t^yliken seines Landes und ihre Gesinnungen
kennen zu lernen , hätte er nur Katholiken
von Kenntnis und Geist zu sich heranziehen
und sie seines Vertrauens versichern dürfen .
Dies wäre Pflicht eines gerecht und vor> '
urteilsws denkenden Fürsten gewesen, dem
die historische Entwicklung sogar mehr katho-
lische als nichtkatholische Landeskinder ge-
bracht hatte . Großherzog Friedrich I. hätte
in dieser Beziehung ein Vorbild an König
Karl in Württemberg gehabt , der sich über
so törichte Vorurteile , wie wir sie bei '
Friedrich l . treffen , leicht erhob . Wenn aber
Friedrich I. den Unsinn glaubte , den er noch
als Siebzigjähriger in vorliegendem Brief
über die dem Zentrum angehörenden Katho -
liken schrieb, dann erklärt sich daraus un -
schwer , daß er alle seine Jubiläen vorüber
gehen ließ , ohne die ihm bekannten gerechten
Wünsche der Katholiken zu erfüllen , und
datz erst der durch Krieg und Revolution her »
vorgerufene Zusammenbruch kommen mußte ,
bis man in Baden auch den religiösen For -
derunnen der Katholiken Gerechtigkeit wider »
wahren ließ , — wobei Zusammenbruch noch
Revolution weder von den revulutiv »
nären untergrabenden Jesuiten " noch über -
Haupt irgendwie von den Katholiken aus -
ging . Selbstverständlich ?

Ueber derartige Verblendung möchte man
am liebsten lachen, weil sie im Vergleich
mit der Wirklichkeit grottesk erscheint. Aber
es hing zuviel Unrecht an ihr . als daß man
sie nicht mehr bedauer n sollte. Und —
Ludendorff und Gen . glauben ja heute noch
an solche Torheiten .

Abanvernng Des basischen Landtags-
wahlrechis

Die Vorlage der Regierung behufs Ab »
änderung des badischen Land »
tagswahlgesetzes ist nunmehr dem
Badischen Landtag als Drucksache Nr . 15 mit
Datum vom 25 . November 1928 zugegangen
und trägt als erste die Unterschrift des neuen
Staatspräsidenten Dr . Schmitt . Ihr In -
halt ist den Lesern unseres Blattes aus frü »
Heren Artikeln zum badischen Wahlrecht in
der Hauptsache bekannt . Das Gesetz vom .
15. Oktober 1927 hat bekanntlich cm Stelle
der 7 bisherigen Wahlkreise deren 22 ge-
bracht . Der Landtag hatte in die diesbezüg -
liche Regierungsvorlage von sich aus noch
zwei weitere Bestimmungen eingefügt des
Inhaltes , datz die Parteien und Wähler »
gruppen für ihre Wahlvorschläge mindestens
Unterschriften in Höhe von zwei vom Hun -
dert der bei der vorhergehenden Lanotags -
mahl im Wahlkreis Wahlberechtigten haben
müßten , falls sie nicht glaubhaft nachweisen,
daß für sie bei der vorhergehenden Land -
tagswahl im ganzen Land mindestens 30 000
Stimmen abgegeben wurden (8 3 Abs . 3 des
neuen Gesetzes) und die Übergangsvor¬
schrift (8 26 Abs. 2 dieses Gesetzes ) , datz für
die auf Grund der Wahl des Jahres 1925
im Landtag bereits vertretenen Parteien
und Wählergruppen für die Neuwahl im
Jahre 1929 von Erfordernis der Unterschrif¬
ten mit Zwei vom Hundert abgesehen werde .
Die Badische Volksrechtspartei hat , wie in
unserem Blatt schon früher dargelegt , die
neuen 22 Wahlkreise ebenso wie die zwei
Prozent Unterschriften und die Uebergangs -
Vorschriften vor dem Reichsstaatsgerichtshof ,
in Leipzig als gegen die Verfassung deS
Reiches und des Landes verstoßend angesoch-
ten . Dieser Gerichtshof hat die 22 Wahl -
kreise aber als zu Recht bestehend erklärt und
nur die zwei vom Hundert Unterschriften
als unzulässig bezeichnet. Die neue Vor -
läge , welche übrigens fast gleichinhaltlich
längst schon , bevor der Reichsstaatsgerichts »
hof sich mit dem badischen Wahlrecht befaßte ,
dem Landtage zugegangen , von diesem aber
zur Beratung vorerst ausgesetzt war , trägt
dem Rechnung . Sie will den 8 3 Abs. 3 und
den ß 26 Abs. 2 aufheben . Sie setzt aber
darüber hinaus auch noch die
fünfhundert Unterschriften , die
bisher für Wahlkreisvorschläge
erforderlich waren , auf fünfzig
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herab . Sie trägt damit der Auffassung
des Reichsstaatsgerichtshofs Rechnung in des -
sen Urteil vom 17 . Dezember 1927 in Sa -
chen gegen Mecklenburg -Strelitz , worin dieser
Gerichtshof ausführte , daß bei kleineren als
den Reichstagswahlkreisen die vom Reichs -
Wahlgesetz für die Reichstagswahlkreise ge-
forderten 500 Unterschriften entsprechend
geringer sein müßten . Die Zahl 50 , die nun
vorgesehen wird , ift sicher unanfechtbar . Sie
geht erheblich weiter als wir in einem frü -
Heren Aufsatze noch für erträglich und halt -
bar angesehen haben . Die Annahme des

« Gesetzes wird zweifellos ohne große Tebat -
ten erfolgen . Die Demokratische Partei
möchte gerne , wie zu lesen war . noch eine
kleine Landesliste rnben den 22 Wahlkreisen .
Vielleicht will sie dadurch dem einen oder
andern , der für eine Wahlkreiskandidatur

.weniger in Frage käme , doch ein Mandat ge-
Winnen . Aber eine diesbezügliche Aende -
rung wäre eine in das jetzige Wahlsystem
gar nicht passende Verschlimmbesserung des
nunmehrigen Wahlgesetzes . Abgesehen da -
von wäre es verfehlt , ein Gesetz auf einzelne
Sond ?rwünsche hin zu gestalten . Möge das
badische Wohlgesetz mal endlich Ruhe haben
und das Reich mit der Reform seines Wahl »
gesetzes bald folgen !

Zr. Glöckner wird nicht mehr
kandwieren

Karlsruhe , 29 . Nov . Landtagsabgordneter
Dr . Glockner hat eine ihm für die nächste
Landtagswahl angebotene demokratische
Spitzenkandidatur mit Rücksicht auf sein AI-
ter und die Verlegung seines Wohnsitzes von
Karlsruhe nach Freiburg (Brg .) abgelehnt .
Dr . Glockner wird also dem nächsten Land -
tag nicht mehr angehören . Glockner ist am
10. November 67 Jahre alt gewesen. Dem
Landtag gehört er seit 1919 an . Freiburg ist
bekanntlich seine Heimat .

Die Bad . Zentrumskorespon -
d e n z schreibt zur Meldung , daß Dr . Glock-
ner nicht mehr kandidiere :

Nachdem der demokratische Abgeordnete
Präsident Dr . G l o ck n e r eine Wiederwahl
als Kandidat der demokratischen Partei ab-
gelehnt hat , wird der Landtag eines seiner
bekanntesten und geachtesten Mitglieder ver -
lieren . Auch im Zentrum sieht man Präsident
Dr . Glockner mit Bedauern scheiden, genoß
doch der jetzt 67jährige Führer der Demo -
kraten auch in seinen Reihen hohe Wert -
schätzung. Präsident Dr . Glockner verkörperte
in sich Pflichtbewußtsein , Sachkenntnis und
Arbeitsliebe . Die demokratische Fraktion
wird mit Präsident Dr . Glockner eine ihrer
besten Stützen verlieren .

Muckertum?
Anläßlich der scharfen Kritik , die aus ka-

tholischen und protestantischen Kreisen gegen
die Entartung de sTheaters , zuletzt gegen
das Hasencleversche Stück „ Ehen werden im
Himmel geschlossen

" erlaubt sich das führende
Organ der deutschen Sozialisten (Vorwärts
Nr . 535) von einer Generaloffensive des
Muckertums zu reden . Wir wissen es schon
lange , daß die Sozialdemokratie keinen Sinn

dafür hat , wie notwendig ein Abrücken von
der bei ihr bislang vorherrschenden „Kultur -
ausfassung " fürs deutsche Volk geworden ist.
Sie hat für die Warnungsrufer nur Spott
übrig , weil sie zu fühlen scheint, daß Kultur -
losigkeit und Sozialismus auf Leben und Tod
miteinander verbunden sind. Es ist nun aber
interessant , dem Vorwi" " ts -Berlin die Volks -
stimme - Mannheim entgegenzustellen , die in
einer ihrer letzten Nummern schreibt : „ Man
kann sich wohl vorstellen , daß Menschen die
an Gott glauben und tief innerlich religiös
sind, Anstoß nehmen können an dieser Art
der Dichtung . Sie brauchen keine Mucker zu
sein ! "

Diese Feststellung spricht für sich .

Baöifcher Landtag
Sitzung des Ausschusses im Gesuche

uuv Beschwerden
Karlsruhe , 29 . Nov. 1928.

Ein Gesuch der Gemeinde Riedern am
Sand um Erlassung von Grunderwerbs -
steuer führte zu der Feststellung , daß die Ge-
meinde nach Abzug der aus Reichsüber -
Weisung ihr zukommenden Mitteln nur noch
einen ganz geringen Betrag an Grund -
erwerbssteuer tatsächlich zu zahlen hat Die -
fer Umstand führte auch zum Beschluß , über
das Gesuch zur Tagesordnung überzugehen .

Eine längere Debatte wurde über ein Ge-
such geführt , das ein ehemaliger Leichen-
schauer in Mannheim um Unterstützung an
den Landtag gerichtet hatte . Nach der Ent -
lassung aus dem Angestelltenverhältnis der
Stadtverwaltung Mannheim wurde ober -
stanzlich festgestellt , daß der Gesuchsteller
früher unter die Vorschriften der An -
gestelltenversicherung gefallen wäre . Die An -
Meldung zur Versicherung war aber infolge
einer anderen juristischen Entscheidung seiner
Zeit versäumt worden . Ein Vorwurf gegen
die Stadtgemeinde oder gegen den badischen
Staat ließ sich aber aus dieser Sachlage nicht
erheben . Immerhin kam der Ausschuß zu der
Auffassung , daß der badische Staat der recht-
lich als Arbeitgeber des Gesuchstellers an -
gesprochen werden muß , aus verfügbaren
Mitteln eine Unterstützung laufend gewährt .

Das Gesuch einer Gebamme , die wegen
Abtreibung eine empfindliche Strafe erhal -
ten hatte , um Wiederzulassung in ihrem Be-
rufe , fand keine Gegenliebe beim Ausschuß ,
besonders nachdem bekannt wurde , daß der
damalige Sachverhalt ziemlich schwerwiegend
war . Der Ausschuß setzte aber die Angelegon -
heit von der Tagesordnung ab . um die Re -
gierung in der nochmaligen Prüfung des
Falles nicht zu hindern .

Verschiedene Gesuche von Strafgefangenen
um Wiederaufnahme des Verfahrens , hezw.
um Begnadigung mußten nach Feststellung ,
daß die in Frage kommenden Instanzen alles
erforderliche getan hätten , durch den Beschluß
Uebergang zur Tagesordnung erledigt
werden .

30000 Mitglieder
des Gaues Bade« des Reichsbunds der

Kriegsbeschädigte «.
Der Gau Baden des Reichsbundes der

Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen hat die Zahl von
30 000 Mitgliedern überschritten . Damit ge-
hören mehr als 55 Prozent aller in Baden
vorhandenen Kriegsbeschädigten , Krieger -
Witwen und Kriegereltern dem Reichsbunde
an .

Aus der Partei
Aus dem 12. badischen Landtagswahlkreis

Rastatt—Baden
Die vollständige Liste der für den Land -

tagswahlkreis Rastatt -Baden vorgeschlagenen
Kandidaten führt folgende Namen :

1 . Justizminister Dr . Trunk (Karls -
ruhe ) . 2. Landtagsabg . und Stadtrat Kühn
(Karlsruhe ) . 3 . Stadtrat Ulrich , Schmied -
meister und Landwirt (Baden -Baden ) . 4. Ar -
beiter Markus Krieg (Hörden ). 5. Stadt -
rat K. Stier , Fabrikant (Rastatt ) . 6 . Ge -
meindeverordneter E ck e r l e , Kaufmann ,
(Durmersheim ) . 7 . Reichseisenbahn -Werk -
meister Fidel Späth (Muggensturm ). 8.
Landwirt Heinrich We st ermann (Bisch-
Weier ) .

Beamtenfragen
Durchführung des Beamtenheimstättengesetzes

Auf Veranlassung der im Heimstättenamt
der deutschen Beamtenschaft vereinigten
Spitzengewerkschaften der Beamten ist nach
eingehender Prüfung durch Reichstag ,
Reichsrat , Reichs - und Länderregierungen
das „ Beamtenheimstättengesetz "

. geschaffen
worden . Hierdurch ist eine gesetzliche Grund -
läge für das Bausparen der gesamten Beam -
tenschast erreicht , die eine unbedingte Sicher -
heit für die Bausparer gewährleistet . Durch
Erlaß des Reichsarbeitsministers ist die „Be *
amtenbausparkasse , Heimstätten - Gesellschaft
der deutschen Beamtenschaft m . b. H .

" in B ? r -
lin NW . 87, Lessingstraße 11 . als Ab-
tretungsstelle für das Reich auf Grund des
Beamtenheimstättengefetzes anerkannt worden
Auch für Baden ist die Beamtenbausparkasse
durch Erlaß des Ministers des Innern als
Abtretungsstelle zugelassen worden . Als Ein -
verständnisstelle für das Land Baden hat der
Reichsarbeitsminister den „Badischen Landes -
Wohnungsfürsorgeverein e. V . Karlsruhe,
Schloßplatz 10, zugelassen . Bei der ersten
Verlosung von Baudarlehen am 30 . Juni
fielen an 48 Beamte Darlehen im Einzel -
betrage von 3000 .— bis 14 000.— RM . ,
außerdem wurden noch sogen, freie Darlehen
an 42 Beamte im Gesamtbetrage von
100 000 Mk. vergeben . Bei der im November
stattgefundenen 2. Verlosung wurden 118
Beamte mit Darlehen von 2000 bis 15 000
RM . bedacht . Mit Hilfe dieser Gelder können
wieder eine ganze Anzahl neuer Heimstätten
errichtet und durch Freimachung der alten
Wohnungen neuer Wohnraum für die Ge -
famtheit des Volkes geschaffen werden . Je

größer die Zahl der Bausparer , desto gün -
stiger die Auswirkung des Beamtenheim ,
stättengesetzes .

Badische» Lanvestheater
Spielplan vom 1. Dezember bis 11. Dezember

Im Landestheater .
Samstag , 1. Dez . ^ C 10. Th .-Gem . 1001—1050

und 3 . S . -Gr . (2. Hälfte ) . Genoveva . Tra¬
gödie von Hevbel . 19 % —22 % . (5.—.)

Sonntag . 2. Dez . 5 A 10. Th .-Gen ?. 1201 bis
1300. Tannhäuser . Von Wagner . 18 % bis
22 'A . (8.—.)

Montag , 3. Dez . Th .-Gem . 2. S .-Gr . Viertes
Srnfoniekonzert . Leitung : Joses Krips . Solist :
Julius Weismann . 20—22 . ( 4.—.)

Dienstag . 4. Dez . * B 10 . Th .-Gem . 1051—1100.
Das Weib des Jephta . Drama von Kisscruer.
20—21 % . (5.— )

Mittwoch , 5. Dez . Geschlossene Vorstellung für
die Volksbühne . Schinderhannes . Schauspiel
von Zuckmayer . 19 % —22 % .

Donnerstag , 6. Dez . ^ D10 (Donnerstagmiete ) .
Th .-Gem . 1— 100. Uraufführung : Die Insel
der Toten . Oper von Z5dor. Hierauf : Zum
ersten Mal : Petruschka . Ballett von Strawin -
sky. 20 bis nach 22 . (7.— .)

Freitag , 7. Dez . 3 Vorstellung der Schülermiete .
Armida . Oper von Gluck. Plätze im 2. , 3. und
4 . Rang sind für den allgemeinen Verkauf frei -
gehalten 18 % —20 % . (7.—.)

Samstag 8. Dez . E10 . Th .-Gem . 2 . S .-Gr .
Zum ersten Mal : Perlenkomödie . Stück von
Frank . 20—22 (5 .—.)

Sonntag . 9 . Dez . Nachmittags : 4. Vorstellung
der Sondermiete für Auswärtige : Brmida .
Oper von Gluck. 15—17. (4 .— .)
Abends : * G10 . Th .-Gem . 1301—1400. Der
Barbier von Bagdad . Oper von Cornelius .
20 bis gegen 22 . <8 .— .)

Moniag , 10. Dez . Volksbühne 15 . Der Schwarz ,
künstler. Lustspiel von Gött. Der 4. Rang ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 19%
bis nach 21 . (5.—.)

Dienstag , 11 . Dez . 5 C 11 . Th .- Gem . 1 . S .-Gr .
Die Insel der Toten . Oper von Zädor . Hier -
auf : Petruschka . Ballett von Strawinfky . 20
bis nach 22. (7.— .)

Im Städt . Konzerthaus :

Sonntag . 2. Dez . -k Einmaliges Gastspiel von
Konrad Dreher mit seinem Ensemble : Jäger ,
blut . Volksstück von Rauchenegger . 19% bis
gegen 22 . (4. 10.)

Sonntag , 9. Dez . 5 Arm wie eine Kirchenmaus .
Lustspiel von Fodor . 19 % —22. . (4.10.)

Umtausch für Inhaber von Blockheften SamS -
tag nachmittag Ikk ?— 17 Uhr . Allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umiausch ab Montag vor¬
mittags

Die Dezember -Rate für Platzmiete möge vom
1 . bis 5. Dezember an der Vorverkaufskasse des
Landestheaters einbezahlt werden . Ab 6. De -
zember Hauseinzug .

Kartenvoroerkauf : Vorverkaufskasse des Bad.
Landestheaters . ? tl . 6288 . In der Stadt : Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller . Ecke Kaiser « und
Waldstraße , ^ el 388 und Auskunftsbüro des
VerjehrsvereinS , Äoise -'str , 159 >E >ngang Ritter -
straßej . Tel . 14*0 — Zigarrenhandlung Fr .
Brunnert , Kaiserillee 29 Tel 4351 und Kauf '
mann Karl Holzschuh. Werderplatz 48. Tel . 503.

C. II . S »
fer. II ., 3. Dea ., hora II . in Rastatt : Es -

fcortatio et confessio .

Das populäre
racngescna»

für gute und preiswerte Bestecke latich rostfrei ) , Löffeli
Rasier - Apparate , Scheren ,Rasiermesser , »»«>» »«»

Taschenmesser , Nagelpflege -Etuis etc . Wa dstr . 4! gegen¬
über der Hof - potheke

Das Problem der Recht-
lvrechmg » I der Bühne

Ferdinand Bruckner: „Die Verbrecher."

( Uraufführung im Deutschen Theater in Berlin . )

Frug man schon nach der Premiere von
Krankheit der Jugend " im Renaissance -Theater
nach dem unbekannten Autor ( Ferdinand Bruck-
ner ist Pseudonym ) ; hier fragt man erst recht.
Er zeigte sich wieder nicht, er nicht, sie nicht und nicht
das Konsortium , von dem man als den Autoren
im literarischen Berlin munkelt . Aber nach dieser
Aufführung wird diese Geheimnistuerei einiger -
maßen verständlich ; geht es doch hier um nicht
weniger alz um die dramatische Durchführung
einer Reihe von Rechtsfällen und ihrer gericht -
lichen Erledigung . Und die ganze Art der Auf -
fassung läßt einen unzufriedenen Juristen ver -
muten .

In einem Hause spielt sich ein sechsfach ver -
schiedenes Leben ab , und aus der Niedrigkeit
und der Sehnsucht des menschlichen Herzens er -
wachsen sechs große Schicksale. Da eines davon
in einem Eifersuchtsmord endigt , werden die
Geheimnisse dieses Hauses vors Gericht gezerrt ,
um ihre .Lösung " zu finden . Bruckner , der im
ersten Akt noch ein Dramatiker voil seltenem
Format ist, läßt sich hier durch sein Thema ver -
leiden zur oft recht billigen juristischen Satire .
Auch der dritte Akt , der wieder in dem Hause
spielt , reißt ihn nicht raus aus dieser selbst-
gelegten Schlinge . Hier versucht er zu zeigen ,
wie jenseits aller Oeffentlichleit und aller Ge -
richtsbarkeit das Leben nach seinen eigenen Ge -
setzen alle Handlungen zu Ende handelt und alle
GÄanken zu Ende denkt, indem eS — das ein¬
zige wirkliche Perpetuum mobile — immer
weiter geht . Dabei sucht Bruckner in einem An -
flug von Humanität zu zeigen , wie selbst die
Schuldigen , die wahren Verbrecher dieses Stücks ,
auf ihre Art zu Kühnen und wieder gutzumachen
suchen.

Ueberhaupt räumt er dem wichtigen Faktor
enschliches Gewissen ' « nen erfreulich breiton

Raum ein . Nur wäre zu wünschen , daß er ihn
in den Mittelpunkt stellte . Vielleicht wäre ihm
dann das gelungen , was ihm vorschwebte : unsere
in den Methoden vielfach unbrauchbar gewordene
Rechtsausfassung nicht nur lächerlich zu machen ,
sondern umzuwerfen .

Sein Stück hatte gerade in der Woche des
Essener Primaner -Prozesses besondere Aktuali -
tät ; denn es offenbart wie dieser die beinahe un -
überwindliche Schwierigkeit , untrügliche Ein -
blicke in die menschliche Seele zu tun . Daß bei
Bruckner in den Gerichtsszenen die Rechtspre¬
chung den umgekehrten Weg geht , wie es die Ge -
rechtigkeit fordert , ist ein dichterischer Hieb , —
in der Deutlichkeit schon halb verfehlt in seiner
Wirkung und von Nachteil für den Autor selber ,
weil er damit das Niveau plötzlich senkt. Was
aber Bruckner auch noch in diesen Szenen zu
enthüllen weiß an dramatischen Konflikten des
menschlichen Herzens , bestätigt immer wieder
neu . daß wir es , wie in der „Krankheit der Ju -
gend "

, mit einem Dramatiker zu tun haben, _
der

volle Beachtung verdient . Daß er sich verbirgt ,
ist heute schon nicht mehr das wichtigste Zug -
mittel seiner Stücke. Sie empfehlen sich von jetzt
an von selbst. Nur wäre ihm zu wünschen , daß
er endlich einmal ganze Arbeit leiste , nicht nur ,
wie hier , einen guten ersten Akt hinsetze . So
bleibt vorläufig sein stillschweigendes Verspre -
chen, das in der Art liegt , wie er die Bühne und
das menschliche Innere beherrscht , das Wichtigste .
Zur großen Dichtung fehlt 's vor allem an klaren
Grundsätzen .

Di « Berliner Uraufführung unter Heinz
Hilpert hatte die besten Kräfte mobil gemacht ,
um über diese Halbheiten hinwegzuhelfen . Ihnen
vor ( .iern kann der Autor seinen zweiten
danken . H . Bchm.

MuitlanekWen
Mitgeteilt von Dr Helmut Schwabe .

Aus der Werkstatt eines Komponisten.
Der Komponist Rameau gab einst der Tänz ^-

rin Salle , di- den Wunsch geäußert halle , selbst

was in Musik zu setzen, eine Nadel und ein Blatt
bezogenes No . enpapier und bat sie , mit der Nadel
die Linien des Papiers nach Belieben zu punk -
tieren . Als dies die Tänzerin getan hatte , nahm
Romeau das Blatt , verwandelte die Punkte in
Noten , bestimmte ihre Länge und Kürze und
setzte den Schlüssel dazu Aus diesem Spiele
wurde ein besonderer Tanz mit reizender Melo -
die , der unter der Bezeichnung „des Sauvages
dans les Indes galantes ' in Frankreich lange
Zeit Mode war .

«-

Grabschrift.
Zu Beginn des 19 . Jahrhunderts hatte man

einem Organisten folgende Erabschrifi gesetzt :
„Hier liegt N . N . der Organist . Er ist jetzt da .
wo seine Musik von einet lOOOmal besseren über¬
troffen wird ."

*

Der erzwungene Konzertbesuch .
Im Jahre 1786 gab der Abt Vogler in Amster -

dam eines seiner berühmten Orgelkonzerte . Da5
Gedränge an den beiden Kirchtüren , deren eine
für die Fußgänger , die andere für die Fahren -
den bestimmt war , war gewaltig . Eine Anzahl
von Herren wurden an der letzten Tür für Fuß -
gänger nicht mehr eingelassen . Sie beschlossen
daher , den Konzertbesuch durch eine List zu er -
zwingen . Während einige Zuschauer ihrem Wagen
entstiegen , folgen sie diesen »hinterdrein und
stiegen hinter ihnen auf der anderen Seite des
Wagens wieder aus . Die Wache aber war sehr

wundert , daß eine so große Zahl von Herren
. . . dem Fahrzeuge Platz gefunden hatte .

Gewalt der Persönlichkeit .
Der berühmte Musikgelehrte und Kontra -

punktist Pater Martini in Bologna wurde einst
in seiner Zelle vcn zwei Strolchen überfallen .
Gefaßt und sanft sprach der Greis zu den An -
greifern folgende Worte : „Kinder , Ihr irrt Euch.
Womit habe ich Euch beleidig . ? Und arm bin .ch
auch . Zudem ha '^ ich an allen europäischen Höfen
Beschützer und Freunde ; wohin wolltet Ihr denn
flüchten , wenn Ihr mich ermordet hattet ? " Bei

diesen Worten streckten die Räuber ihre Dolchs
und der Pater gab ihnen seinen Segen .

*

Das Reklameschild.
Um das Jahr 1810 eröffnete ein Perücksn -

macher , dessen Gewerbe nicht mehr recht ging ,
neben seinev > bisherigen Laden eine Leihbiblio¬
thek. Vor der Türe brachte er mit großen goldenen
Buchstaben folgendes Firmenschild an : „ Perücken
zieren das Haupt und Bücher den Geist ".

*

Einfalt .
Zwei Bauern gi -men zum ersten Male in das

Thea . er cm einem Wintertage des Jahres 1800.
Die Oper irar noch nicht angegangen . So kam
es , daß die beiden Besucher der Bühne den Rücken
zukehrten und nicht wußten , wo nun eigentlich
etwas zu sehen war . Inzwischen hatte das Stück
begonnen . Plötzlich rief der König auf der Bühne
seinem Gefrlze zi >: »Entfernt Euch alle ; ich wi -l
mit diesem allein sprechen . " Die Bauern erheben
sich schwerfällig von ihren Plätzen und schleichen
in das Freie Sie k-immen nach Hause und gebe -i
den staunenden Angehörigen eine lange Schilde -
rung ihres Theaterbesuches . „Aber hernach " ,
sagten sie schließlich, „war ein Herr da , der hatte
mit einem andere, , allein zu reden , und da mußten
wir freilich 'naus !

Stimme aus dem Publikum .
Ein berühmter Bassist setzte um das Jahr 181 '?

folgende Ankündigung auf den Konzertzettel :
„ Ich werde heute in einer Bravourarie das
tiefe C aushalten ." Er hielt in der Tat sein Ver -
sprechen . Plötzlich aber ertönte die Stimme eines
Schissskapitäns im Parterre eine Terze tiefer :
„ Bravo ! "

*
Einwand .

In einer Oper hatte eine Schauspielerin die
Rolle einer Wahnsinnigen zu geben . Da sie kein- n
Takt hielt , riel ihr schließlich der Musikdirektor
zu : „ Madame , so halten Sie doch Takt ! " D»
Schauspielerin aber antwortete : „ Ei was braucht
denn eine Wahnsinnige Takt zu halten ! "
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MmchtsAMiger
Das gute , gediegene und

stets preiswerte

finden Sie im Spezial -Geschäft

c.F.onomuiier
Kari sruhe

Kaiserstrasse 138
Mannheim , Ratbaus

Baden -Baden , Solienstr. 3

*
Unübertroffene Auswahl In

Porzellan , HM.
Keramik , Beleuchtung,

Kuns
'geineme

Der Vorteil gemeinsamen Ein¬
kaufs von über 300 ersten
Spezial -Gescbälten Deutsch¬
lands kommt Ihnen zugute .

Schaufenster mit Spielsachen.
Von Richard G e r l a ch.

Ein Sprung vom Bürgersteig ins Unge -
wisse , in eine Lücke , zwischen die Autos , weit
ausschreitend , schnell , schnell: nun bin ich auf
der anderen Seite der Straße . Mit ge¬
senkter Stirne lasse ich mich treiben , einer
von vielen .

Plötzlich staut sich der Strom . Ein Schau «
fenster ist hell erleuchtet , Puppen , Teddy -
baren und Bilderbücher , eine Weihnachts -
ausstellung . Vorn drängt sich kleines Volk,
dahinter stehen lächelnd die Mütter . Wie ich
hinablausche zu den Buven vor mir . ist mit
einmal das Gebrüll der Motoren ganz fern .

Eine Eisenbahn I Da hält sie grünlackiert
und blank . Wie schön ! Die fährt sicher elek»
irisch. „Muttile . die möcht ich," sagt der
Lockenkopf vor mir . Eine Eisenbahn mit
richtigen Schienen , keine mit einer Feder
zum Aufziehen , eine elektrische, und ein
ganzer Bahnhof mit Männern und Frauen ,
ach , damit spielen zu dürfen ! Du . wenn die
Lokomotive rumfahren tät ! Zwei Buben
haben sich umschlungen , einer den Arm auf
des anderen Schulter , sie rangeln sich hin
und her und machen das Pusten und
Schnaufen der Maschine nach. Ach, was da
oben ist, ruft ein Mädel , Annemarie , sieh
mal , ein Kaufladen , und hier ! Sie tupft
mit dem Finger an die Scheibe , sprachlos
vor Staunen , ein Haufen Geld liegt da,
goldene Spielmarken . Du . die Feuerwehr
ist so schön gemacht , und hier die Puppen -
küche, so einen Suppenteller möcht ich, und
eine Bratpfanne .

Die ganze Welt steckt in diesem Schau -
fenster . Alles ist gut , wenn man so eine
Eisenbahn hat , sich darüber hinkniet und sie
laufen läßt .

Das Muttile mit der Einkaufstasche steht
dahinter . Zwei Mark und sechzig kostet die
kleinste Lokomotive . Wenn es noch eine Zu -
läge zum Gehalt gäbe , ginge es vielleicht ,
wenn von irgend woher noch Geld käme.
Aber von irgend woher kommt kein Geld ,
nein , der Junge braucht auch nicht so ver -
wohnt zu werden , und dann , nach vierzehn
Tagen wäre ja doch alles kaputt .

Aber freilich , wenn eS ginge , der In -
dianertan ; am Christabend ! Ich will doch
noch einmal rechnen. . . .

„Komm . Max , wir müssen nach Hause , ich
muß das Abendessen richten ."

Der Max tappt zögernd nebenher und hat
den Kopf nach der Eisenbahn zurückgedreht .

. .Muttile . . ."

„Ja , fa Kind , ich weiß schon , es wäre
schön , gewiß . . ."

Ich gehe auch, nicht mehr niedergeschlagen .
Fast hätte ich vergessen, nun lache ich still
vor mich hin : Es gibt ia noch Kinder auf
der Welt und Freude und Glück.

ISmmernag im Wveat.
Von Heinrich T i a d e n .

Vor mir das Schreibpapier wird zu einer
grauen Fläche und die Schrift verschwindet
in zunehmender Dunkelheit . Da lehne ich

Danen - und Herren *

Kleiderstoffe
Saidens Otts . Samte und Baumuioiiurarsn

von einfacher bis feinster Qual tat
sa gußer « ! blllIsen Preisen

CRÜfklfi
Inhaber• DUinic fieflr. Kohlmann

Erbprinzensir . 28 , am Ludwigsplafe
Dem Katenkaufabkominen dei BadlscJ en

Beamte.ibai k angeschlossen .

! . z m
mich in meinem Stuhl zurück . Ueber meiner
Arbeit ist der Tag unbemerkt in Dämmerung
entwichen . Es wird Abend .

Ich erhebe mich , trete zum Fenster , öffne
es . . Draußen ist alles tiefgrau . Grau der
Berg mit dem Waldkanim , der mir in nicht
großer Ferne das Bild der Landschaft ab -
schließt. Grau das Firmament , das niedrig
und schwer über allem Sichtbaren - hängt .
Nebelschwaden schweben westwärts heran wie
Gespenster . Nichts ist hörbar als daS leise
Rieseln des Regens , der seit Stunden unab -
lässig aus den weinenden Wolken herabsinkt .
Es ist nicht kalt. Aber unsäglich traurig .
Als wenn die ganze Welt weinte in Angst .
Weh . Beklemmung und einsamer Verzweif -
lung .

Von der nahen Kapelle her beginnt eine
Glocke leise zu rufen . Ein hoher , heller Ton ,
fast freudig in all der dumpfen Traurigkeit .
Und unendlich tröstlich. Dieses Tröstliche
schwingt nach , als nach einer kurzen Minute
die Glocke wieder schweigt — wie ein stilles
Grüßen unzähliger Gleichgesinnter , vom Ton
des hallenden Erzes im gleichen Geiste der
Hoffnung vereint . Und nun tönt aus ein -
mal in die Stille und in dieses nur von der

7elzwaren
a ler Art , wie Jacken , Mäntel , Garnituren ,
Pe shüte usw kaufen Sie vorteil !» tt bei

gönstigen Zahlungsbedingungen

LBIum Kreuzstr. 35
Nän - a >ter Bahn oI

Reparaturen , Umarbeitungen bei ivflerat
billiger Berechnung .

Junker & Ruh -Gasherde
Modell 19ü8

Kohlenherde
nur erstklassige Fabrikate , kaufen Sie

billig bei

KARL HAU ©
Spezialgtsc , Itt fOr Herde und Oefen
Karlsruh « Karlstr . £8

Sosevb M - eS
© «r 1 «57 Erbprtnzenstr 2# Tel »222

Beleuchtungskörper jeder Art
Küchen , und Haushallarlilel
Eleltr . Koch, und Heizapparate

Pra » Nsae Geichende
für Den Weidnvchlslisch.

Puddingpulver

Backpulver

Cremepulver usw .
BIER

Liköre und Punsch

Weizen- u . Roggenmehl

sowie alle sonstigen
Mühlen - Produkte

8INNBR A . - O . , KARLSRUHE - QRONWINKEL IN BADEN

^ e\Vv

Spielwaren und Korbwaren
F. Wilhelm Doering
Ritter Strasse (nächst der Kaiserstr .)
Gegründet 1681 Telefon 5169

Weihnachtsgeschenke
für die

Hausfrau
finden Sie bei

L . J . Bttlinger
Ecke Kaiser - n Kronenstrasse Tel . 7 (7 Anschlösse )

Kabinenkoffer
Conplkoffer

Lederkoffer
Damentaschen

Relseverschlugiasdien
Aktenmappen

Sdtolraosen
GrSBt « Answabl. Büllgatc Preis«

Gofflr. Dischiipr
Spezialgeschäft für Relseartlkel u. Leder , en
Karlsruhe , Kalsernr . 105 , Telephon 2618 . Eigene Werkstätte

STAATL , MAJOLIKA¬
MANUFAKTUR
KARLSRUHE / A .-G.

Dia schönsten Geschenke
In jeder Preislage und

In grosser Auswahl

VERKAUFSSTELLE«

VILLINGER , KIRNER & Co. , KAISERSTR . 120
^

Modern« Damensrblrm ».
■cQw&rs, 12 ond 16 teilig

Mk. 10» 8.10 S . SO

Was
kann ich

schenken ?

Schirme
von

MH- Kreisflimer
Sclurmtabrik - nor Kaiserstr 82a

Moderne Damen «ehl >me .
braun oder blau , mit
modernen Mattern

Mk t .90. 10.9a 9 79 7 .SO

Mtoekurblrme
von Mk. 13 . 30 «n

(tpailentlcke
in allen Preislagen

Bert * n »ehlrin » in jede-
Qualität ond A utatitmg

Mk. 11.75, 9.75, 8.50, S SO

Fragen Sie llicllty warum in ollen deutschen Städten nur Dr . Axelrod 's
Yoghurt hergestellt , gekauft und gegessen wird !

(Sonst wQrde nämlich ledrimann annehmen . Sie
seien nicht aus den vier Wänden tierauŝ ehommen)

sondern SS5SN Sie täglich
zwei Glas Dr. Axelrod '* Yoghurt

und fragen Sie gelegentlich lhrenArzt !

Städtische Milchzentrale Karlsruhe
Zähringerstrasse 47 Telefon 5^94 ; 6295

Ulas schenke ich meinen Hern 7
Matthiessen, Das alte Haus

Mk . 4 .50, ' mit farbieen Bildern Mk. 6 — . Ein herrliches
ijirehenbnch ; die Kinder sind begeistert nnd wollen
nicht mehr heraas aas dem alten Hans .

Thiel & Matthiessen , Karlemann u. Flederwisch
mit hervorragenden Bildern üb 4 60 — Merkwürdige
Weltreise zweier lästiger Gesellen ; abenteuerlich and
schnurrig ist 's.

Lutterbeck, Die Todesfahrt des „ St, Jakob"
mit Bildern nk 1 .40.

Svensson, Auf Skipalon
Mit Bildern vife . 4 — . Eine neue Reihe wundervoller
Islands, ; eschichten .

Kiesgen, Der Esel Nasso
Mit Bildern Mk. 4 — . Der Esel Nasso erzählt seine
lastige , lehrreiche Lebensgeechichte .

Niggli , SchSsc 'warz
Mit vielen Bildern Mk. 5 .50 . Die bewegte Lebens-
geschirlite eines edlen Pferdes von ihm selbst erz&hlt .

He sersche Bucnhandiung, Herren» zu

ms

II
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FRÖHLICHE WEIHNACHTEN

Ml

\

aas weiiwitfckerei
empfehle
sämtliche Artikel
in frischer Ware.

Gnnstöaiinwiffluct m grosser Aosffam

Bernhard oser Waidsir. s
Kolooialwareo — Delikatessen — Putzartkel

Zoief Schneider
empfiehlt auf Weihnachten
ff . Fleischwaren
ff . Wurstwaren

Erbvrlnzenitr . 28 / Tel. 870

Krippenfiguren
von btt einfachsten blä leinst«» AnSfihro- z

Großes -Laqer IN « Im. SeMenkarlitel

3 . Dorer Nachf .
3nb. Z. Sohn ^ Karlsruhe

Erbprtnzenstraße 19 Tel 2S4S
ineben H » teuftet»)

Konditorei unci Kalles

oi "ro ckkvek
KuMrstrtS« 241 • Telefon2378

empfiehlt
Torfen , Kudhen, Deitert , Bonbon »

Bonbonnieren , Praline »
Spezialität - Lieb'tcbe * Früchtebrot

Gan»leberpa »iete
eigenesPobrtkal In nur QuaBttts-Waren .

Seele wahrnehmbare Nachschwingen eine
helle, hohe Kinderstimme . Die singt irgend -
wo ein uraltes bekanntes Lied . „Tauet .
Himmel , den Gerechten ! Wolken , regnet ihn
herabl " Die junge spitze Stimme eines
kleinen Mädchens . Jedes Wort und jeder
Ton dieser alten sehnsüchtigen Weise ist mir
so bekannt — und doch, wie greift das Lied
so ties in meine aufgelockerte Seelenstim -
mung hinein ! Lautlos formt mein Mund
den bekannten Text mit und mir ist, als
müßten die spitzen, hohen Töne von den
Lippen eines ahnungslosen , von unseren
brennenden Sehnsüchten nichts wissenden
Kindes wie Lichtstrahlen durch das graue ,
trübe , lebenhemmende Dämmerlicht dringen .

Doch horch ! — fremde Klänge mischen sich
in das Sieb . Jazzklänge aus einer Nachbar -
Wohnung . Durch Mauern gedämpft , drängen
sich die aufpeitschenden , synkopierten Rhyth -
men der Schallplatte zu meinem Ohre . Gleich
tönenden Symbolen unserer heutigen Zeit .
Die ganze unruhvolle , nervöse Gehetztheit
der in den Tag hineinlebenden Menschheit ,
die aus Arbeit und lautem Vergnügen ,
wenig gesammeltem Nachdenken und fast gar
keiner Innerlichkeit ihre Tage zusammen -
setzt, schnurrt mit der langsam sich drehenden
Grammophonplatte in den still weinenden
Abend hinein . Und in das klagende Lied
„Tauet Himmel , den Gerechten " . Und der
Regen wird stärker und sein eintöniges ,
trauriges Rauschen bildet zu beiden , dem
Liede und dem Jazz , eine absonderliche Be -
gleitung . Es ist ein seltsam mißtönender
Zusammenklang . Meinem lauschenden Ohre
aufS Aeußerste unharmonisch . Aber , wenn
man will , ein Bild in Tönen von der Gegen -
wart . Wilder , primitiver Diesseitsgenuß —
weltabgewandtes Sehnen nach dem Besseren ,
dem Größeren , Menschenwürdigeren — —

Seltsam , wie sich die helle Kinderstimme
mit ihren schlichten Tönen gegen das heraus -
fordernde Kollern des Saxophons , das freche
Kreischen der Fiedeln und das abgehackte,
aufreizende Pochen des Klaviers und Schlag -
zeugs behauptet ! Ich möchte sagen , mit der
sicheren Kraft der Ueberzeugung .

Ueber alles hinweg , über Regenrauschen ,
Jazz und das klagend verlangende Kinder -
lieb , beginnt nun aber von neuem der Klang
der Glocke zu schwingen. Und horch — ljegt

nun nicht etwas Siegendes , etwas Jubeln -
des . Freudiges und Tiefüberzeugendes in der
erzenen Stimme ? Spricht sie nicht laut und
hallend von dem, was bleibt , wenn die
Regenwolken sich zerstreut , der Jazz aus -
getvbt , die Sehnsucht der Kinderstimme in
jubelnde Erfüllung sich verwandelt hat ?

Nun schweigt auch die Glocke und alles
ist still. Nur der Regen rauscht leise weiter .
Und nun ist es finster . Mich fröstelt und ich
schließe das Fenster . Licht flammt auf in
meinem stillen Arveitsraum . Doch das ' kleine
Erlebnis (kann man es ein Erlebnis nennen ,
dieses stille Intermezzo zwischen Tag und
Abend ?) läßt mich noch nicht los . In der
großen Menschheitswanderung , an der wir
alle ein Stück teilnehmen müssen , vollzieht
sich eigentlich immer das Gleiche. Wer Augen
hat zu sehen, der sieht immer wieder das
selbige Bild : dicht neben der hastenden Jagd
einer primitiven , inhaltarmen , unbedenk »
lichen, rohen , verantwortungsunbewußten
Täglichkeit die tiefe , zehrende Sehnsucht nach
dem Jenseitigen , nach Höhe und Größe , nach
Licht und Klarheit , nach Reinheit und einer
Erfüllung , auf die wir Menschen über Jazz -
klänge und brodelnden Daseinsrausch hinaus
ja doch alle mehr oder weniger sehnsüchtig
warten . Ach ja . immer das gleiche Bild . Wir
sehen das Menschliche, das ewig ringende ,
ewig suchende, doch leider meist auf falschen
Bahnen gehende , auf falschen Fährten
suchende leidbeschwerte Menschentum . Und
lauscht man genau hin . so hört in unserer
Seele das nach Erfüllung schreiende „Tauet
Himmel ! " nie auf . Klingt durch Jazz und
Maschinengestampf , durch Großstadtlärm
und Massengebraus . Und ist vielleicht sogar
trotz der so grundverschiedenen äußeren Form
im tiefsten Grunde bei allen lebenden Krea -
turen doch dasselbe . Ist das ein Trost ?
Vielleicht . Denn wenn auch unsere Augen
in all dem tollen Wust von verschieden-
zicligem Streben den gleichen Zug nicht zu
erkennen vermögen — der , der dieses un -
rastige Suchen in unsere Seelen hineingelegt
hat , erkennt es deutlich und zieht mit der
Kraft seines Geistes doch alle zum gleichen
Ziele hin — in den Bann seines allmächtigen
Willens .

BUCHHANDLUNG
Markgrafenstrasse 30a, Tel 1206

und
Waldstrasse 49 (zwischen Kaiser¬

strasse and Ladwigsplatz)
empfiehlt das

Katholische
Weihnachtsbuch

Bilderbücher
Jugenderzählungen , Romane
Wissenschaftliche Werke etc .

Stoffe
in Seide , Wolle , Baumwolle

in schöner gesebenkmässigej
Aufmachung wie immer bei

Mehle & Schlegel
KalserstraSe 124 a
Waraoka « fa ©kommen

Praktische
Weihnachtsgeschenke

Grosse Auswahl in
feinen Briefpanieren , Kassetten , Füll¬
halter , Magniflkate . Sehr , ib - und
Zeichenwaren , Farbkästen Malieinen ,

Kellrahmen etc empfiehlt

Lorenz Arzberger
Papier - nnd Schreibwaren
Adlerstrasse 31

I i
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Mein extra billiger lRfEI H NACHTS « ^ ERlCJ ^ Uf bietet Ihnen große Vorteile !

Ohne Anzahlung kaufen Sie bei mir:
Speisezimmer, Herrenzimmer, Schlafzimmer, Küchen , Einzel- und Klein - Möbel

Möbelhaus

Die nützlichstenu. praktischsten Geschenke
lind

Leipheimer Mende

Das schOnste

vueihnachts-Geschenh
K. yser - uud MnndioS«

Nähmaschinen
Brennabor -, Milser-
u. Express -Fahrrader.

Hinoerlahrzeuge all. Art , D K. W . moiorrader
Franz Mappes , Ä

Telefon 6207 .
Dem Ratenkanfabkomraen der Bad . Beamten¬

bank angeschlossen

Hammer & Helbling
(iegr . 1809 Kaiserstrasse 155/157 Fernspr. 4Ü8/4S9

Junker & Ruh
Oasherde Modell 1928

Grdutet Lage« aller Modelle
Monatsraten von Mk. 5 . » an

emaiii . Kohlen-Herde
Röder — Gageenau — Juno

mit Wasserschiff von 90 .« an
Preishsteo stehen zur Ver ügung

Erste Rate Januar 1929

■ Tannenbaum K?:'s.ru.h.?! *d,#rstr
» direkt an der Kaiserstrasse ■

Weihnachts -Ausstellung
m

für Knaben and Mädchen in grosser Aaswahl

( • Garbrecht Inhaber Carl Vöhl
Kaiserstrasse 193/19S.

Gebrüder Wissfer's
Spezial - Geschäft für Küche und Haus

empfiehlt

ppawiscne sescnenRe ior den (ifemnaeiiisiiscn
in

GLA .S / KRISTALL / PORZELLAN
HAUS - UND KÜCHENGERÄTE
Nur Qualitätsware Ka !sersfra0e 237

Die schönsten Weihnachtsgeschenke

Uhren- , Gold - u . Silberwaren
C . Relnholdt Sohn
Kaiserau . 161 Inh : Hei oilull äoeh Eaiserstr . 161

Uhren« , Gold» und Silberwaren
Gegr 1775 Teizablun : g*" attet Gegr. 1775

Schöne °WeifinacIitsgesc/ienfie
IQ

Wäsche , Schürzen , Strümpfen,
Westen , Taschentücher .

Emil Kley
Erbprinzenstrasse 26

Sehr vorteilhalt kaufen Sie Ihre

Weihnaclits - ßesc ' enke

in der speziamane kää S

.A .Kaiser, ® 1"™""
m-J

Moder 1ste bequemste Formen . — Chaiselongues . Dechen ,
Sofakissen , Fnssehemel usw . — Reichhaltiges Mustertager . —
Konkurrenzlos billig . — Meister massige Qualitätsarbeit —

Weihnachtsaufträge vi bitte baldigst

Passende
Weihnachis-Geschenke

Eisenbetten , Auflerematratzen , Stepodecken ,
Schlafdecken , Bettfedern , Inletts , Schoner *
Decken , Clubmöbel , Diwans , Chaiselongues ,

Chaiselongue - Decken .
Spezialgeschäft tUr Betten und Polstermöbel

17 KrhmiH Erbprinzenstraße Nr. 31
Mmiß bejj ;, Ludwigsp!atz

Gekaufte Stücke werden gerne zurückgestellt Freie Zufuhr mit Auto.
Besichtigung ohne Kaufzwang .

i
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Karlsruhe, Kronenstr. 4S m. b. H.

Ein wtttvolles WMachkgischenk ist ein gutes Buch !
Wir empfehlen: >

Füe die Augenö :
Von einem kleinen Strolch

Jugenderinnerungen . Von Franz Ebers. Mit IS Ab-
bildungen . Gebunden RM . 3.—.
Mit köstlichem Humor werden hier die tollen Streiche
emes Wildfangs , der später Pfarrer wurde, treffend
geschildert.

Höhensonne
Erzählungen von Karl Fischer . Kart . RM . 1 .—.

5n traulicher Abendstunde
Erzählungen von Karl Fischer . Kart . RM . 1 .20.

Wenn der Himmel redet
Erzählungen von Karl Fischer . Kart . RM . 1 .20.

Sonnenl -uchten und Rächtedunkel
Erzählungen von Karl Fischer . Kart R& . 1 .20.
Mit diesen Erzählungsbänden bietet hier der weithin
bekannte Verfasser in seiner eigenen, schön und doch so
einfach geprägten Sprache ganz vorzüglichen Stoff zum
besinnlichen Weiterdenken

Seppele
Eine K - ndheitsgeschichte . Von vr . Joseph Schoser.
Dritte Auflage. Mit 24 Abbildungen. Geb. RM . 3.—.
Die . Jugend . Buben und Mädle, lesen das Buch mit
Begeisterung und der Ergriffenheit die Seppeies Ein¬
drücke und die Lehren, die er empfing und erteilt , zuEindrücken ihres eigenen Herzens werden läßt . Laßt es
zur Jugend sprechen und gebt es in ihre Hand ! M. B.

Vom jungen Waldarbeiter auf der Ladenerhöh zum
Abiturienten in Kasbach

Erinnerungen eines ÄltsasbacherS . Mit 12 Bildern .
Zweite Auflage. Gebunden RM 2 .—.
. . . und von emem geschrieben , der sich auch heute
noch ein junges Herz und daher Verständnis für die
Jugend bewahrt hat.

Der Lockenkasperle
und andere Geschichten aus dem Alltag. Von Wilhelm
Heftrich. Gebunden RM . 2.50.
Aus dem praktischen Leben heraus sind diese schlichten
Erzählungen , ernster und heiterer Art, herausgegriffen
und packend geschildert .

Berglieder
von Wilh. Steinkopf . Geb. in Geschenkband RM . 2.—.
Die Freude an der Schönheit unserer Heimat zu erhöhen,
ist ein erfreuliches Unternehmen der deutschen Lyrik .
Wilhelm Steinkops gibt in seinen Bergliedern jedem
Leser etwas von dieser Freude ab.

Pflanzenle <z?nden
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen . Büschen und
Bäumen . Von Richard Zoozman«. Gebunden RM . 3^—.
Die wunderzarten Legenden , mit denen die deutsche
Volksseele ihre Blumenlieblinge umsungen, bietet Zooz -
mann mit diesem prächtigen Büchlein, in edelgeformtem,
sprachlichem Gewand.

Füe Erwachsene:
Heimatstrauß

Gedichte. Von vr . Heinrich Gassert. Gebunden RW. 3.50.
Der Verfasser hat in dieser Sammlung einen prächtigen
Strauß echter , gemütstiefer Poesie gebunden , den jeder
Freund einer frohen Feierstunde oft und gerne in die
Hand nehmen wird,

Briefe aus der Residenz
Von Euschachius Dlntenmüller » Angschtellter in geho-
wener Stellung , ö Bündchen , jedes Bündchen RM . 1 .50.
Man greift immer wieder gerne nach diesen Briefen , um
sich noch an ihnen zu freuen und die Not der Zeit für
ein paar Stunden zu vergessen .

Us em Oberland
Alemannische Gedichte . Von Hans Marti « Grüninger .
Zweire vermehrte Auflage. Gebunden RM . 3.—.
Reine Freude beim stillen Lesen bringt uns diese
Sammlung alemannischer Gedichte . Auch sehr geeignet
für Vorträge .

Krieg dem Frieden
Originalroman von Dr . Ott » Färber . 378 Seiren stark,
gebunden in Leinen RM . 4.50.
Ein Roman , der geeignet ist, ebensoviel Zustimmung
wie Widerspruch zu erheben, eine wirkliche Scheide der
Geister, bedeutsam wegen seines geschichtKphllofophischen
Gehaltes , wie wegen guter Kenntnisse von politischen
Strömungen , vr . Lebus in Schönere Zukunft 1927, Rr . 25.

Glühende Letten
Originalroman von Rvb . Ferlmg . 216 Seiten stark,
gebunden in Leinen RM . 3.—.
In ergreifender Sprache schildert der Verfasser all den
Zwiespalt einer von Haß und Leidenschaft aufgewühlten,
von ungelösten Rätseln erfüllter Zeitepoche .

Neues Mannheimer Volksblatt.

Im Banne der Großstadt
Ein Volksromaa aus der Gegenwart . Von Elise Miller.
Gebunden RM . 3.20
Der Roman ist mit hellsichtigen Sorgen um das Volk
geschrieben und verdient die weiteste Verbreitung unter
das Volk, besonders aber auf dem Lande.

3m Hause des Glockengießers
Ein preisgekrönter Roman über die Mischehe. Von Elise
Miller . Gebunden RM . 3.—.
Etwas so fein Psychologisches und ungemein Taktvolles
und Nobles, wie in dieser Erzählung , habe ich noch nie
über die gemischte Ehe gelesen . Pfarrer D . in Heidelberg .

Der Gießbach
Ein Frauenroman . Von Klara Philipp . Kart . RM . 3.50.
In dem gutgeschriebenen Roman steckt viel gesunde
Psychologie . Er behandelt eines der aktuellsten Ehe -
Probleme mit einer weiblichen Feinheit der seelischen Ein«
fühlung und einer gleichwohl männlichen Kraft der Dar -
stellung, daß das Werk als eine der besten dichterischen
Lösung bezeichnet werden darf . vr . B—r .

Sonnwendseuer
Ein Roman aus den österreichischen Bergen. Von Hng»
von Schelver . Gebunden RM . 4.—.
Ein Lobgesang auf den Sieg des Christentums in den
österreichischen Bergen . Schelver schenkt uns hier ein

Buch , das wir restlos allen empfehlen können , vr . 22 .

Nadenia A .
- G . für Verlag mW Demkevei F5aelSvube i . V .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
KonKurrenzkampi unier laisciter

Range
Von geschätzter Seite wird ans geschrieben :
Am Sonntag , den i& November 1928,

schloss die grosse Internationale Automobil¬
ausstellung ihre Pforten . Von Fachleuten
und Laien wird übereinstimmend mitgeteilt ,
dass die diesmalige Ausstellung etwas Ausser¬
ordentliches gewesen ist . Die Spalten der
Tages - und Fachpresse waren voller Berichte .
Nach all diesen hochgestimmten Berichten
drängt sich für den objektiven Beurteiler eine
gewisse Kritik auf : Ist die Automobilindu¬
strie wirklich der massgebendste Faktor der
deutschen Wirtschaft ? oder haben andere
Zweige der Wirtschaft nicht die gleiche
Existenzberechtigung ? Man darf die zweite
Frage getrost mit einem „ja" beantworten ,
wenn man berücksichtigt , dass nur ein ganz
geringer Bruchteil Arbeiter in der deutschen
Automobilindustrie ihr Brot findet .

Wenn gleich nun auch neidvoll zugegeben
werden muss , dass die Propagandatätigkeit
dieses nicht allzu grossen Teiles der deut¬
schen Wirtschaft vorbildlich und teilweise
such nachahmenswert ist , muss dennoch ein¬
mal eine dunkle Schattenstelle dieser Propa¬
ganda ernsthaft gerügt werden .

Bekanntlich tobt ein intensiver Kampf
innerhalb des Automobilgewerbes zwischen
dem „Reichsverband der deutschen Automo¬
bilindustrie "

, der die Belange der rein deut¬
schen Erzeugerfirmen vertritt , einerseits , und
der Händlerschaft andererseits , die die aus¬
ländischen Fabrikate vertreibt . Dieser Kampf
hat sehr hässliche Form angenommen , inso¬
fern , als der RDA . , pochend auf das National¬
gefühl , jeden Käufer eines Auslandwagens
schlechthin als einen vaterlandslosen Gesellen
hinstellt , der wirtschaftlichen Hochverrat
tresjbt . Die absurdesten Vorschläge werden
von diesen einseitig eingeschworenen Herren
gemacht , um die Einfuhr ausländischer Wa¬
gen bpzw . deren Verkauf hier in Deutschland
völlig ?u verhindern . Ihr Argument , jeder
eingeführte , ausländische Wagen nimmt deut¬
schen Arbeitern Brot und Beschäftigungs¬
möglichkeit , erscheint so einleuchtend , dass
sich eine Diskussion scheinbar erübrigt .

Jedoch nur scheinbar . Deutschland ist
unbestritten ein Industrieland , das einen
wesentlichen Teil seiner Erzeugnisse an das
Ausland verkaufen muss . Man stelle sich
nun einmal vor , wie diese Propaganda einer
relativ kleinen Wirtschaftsgruppe auf das
Ausland . wirken muss , das deutsche Erzeug¬
nisse einführt . Wir sind der Meinung , dass
der Gesamtheit der deutschen Wirtschaft mit
dieser nationalistischen Propaganda nicht
gedient ist , wenn man sich z. B . vergegen¬
wärtigt , wie es auf die chemische Industrie
(J . G . Farbenwerke !) wirken würde , dann
plötzlich in Amerika aus Retorsionsgründen ,
Propaganda einsetzen würde : „Kauft nur ein¬
heimische Farbstoffe " ; oder , was würde un¬
sere Schwachstrom - Industrie sagen , wenn der
Vertrieb ihrer Erzeugnisse nach Nord - bezw .
Südamerika aus gleichen Gründen versperrt
würde ? Derartige Wirtschaftskatastrophen
können aber sehr leicht entstehen , wenn der

Wind , der von der deutschen Automobil¬
industrie entfacht wird , als Sturm aus dem
Ausland zu uns zurückkehrt und die gesamten
Exportmöglichkeiten aller deutschen Wirt¬
schaftsgruppen fortbläst .

Wenn man dann den geringen Vorteil
einer absoluten Inlandsbelieferung mit Auto¬
mobilen in Gegensatz stellen sollte mit dem
Riesennachteil einer fast völligen Export¬
sperre , dann muss man jenen Herren des
RDA . ins Stammbuch schreiben : „Hütet euch
vor wirtschaftlicher Selbstüberschätzung !"

5
Im Zusammenhang mit dieser Zuschrift ist

das Bemühen ausländischer Automobil -Unter¬
nehmungen zu beachten , in deutsche Auto¬
mobilfabriken Eingang zu finden . Wie wir
hören , bestätigt sich das Gerücht , dass die
grosse belgische Firma „Minerva "

, die füh¬
rend in Belgien ist und einen anerkannten
Klasse -Wagen baut , erfolgreiche Verhand¬
lungen mit der deutschen Firma Daimler ge¬
führt hat , um ein enges Zusammengehen mit
dieser zu ermöglichen . Die Gerüchte ,
dass zwischen der deutschen
Automobil - Firma Opel und dem
amerikanischen Automobiltrust
General - Motors Verhandlungen
schweben , nach denen General -Motors bei
der Umwandlung der Opel -Firma in eine
Aktiengesellschaft ein grosses Aktienpaket
erwerben soll , werden zwar sowohl von Opel
wie von General -Motors dementiert , doch
glaubt man in fachmännischen Kreisen be¬
stimmt , dass sie nicht aus der Luft gegriffen
sind und irgendwelche Verhandlungen unbe¬
dingt stattgefunden haben müssen . Zu be¬
achten ist , dass gerade der Kampf zwischen
Opel und General -Motors sehr scharf geführt
wird und besonders Opel die führende deut¬
sche Firma ist , die gegen den Import
ausländischer Wagen nach Deutschland
Sturm läuft . Durch eine Kombination aus¬
ländischer Automobilfirmen mit deutschen
würde mit einem Schlage ein ganz anderes
Bild entstehen , und in diesem Falle würden
d :e deutschen Firmen , die jetzt gegen die
Konkurrenz ausländischer Wagen ankämpfen ,
gewiss ihre bisherige Stellungnahme vergessen
und durchaus bereit sein, den Inlandmarkt
auch ausländischen Wagen zur Verfügung zu
stellen . Wie man sieht , ist alles nur eine
Konkurrenz - und Kaoitalfrage . Es ist des¬
halb vo mdeutschen Publikum etwas zu viel »
verlangt , wenn es einseitig die ausländischen
Wagen ablehnen soll und sich vielleicht spä¬
ter , wenn gewisse Bindungen zwischen deut¬
schen und ausländischen Fabriken vorliegen ,
anders einzustellen . Betrachtet man die
Sache obiektiv , so kommt man heute bereits
zu der Ueberzeugung , dass der Konkurrenz¬
kampf unter einer falschen Flagge geführt
wird , mit falschen Zahlen operiert und ledig¬
lich nur die engen Gesichtspunkte eigener
Produktionssteigerung im Auge "hat - Wicht
aber die Wirkung eines solchen Konkurrenz¬
kampfes auf die Volkswirtschaft überhaupt .

Berliner Börsenstiwnnnnsbrd
Ebenso wie gestern eröffnete die heutige

Börse trotz überwiegend ungünstiger Mo¬

mente in befestigter Haltung . Die erhöhten
Arbeitslosenziffern , Insolvenzen in der Ber¬
liner Konfektion , erneute Vertagung im
Ruhrkonflikt und schlechte Berichte einzelner
Gesellschaften aus der Industrie hatten keine
allgemeine Wirkung , dagegen verwies man auf
die weiteren Kurssteigerungen an der Neu¬
yorker Börse und das zunehmende Interesse
des Auslandes , wobei man den Eindruck hat ,
als wenn die internationale Spekulation sich
wieder mehr für den Berliner Platz interes¬
siert . Zum erstenmal seit langer Zeit war
ein grösserer Ordreeingang bei den Banken
festzustellen , and neben dem Auslande iwar
auch die Provinzkundschaft vertreten . Schon
rein börsentechnisch wirkte sich die Zunahme
der Umsatztätigkeit in einer Verzögerung der
Kursfestsetzung aus . Der Kreis der Speziali¬
täten hatte erheblich zugenommen , und Kurs¬
erhöhungen von 1—3 Prozent bildeten die
Regel . Darüber hinaus konnten Papiere wie
Schubert & Salzer , Holzmann , Zellstoff und
Kaliaktien , AEG . , Schles . B .-Gas , Pöge . Ober¬
koks , Dynamit Nobel und A G . f. Verkehr bis
zu 7 Prozent gewinnen . Als Ausnahmen
wären Autowerte zu nennen . Adlerwerke er¬
schienen zunächst mit Minusminus -Zeichen
und notierten 7 Prozent niedriger Karstadt
waren 3,5 Prozent unter gestern angeboten ,
da der Nettoemissionskurs von 86,25 Prozent
für die neue Anleihe als sehr niedrig und
ungünstig angesehen wurde , und Montanwerte
litten unter der ungeklärten und erasten Lage
der Schiedsgerichtsverhandlungen . Die Spe¬
kulation benutzte die hohen Kurse zu Reali¬
sationen , was auch im Verlaufe bei den
meisten Papieren der Hauptgrund für kleine
Abschwächungen war . Anleihen freundlich ,
Ausländer ruhig , Bosnier bei geringen Um¬
sätzen weiter nachgebend . Anatolier gefragt
und teilweise etwas fester . Pfandbriefmarkt
wieder freundlich , besonders Liquidations¬
pfandbriefe und Anteile , das Geschäft hat aber
im Gegensatz zu gestern wieder nachgelassen .
Wie schon bereits gesagt , überwogen im Ver¬
laufe die Kursrückgänge . Durch feste Hal¬
tung fielen Salzdetfurth (8 Prozent über An¬
fang ) Hambg . Elektrowerte (weitere 2 Pro¬
zent höher ) und Elektr . Lief , (plus zirka 3
Prozent ) auf . Devisen waren gefragter , da
für diesen Markt der Ultimo überwunden ist,
der Dollar konnte sich international be¬
festigen . Geld war infolge des Ultimos wei¬
ter etwas versteift Tagesgeld nannte man
mit 7—9 Prozent , Monatsgeld 8—9, Geld über
Utimo mit 8—0,5 Prozent , Warenwechsel
ohne Umsatz .

Frankfurter Blrse
Frankfurt , 29. Nov . Das Geschäft an der

Abendbörse bewegte sich in wesentlich
ruhigeren Bahnen , jedoch blieb die Grund¬
stimmung allgemein freundlich . An ver¬
schiedenen Märkten wurden neue , wenn auch
nicht umfangreiche Käufe vorgenommen . Vor
allem bestand am Elektromarkt Interesse für
A E .G. , Licht & Kraft , Gesfürel , Schuckert
und Siemens , die bis 1,75 Prozent gegen den
Berliner Schluss gewannen . Karstadt blie¬
ben auf dem ermässigten Schlussniveau gut
behauptet . Am Montanmarkt lagen Mannes¬
mann etwas gefragt und fester . Farben blie¬

ben vernachlässigt und gaben leicht im Kurse
nach , auch Adlerwerke waren etwas schwä¬
cher . Der Rentenmarkt lag umsatzlos .

Wirtschaftsschau
Der Uhrenkonzern Junghans .

Die Gebrüder Junghans A .-G . Uhre
fabriken , die für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr 6 Prozent Dividende verteilen wollen ,
teilen in ihrem jetzt erschienenen Geschäfts¬
bericht u. a. mit , dass die Betriebe voll be¬
schäftigt gewesen seien und der Umsatz eine
wesentliche Steigerung erfahren habe . Die
laufenden Unkosten hätten sich herabdrücken
lassen , doch hätten die Kosten der bekannten
Umstellung und der Kapitalerhöhung einen
erheblichen Teil des Gewinnes wieder absor¬
biert . Ueber die Interessengemeinschaft mit
der Hamburg -Amerikanischen Uhrenfabrik
und der Vereinigten Freiburger Uhrenfabriken
wird gesagt , dass die hierauf gesetzten Hoff¬
nungen sich bisher voll erfüllt hätten . Bei
Junghans selbst ergibt sich einschl . eines Ge-
winnvortraees von 1927 ein Gewinn von rund
1,2 Mill . Mk . Bei der Hamburg -Amerikani¬
schen Uhrenfabrik Schramberg beträgt der
Reingewinn 227 000 Mk ., während die Ver¬
einigten Freiburger Uhrenfabriken A .-G . einen
Reingewinn von 205 000 Mk . aufweisen .

Warenmärkte
I nndwirtftclmftlichA Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 29. November .

Weizen , märk . 210—212, pomm . 223,50 bis
223, meckl . 235 , schles . 242—241, Roggen ,
märk . 203—206 , pomm . 217,50—217,25 , meckl .
229,50 , schles . 237,50—237.25, Braugerste 220
bis 235 , Industrie - und Futtergerste 200—206,
Hafer , märk . 196—204, pomm . 212,50 , meckl .
226,50 , schles . 237,25, Mais, waggonfrei ab
Hamburg 217—219, Weizenmehl 26,25—29,50,
Roggenmehl 26,25—29, Weizenkleie 14,30 bis
14,40, Melasse 15—15,15, Roggenkleie 14,30 bis
14,40, Raps 340—350, Viktoriaerbsen 43—51 ,
Wicken 27—29,50 , Rapskuchen 19,90—20,30,
Leinkuchen 25—25,20, Trockenschnitzel 13,60
bis 13,90, Soyaschrot 22—22,70 , Kartoffel¬
flocken 19,20—19 .70, Speisekartoffeln , weisse
2,10—2,30, rote 2.30—2,50, gelbfleisch . 2,20 bis
2,60, Fabrikkartoffeln in Pfg . je Stärkeprozent
Tf>—11 , sehr gute grossfallende Ware über
Notiz .

AllgSner Butter - and Käsebörse
Kempten, 28. Nov . Butter (Molkereibutter)

182— 188 ( 182— 188) , Durchschnitt 185, stetig .
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne
Ware 34—37 (34—37) , Markt unverändert .
Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent Fett¬
gehalt 95—^1 »4 ( 100— 114 ) , bei unveränderter
Marktlage . Die Preise sind Erzeugerver¬
kaufspreise ab Lokal oder ab Station des Er¬
zeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Karlsruher Produktenbörse
vom 28. November .

Produkten Weine und Spirituosen.
Abteilung Getreide , Mehl und

Futtermittel . Das Geschäft ist unver¬
ändert still . Die immer wieder auftretenden
Insolvenzen legen allgemein Zurückhaltung
auf . Süddeutscher Weizen 23,75—24, Deut¬
scher Roggen 22,50—22.75 . Sommergerste , je
nach Qualität 25—25 .50. Futtereerste , je nach
Qualität 19,50—20, Deutscher Hafer , gelb oder
weiss , je nach Qualität 22.75—23 .25. Plata
Mais, bezugscheinpflichtig 23—33 .25, Weizen¬
mehl , Mühlenforderung 3375—34 . Roggen¬
mehl , Mühlenforderung (süddeutsche ) 32 bis
32.75, Weizenfuttermehl t «— 15.35. Weizen¬
kleie, fein n .25— 13.50, Weizenkleie , srrob
13.50—13.75. Biertreber . je nach Qualität ,
deutsche und a" s1ändische 20.25—20.50 . Malz¬
keime . je nach Qualität 19.50—20.25. Trocken¬
schnitzel . neue Ernte 15—H .25. Rapskuchen ,
aus deutscher Saat , lose 18.75— to. Erdnuss -
kuchen . lose 23 .75—34 . Kokoskuchen 23.75 bis
24, Soyaschrot . mit Sack 21 .50—21 .75. Lein¬
kuchenmehl . je nach Gehaltsgarantie 25 bis
25 .50. Speisekartoffel , gelbfl . 8,25, weissfl . 5,50.

Rauhfuttermittel . Loses Wiesen¬
heu , gut . srestind. trocken 13—12.50. Luzerne ,
je nach Oualität 12 .50— 13 . Weizen -Roggen¬
stroh . drahteepresst 6.?«—6 .75.

Alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate . Mais .
Riertreber und Mslrfceime mit . Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtnar ' tät
Karlsruhe berw . Fertigfabrikate Parität Fa¬
brikstation . WafKOfi ' fi ' c Kleinere Quanti¬
täten entenrechende Zuschläge .

Alle Preise von Landesrn -odi'Vten schlös¬
sen sämtliche Spesen des Handels , die vom
Ankauf beim Landwirt bis rur ^ rachtnarität
Karlsruhe entstehen und die Umsatzsteuer
ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spiri¬
tuosen Der Verkehr war «i- h1<*ppend bei
unveränderten Preisen . Eine Belebung ange¬
sichts der kommenden Festtage ist noch nicht
festzustellen .

IfAtn ' le

Berliner IPetallnotierungen
vom 29. November .

Elektrolytkupfer 151,50. Original - Hütten -
Aluminium 190. desgl in Walz - oder Draht¬
barren 194. Reinnickel 350 , Antimon - Regulus
84—87 . Silber 79,25—80 .75 , Gold im Freiver¬
kehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin im Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,5— 11 .

Börsenkurse vom 29 . Nov . 1928
Berliner Effekten

28. Nov . 26. Nov.

• •
» t
» ■

Ablösg . m. AusL kL ,
Ab!ösg . dto . gr . . , .
Ablösg ohne . « ,
6% Reichsanleihe . ,
5% Badenkohl Want >
5 % Preuss Kali . ,
5 % Preuss Roggrtbk . ,
Schantungbahn . , «
Südd Eisenbahnen , »
Baltimore . ,
Hapag . . ,
Hambg Südamerika
Hansa . , , »
Nordd . Lloyd . > ,
Danatbank . « ,
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdnei Bank . . •
Reichsbank
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke
A E. G .
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . . » «
Brown - Boverie . • 1 «
Buderus . • » « •
Daimler , » » ,
Dtsch Erdöl . . , «
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . » ,
Eisenhandel » » »
Dynamit Nobel . » ,
Dtsch Wolle ,
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . >
Feldmühle . »
Feiten & Quilleaume >
Gaeaenau
Geilenkirchen
Gesfürel ,
Goldschmidt
Gritzner .
Guanowerke
Himmersen . ,
Hanno , Maschinen
Harpener . » t ■
Hirsch Kupfer • • ■ •
Holzmann • • ■ •
Höscb Eisen » , » ,
Ma * lüdel . • ■
Kali A sehersieben 4 »

» » »
» , » »
» • • s
t • • •
• • • t
• * • <

»

51 .1
14,75
87 .5

6-85
8 .00
5.40
121.5

145
179 .5
178 .®
144
294
169.25
161 .75
170
334
12475
167
04
186.26
08 .5
232 %
154
86 %
82
137 .5
321
49% .
87
75 %
122
50 %
202
263 .5
239 .75
154 .5
10
1215
270 .25
98 %
120 .26
63
1375
41 5
134
131 %
135 .5
133 5
123
278 .5

51,1
14 %
87,5

6,85
8,89
5 .5
119

146%
180
182
144,5
297
170,5
162,75
170,5
334,25
125
167
87.25
191,25
98%
287,75
153.5
85,75
81,25
138,25
324
48,50
87
78 .25
123,50
50
200
264,50
240,75
156
9%
122,75
270
99
120
64
18H50
4150
132,75
131,25
18*
132
125

Knorr Heilbronn . ,
Kollmar & jourdan .
Lahmever . .
Leopoldsgrube . , .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , .
Mannesmann . , ,
Motoren Deut? . ,
Oberbedarf . . , .
Oberkoks . , » » »
Orenstein , , » , ,
Phönix . » , , «
Rheinstahl . , , ,
Riebeck Montan , •
Schuckert . ,
Siemens & Halske »
Sinner . . ,
Stoiberger Zink « ,
Südd Zucker . , ,
Svenska . . »
Tuchfabrik Aachen .
Ver Ut Nicke! . .
Ver Glanzstoff , ,
Ver Stahlwerke , ,
Stahl Zvpen . , »
Wanderer . . « *
Westeregeln . « »
Wieslocher Ton . ,
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bavrische Motoren .
N . S M . . .
Rhein - Elektr . . .

28 . Nov. 29 . Nov.
143 .25 141,25 Berliner Devisen
79 .5 80
181.7» 182%
78 78 28. Nov. 29. Nov.

• 68%
168 .5

68,50
171 Geld Brief Geld Brief

247 250 Buenos - Aires 1,767 1,771 1,767 1,771
129 128,25 Kanada 4,1945 4,2025 4,193 4,201

m 67 .75 68 % Japan 1,924 1,928 1,926 1,930
114.5 114,25 Kairo 20,855 20,895 20,855 20,895

# 118 120,25 Konstantinopel 2,102 2,106 2,103 2,107
# .105 103,50 London 20,331 20,371 20,338 20,873. 91 .75 90,50 Newyork 4,1905 4,1985 4,1905 4,1985. 1365 137,25 Rio de Janeiro 0,5005 05025 0,5005 05025. 150 151,50 Uruguay 4 .286 4,294 4306 4,304

256 259% Amsterdam 168,33 168,67 168,31 168,65
# 418 .5 42250 Athen 5,425 5,435 5,425 5,435, 135 133 Brüssel 58,26 58,38 58,26 5838

162 162 Danzig 81,28 81,44 81,30 81,46
. 152 155 Helsingfors 10,54 10,56 10542 10,562

484 489 Italien 21,955 21,995 21,95 21j99
, 131 .75 132 Jugoslavien 7,368 7,82 7,368 7,382

174.5 17350 Kopenhagen 111,77 111,99 111,76 111,98
568 .5 564 Reykjavik 91,98 92,16 91,98 92,16
93 % 93 Lissabon 18,71 18,75 18,71 18,75
188 .25 188,25 Oslo 111,76 111 .98 111,74 111,96
127 128,25 Paris 16,385 16,425 16,385 16,425
2815 292 Prag 12,418 12,438 12 .419 12,439
110 111 Schweiz 80,725 80,885 80,74 80,90

( 272 .26 275 Sofia 3,026 3,032 3,026 3,032
_ 110 25 110,25 Spanien 6753 67,67 6753 67,67

2435 2-̂ .75 Stockholm 112,00 112,22 111 .99 112 .21
215 21,25 Wien 58,915 59,035 58,915 59,035

, 160 160,75 Budapest 73,06 73,20 73,06 73,20

Amt ! . Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
( Reichsmark »s » 100 Berlin , den 29 XI I »2 .

liUD Bf lernten/ bete<rwt | {|fl l 'end . tust / |nH. iend . : stramm

flezann PI " 810 iBiamt ina ifilO « Sil« irn SSI"

i . Januar . , • • • • t • 138.75 138.50 4H.25 «3. 52 .7 . 52 .M)
3. Februar , • • • • • • 1HS .7Ö 133 50 43 .51 H. - 53 5" 5 .' .50
3. März , . • • • • • • — 138.75 133.75 — 43 2 .> 13. - 53 .25 53 .5 53 . -
4 April . , , • • • • • • — 138 75 138.75 — 43 .20 41 61 . V) 53 -
S Mai . , , 138.75 1 » .- I -18 75 43 .25 H . 53.50 53 75 53 ih
61 Juni , , , — 1 -J4 . — 13S.7f> 43.25 43 '0 43.2 ' - 53 7 > 53 25

7 Jul ' • • • • • • _ 1 9 — 138 75 — 43 5 > 43 25 — 53 75 f.3 2-i
8 August 1 — 1H9. - 138 75 — 43 5 > 4125 — 5175 53 50
9. September • • • — m - 1.39 — — 13.SU H .2 > 53 75 51 . - 53 . ">0

10. Oklobei , ,,,, , — 18 .' .25 U9 - — 13 5(i 13 .50 51. 51 — >3 75
II . November U0 . _ I3S 7 "> — >4 5» 11.50 — - -

12. Dezembtr . . . . . . 138.75 138.75 • 138.50 43. - 43.25 43. — 5351 52 25
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Chronik
Forchheim bei Karlsruhe , 29. Nov . (Rad -

fahrerverein „Concordio ".) Am SamS »
tag , den 1 . Dezember , abends 8 Uhr , findet im
Concordialokal Alder unsere MonatSversamm -
lung statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
oitten wir um zahlreiches Erscheinen .

Bruchsal . LS. Nov . ( Schubertfeier der
Volksschule . ) Die Schubertfeier der Volks -
schule Bruchsal findet am Freitag , den 1. De .
zernber im Bürgerhofsaal statt . Sie wird im
Rahme » eines Zchüler - und Esternnachm .ittags
gehalten und der Oeffentlichieit

"
bei freiem Ein »

tritt zugänglich sein . — (Se l b st a n s ch l u ß »
a m t. ) Im kommenden Jahr wird Bruchsal ein
automatisches Fernsprechamt erhalten . Die Kabel -
Verlegungsarbeiten sind beendet , mit der Aman »
derung der alten Telephone ist bereits begonnen
worden .

Oestringen TJatt Bruchsal ) , 29. Nov . (Feuer .)
Heute früh 5 IZ.hr brach hjer wieder ein Brand
aus und zwar m der Mühle von Jos . K l e v e n z .
Das Feuer sprang auch auf das Wohnhaus über .
Mühle und Wohnhaus brannten völlig aus . Ter
Schaden ist bedeutend , die Brandursache konnte
noch nicht festgestellt werden .

Sinsheim (Amt Bretten ) , 29. Nov . (Unter -
schlagung . ) Ter 21jährige Angestellte des
Bezirksjugendamtes , Julius Schmidt , wurde
wegen AmtSiinterschlagung verhaftet . Soviel be»
kannt wirb , ist eine Gefährdung von Mündel -
geldern udgl . ausgeschlossen .

Heidelberg , 29 . Nov . (Die Heidelberger
„Wölfe " k e h r e n z u r ü ck. ) Tie vier Gebrü -
der Wolf waren bekanntlich vor einiger Zeit mit
einem großen , eiaens für diesen Zweck gebauten
.Heidelberger Faß " ausgezogen , um die Erde zu
umwandern , doch konnte dieser groß angelegte
Plan nicht durchgeführt werden . Das große Faß
gelangte nur bis Münster i. W . Tort ging den
Wölfen scheinbar der Traht aus . so daß sie
gestern telegraphisch ihre Rückkehr nach Heidel -
berg meldeten .

Mosbach . 29. Nov . (K r e i S f r a g e n .) Der
Kreis Mosbach gibt infolge Beschluß der KreiS »
Versammlung am 1. Januar 19<29 die Kreis -
Gemeindewege . welche seit 1876 in seiner Pflege
waren , an die Gemeinden zurück . Es verbleiben
noch 16s Kilometer ^ Kreisstraßen mit 33 War -
tern , welche nach .einem abzuschließenden Lohn -
tarif vergütet werden . Den Wärtern der KreiS -
Gemeindewege , welche nicht von den Gemeinden
übernommen werden , die fernre mehr alS
20 Jahre im Kreisdienste sind , bleibt eine An-
wartschaft auf Ruhegehalt , wenn sie dienst -
unfähig sind . Der Ruhegehalt bemißt sich j,e
nach der Ausdehnung der Strecke auf Teile bis
volle Höhe der reichsgesetzlichen Invalidenrente .
Der KreiSrat beschloß ferner die Errichtung eines
SchülerheimeS an der Landwirtschaft ! . Kreis ,
winterschule Buchen , desgleichen erhalten die
karitativen und sonstigen Anstalten im Kreise
auch Heuer wieder die üblichen Beiträge . Der
Entwurf eines Gesetzes über die Gestaltung des
landwirtschaftlichen Fachunterricht ? in Baden

iand
eingehende Berawng vom^ reisrat , der für

te Aussprach « ^ V "Kreisvsrtre ?er ! 'BÄdenS / kn
Freiburg besondere Richttinien > ausstellt . Der
Aufwand deS Kreises für Hagelschaden im Bor -
anschlag von SS00 Mart wurde um 1800 Mark
überschriten . Der KreiS Mosbach wurde im
lausenden Jahre am schwersten betroffen .

Hainstadt (A . Buchen ). S9 . Nov . (Die
Frauen erreichen ein höheres Alter
wie die Männer . ) Auch hier kann man die
Wahrnehmung machen , daß i>te Frauen im all¬
gemeine « ein höheres A '.te? erreichen als die
Manner . So zählt man in unserem Lrt vier
Frauen , die über 80 Ja

'
) « all Und. denen nur

ein Mann zur Seite steht . Bei den hohen Sieb -
zigern ist- das Verhältnis ähnlich .

Niedereschach ( Amt Billingen ). 28. Nov.
(Eigenartiger Unfall mit Todes -
folge . ) Einem eigenartigen Unfall ist der 48 -
jährige verheiratete Landwirt Alois Werner im
benachbarten Dunningen zum Opfer gefallen .
Beim Absägen eines Baumstammes im Walde
riß er sich an einem dabeistehenden Ginster -
strauch . Am nächsten Tage verursachte die schein-
bar harmlose Wunde solche Schmerzen , daß der
Mann im Krankenhause operiert werden mußte ,
doch . kam die Hilfe zu spät . Er ist einer Blut -
Vergiftung

' erlegen .
Kippenheim ( A. Lahr ) , 29. Nov . (Tode « ,

fall . ) Gestern starb hier im Alter von 53 Jah¬
ren die Frau des Landtagsabgeordneten Rudolf
S e u b e r t, Frau Angela Seubert .

Freiburg l. Br ., 28 . Nov . (Beisetzung
des VerlagSdirektorS Vollmer . ) Heute
nachmittag um 4 Uhr fand auf dem hiesigen
Friedhof die Beerdigung des so jäh und un -

. erwartet auS dem Leben geschiedenen Herrn
Direktors Vollmer vom Vertag der . Freib .
Tagespost " statt . Trotz des naßkalten No-
temberwetterS . das Schnee und Regen durch-
einander brachte , hatte sich eine außerordentlich
große Trsuerverfaminlüng von Freiburg und
von Konstanz bis Mannheim in der Einsegnungs -
halle eingefunden , in deren Mitte der Sarg
unter Kränzen und Blumenangebinden fast ver-
schwand . H .. H . Prälat Domdekan Dr . Brettle
nahm die Einsegnung vor, worauf eine lange
Reihe von Nachrufen folgte . Als erster widmete
der Vorsitzende des AufsichtSrates deS Presse -
Vereins , der frühere Landtagspräsident Dr .
Kopf , dem verdienstvollen , energischen und
charakterfesten Leiter der Unternehmunzen deS

Ein wt»ltgt§ BeMMMl »er »SM» Sutunft
Wann kommt der durchgehende Auto - Höheaverkehr Karlsruhe — Moosbroun -

i» de» Hochschwarzwald ?
Gaggeuau — Bade« - Bade» mit Anschlüsse «

Die in MooSbronn von Verkehrsinteressenten ,
Gemeinde , und Bezirksamlsvorständen kürzlich
in einer Besprechung angeregte und gutgeheißene
Erweiterung der Autobuslinie Baden -Baden —
Gaggenau nach Moosbronn gibt Anlaß , die Frage
des regelmäßigen Autoverkehrs von Karlsruhe
über das Albtal und Moosalbtal nach Baden -
Baden in den südlichen und Hochschwarzwald
einer näheren Betrachtung zu unterziehen . In
verschiedenen Ländern bestehen bekanntlich solche
stark frequentierten durchgehenden Autoverkehrs -
linien , die den Berufs -, Ausflugs - und Fremden -
verkehr befriedigen . Es sei nur an Frankreich
und an die Schweiz erinnert , deren Kraftpost -
linien und vorzügliche Beschaffenheit der Auto -
straßen bekannt sind. Seit einiger Zeit besitzt
auch Baden -Baden vier Kraftwagenlinien mit
mehreren Anschlüssen in den mittleren und süd-
lichen Schwarzwald , ebenso verfügt Pforz -
heim über ein ausgebautes AutoVerkehrsnetz .
Die Oberpostdirektion Karlsruhe ist wohl in
dankenswerter Weise bestrebt , das bis jetzt ein -
gerichtete ^ Vorortsnetz weiter auszudehnen ,
jedoch wäre es an der Zeit , daß Karlsruhe als
idealer Stützpunkt für Ausflüge ins Alb« und
Murgtal , in den Schwarzwald und in die Pfalz
dieses neuzeitliche , vom Schienenstrang unab -
hängige Verkehrsmittel zu den beliebten und
praktischen Fahrten in die Berge und zur Er -
schließung zahlreicher vom Verkehr
abseits liegender Ortschaften in
größerem Maße als bisher ausbaue . Die Welt -
stadt Baden -Baden liegt in der Nähe von KarlS -
ruhe , sie ist nur mittelst der Eisenbahn zu er -
reichen , obwohl die Schönheiten der Fahrt und
daS Bedürfnis der sich industriell betätigenden
Bevölkerung umliegender Gemeinden und der
vom Fremdenverkehr lebenden Ortschaften ganz
offensichtlich ist und sich in den letzten Jahren
immer mehr herausgebildet hat (Murgtal , Benz -
werke u . a .) . Diesem Bedürfnis kommt im
Murgtal eine Postautoverbindung Herrenalb —
Gernsbach —Baden -Baden entgegen , in neuester
Zeit noch die Verbindung von B " den -Baden nach
Gaggenau , die unter tätiger Mitwirkung des
Kreises Baden -Baden zustande gekommen ist.

In Anbetracht der bestehenden Verhältnisse
macht sich aber in jüngster Zeit in Moos -
b r o n n und Freiolsheim das Bestreben
bemerkbar , regelmäßige Kraftpostverbindungen
einzurichten , teils um den Verkehr ins Murgtal
zu leiten , teils um den Fremdenverkehr zu
stärken und zu beleben . MooSbronn , der Wall -
fahrtsort in idealer Lage , erfreut sich eines
starken Besuches , nicht zuletzt von Karlsruhe
aus . In diesem Jahre sind dort allein 6000
Wallfahrer verzeichnet worden , die meist zu Fuß ,
sehr viele jedoch in Kraftwagen diesen schön-
gelegenen ErholungS - und Ausflugsort auf -

-gesucht haben . In seiner Nähe stehen bekannt -
lich die Häuser der Naturfreunde , die unbe -

' mittel « « Wanderern Gelegenheit geben, sich in

Pressevereins daS Lob und die Anerkennung ,
aus die der Verstorbene sich durch seine Umsicht
und Treue einen Anspruch erworben hat . Auch
dem überzeugungstreuen katholilchen Mann und
opferwilligen Anhänger der Zentrumspartei galt
der tiefempfundene Nachruf . Für die Redaktion
der . Freiburger Tagespost " sprach Chefredakteur
Färber . Er rühmte daS verständnisvolle Ein -
gehen Direktor Vollmers auf die Bedürfnisse
der Redaktion der Zeitung , die durch seine un -
ermüdliche Arbeit auf eine so hohe Stufe gebracht
worden sei . Geschäftsleitung und Redaktion seien
immer verbunden gewesen durch die gemeinsame
Weltanschauung im Dienste der gemeinsam ver -
folgten Ziele . Für das techenische Personal des
Verlages legte Stadtverordneter Faktor M a st
gleichfalls einen Kranz am Sarge nieder ,
ebenso ein weiterer Vertreter der Angestellten .
Herr Direktor I o h n e r - Karlsruhe sprach im
Namen des Vereins südwestdeutscher Verleger
am Grabe des verehrten Kollegen und ver -
sicherte zugleich Frau Vollmer im Namen der
Freunde und Bekannten des Verstorbenen der
innigsten Teilnahme . Im Namen des Augustinus -
Vereins zur Pflege der katholischen Presse legte
Herr Verleger und Stadtrat Pfeifer - Baden -
Baden unter ehrenden Worten einen Kranz
nieder . Für den Bezirk Baden -Pfalz -Württem »
berg des Deutschen BuchdruckervereinS sprach
Dr . F e ch t - Karlsruhe , für den Bezirksverein
Freiburg d ' s Deutschen Buchdruckervereins , dessen
langjähriger erster Vorsitzender Direktor Vollmer
gewesen war , der zweite Vorsitzende A. Pop -
p e n . Auch der Windthorstbund , die Zentrums -
Partei der Stadt Freiburg und die Zentrums -
fraktion des Bürgerausschusses , der Deutsche
Caritasverband , vertreten durch Dr . I ö r g e r .
und viele andere Vertreter von Vereinen usw .
riefen dem Heimgegangenen ein letztes Lebewohl
zu . Hierauf begab sich der lange Trauerzug
zum Grabe ; hinter dem Sarge neben den
nächsten Verwandten der hochwürdigste Herr
Weihbischof Dr . B u r g e r . Hofkaplan
Helm des H . H . ErzbischofS , Bürgermeister
Dr . H o f n e r , Domkapitular Dr . Weiß , Ver »

der gesunden Gegend länger aufzuhalten . Ein
zweites HauS ist geplant ; auch die Nachbar -
gemeinde Bernbach erfreut sich eines aufblühen -
den Fremdenverkehr ? . Jedoch sind diese Orte
nur mit der Staatsbahn oder mit der Albtal »
bahn indirekt zu erreichen , wobei noch sehr
bedeutende Wegstrecken zu Fuß den Verkehr er -
schweren. Die auf dem Höhenrücken liegenden
Orte Spessart , Schöllbronn . Völkersbach , FreiolS -
heim und MooSbronn sind vom Verkehr voll»
ständig abgeschlossen, obwohl ein großes Wirt-
schaftlicheS Bedürfnis nach Verkehr mit den
Städten Ettlingen und Karlsruhe einerseits und
den Orten des Murgtals andererseits besteht
und auch Karlsruhe und Ettlingen Interesse
daran haben , diese beliebte und von den Fremden

rn aufgesuchte Ausflugsgegend mehr zu er -
fließen als bisher .

Aus Verkehrs», Wirtschaft ?» und sozialpoliti¬
schen Gründen wurde bei der Tagung in MooS¬
bronn dem Projekt der Erweiterung der Auto »
buslinie Baden -Baden —Gaggenau nach MooS¬
bronn zugestimmt . Gleichzeitig wurde aber
auch die Ansicht vertreten , daß diese Linie nur
ein Teilstück einer von Karlsruhe auS über die
Weiheräcker , Rüppurr und Ettlingen —Völkers¬
bach—Moosbronn nach Gaggenau , Baden -Baden
und von da mit Anschlüssen in den Schwarzwald
gehenden Höhenverkehrslinien bilden solle und
darnach zu behandeln sei. H i e r i n l i e g t d a S
Interesse , daS Karlsruhe an dem
Projekt hat , und das es mit allem
Nachdruck vertreten muß . Bedenkt man ,
daß durch die Anschlüsse von Baden - Baden auS
die Höhenwege Bühlerhöhe — Plättig —Sand —
Herrenwies — Raumünzach , nach Unlerstmatt —
Mummelsee —Hornisgrinde , nach Neuweier und
Bühl und nach Gernsbach —Höfen —Wildbad er¬
schlossen würden , und von dort u . a . auch Ver -
bindungen mit Achern—Oberkirch —Oppenau —
Bad PeterStal —RippoldSau und weiter nach
Hausach —Furtwangen — St . Märgen —Feldberg —
Schopfheim geschaffen werden können , so wird
jedem die verkehrspolitische Bedeutung des Aus »
baueS dieser AutoHöhenlinie für die badische
Landeshauptstadt klar . Die neuzeitlich , stabil
gebauten und bequemen , im Winter geheizten
Postaulobusse und die Allwetterwagen würden
ohne Zweifel für Schwarzwaldtouren stark be»
nützt werden , und die Folge wäre eine erhebliche
Belebung des Fremdenverkehrs von und nach
Karlsruhe .

Die Einwendungen , die seitens der
Albtalbahn und mitbeteiligter Behörden er -
hoben werden , daß der Verkehr auf der Albtal -
bahn durch eine solche Autobuslinie Einbuße er»
litte , sind nicht stichhaltig . Im Gegenteil , Ver »
ke h r s m ö g l i ch k e i t schafft neue Ver -
kehrSbedürfnisse ; die Albtalbahn würde
unter allen Umständen . entweder für die Hin »
oder Rückfahrten des Berufs », oder Ausflugs »
verkehr ? , erheblichen Zuwachs erfahren . So , wie

Tie badische Weinvrnte 1928
Nach vorläufigen Schätzungen dürste das Er »

gebni ? des diesjährigen Herb 'teS in Badcn etwa
300 000 Hektoliter betragen , während das vor-
jährige Ergebnis noch nicht zwei Drittel dieses
Quantums betrug . Auch rer qualitative Erfolg
der diesjährigen Ernte ist de^enwnd besser. Boden
dürfte in diesem Jahr den be>ten deutschen Wem
geerntet haben .

BürgermeillervahZen

Bruchsal » 28. Nov . Bei der heute Abend durch
den Bürgerausschuß vorgenommenen Bürger »
meisterwahl wurde der feuljcrtge Bürgermeister
Wilhelm Mehner mrt 48 von 61) Sti ri .nen
wiedergewählt . 14 Zettel waren weiß , 7 ungültig .
Im Anschluß an die Wahl versammelten kich die
Wähler zu einem gemütlichen Avend , wobei Ober -
bürgermeister Dr . Meister "ie Verdienste des
wieöergewählten Bürgermeisters gebührend her -
vorhob .

Herbolzheim (A. Mosbach ) , 29. Nov . Hier
wurde von den drei zur Wahl stehenden Kand :»
daten Johann Hornstein zum Bürge n .ieister
gewählt .

die Abtalbahn übrigen » angelegt ist, wird sie
ewig nur Lokalbahnverkehr haben . Dadurch , daß
sie eine Stumpfbahn ist und in Herrenalb endet ,
fehlt ihr die natürliche Fortsetzung .
Würde daS „ Käppele " untertunnelt und so ei«
Anschluß an die Staatsbahn im Murgtal bewert -
stelligt , dann wäre von Karlsruhe aus ein durch -
gehender Verkehr über Murgtal —Freudenstadt
mit Anschluß an die württembergische Nord -Süd »
Linie geschaffen . Gleichzeitig würden der Durch -
gangsverkehr aus dem Süden , aus Württemberg
nach Baden und Karlsruhe geleitet werden und
zunehmen . Dahin müßten eigentlich
die Ziele der Albtalbahn gehen !
Daß durch eine solche großzügige Verbesserung
eine Stärkung des Verkehrs und eine lebhaftere
Frequenz der Albtalbahn erfolgen würde , ist
zweifellos .

Da die im Albtal , im MooSalbtal und Murgtal
liegenden Orte und Gemeinden wirtschaftlich und
verkehrspolitisch , da ferner die Postbehörde für
die Ausdehnung ihres Kraftwägennetzes an der
Frage sehr interessiert sind, so wird wohl damit
zu rechnen sein , daß auch die berufenen In -
stanzen daS Projekt der AutohöherwerkehrSlinie
unterstützen . Dazu gehört in erster Linie der
KreiS Karlsruhe , der wohl der diesbezüglichen
Einstellung des Kreises Baden -Baden in nichts
nachgeben dürfte . Trotz irgendwelchen Interessen
an der Albtalbahn darf man sich der Vorwärts -
entwicklung in verkehrspolitischen Dingen nicht
verschließen . Die Zukunft gehört dem
Kraftwagen , der seiner ganzen technischen
Vorteile wegen früher oder später doch das Feld
behaupten wird . Die Vorstände der Bezirks -
ämter Rastatt und Ettlingen setzen sich in vor¬
bildlicher Weise für diesen fortschrittlichen Ge -
danken ein , und auch Karlsruhe muß sich im
eigenen Interesse entschließen ^ den wetteren Aus -
bau und daS Zustandekommen der Autolinie zu
fördern . Dadurch , daß in nächster Zeit die
Oberpostdirektion Karlsruhe eine Autoverbindung
von Ettlingen nach Spessart einrichten will , um
der Bevölkerung die Verdienstmöglichkeiten in
Ettlingen zu erleichtern , wird bereits ein
Zwischenstück der Linie geschaffen. Die
natürliche Fortsetzung bildet einerseits die
Strecke Spessart —Völkersbach—Freiolsheim , an -
dererseits Ettlingen — Rüppurr — Weiherfeld —
Karlsruhe . Eine Verbindung nur bis Ettlingen
hätte keinen Sinn , da sich durch das Umsteigen
zur Albtalbahn Unbequemlichkeiten und Ver -
teuerungen einstellen würden . Wie man hört ,
haben neben den Anliegern dieser Linie auch die
Stadt Karlsruhe und der Karlsruher
Verkehrsverein ihr starke» Interesse an
diesem für Karlsruhe wichtigen neuzeitlichen
Projekt kundgegeben , und e» wäre zu wünschen ,
daß unter Mitwirkung aller interessierten Städte
und Gemeinden und sonstiger am Verkehr inier «
essierter Körperschaften , namentlich auch der hier ,
für berufenen Kreisverwaltungen , die Verwirk ,
lichung de» Projektes in Balde zustande käme.

treter der theologischen Fakultät , sehr viele
Kollegen des Verstorbenen aus Freiburg und dem
ganzen Lande . Die ganze Feier war noch ein »
mal ein ehrenvoller Beweis der großen Schätzung
des Verstorbenen bei allen , die feine Fähigkeiten ,
seinen Arbeitswillen und seinen ausgezeichneten
Charakter kannten . Er ruhe im Frieden !

Döggingen (Amt Donaueschingen ), 28 . Nov.
( Von einem Farren schwer verletzt .)
Dieser Tage wurde beim Füttern von Farren
der Farrenwärter Alfons Rösch von einem
wütend gewordenen Tier angefallen , das ihm
den Brustkorb eindrückte . In schwerverletztem
Zustand mußte er ins Krankenhaus überführt
werden .

'
REGEN,WIND U. SCHNEE

C H Gl T z r sie
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Amtliche»
AuS dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Nimrrichis .
Ernannt : Ordentlicher Professor Dr . A. von

Sali ? an der Universität Münster i. W . mit
Wirkung vom 1. April 1929 an zum ordentlichen
Professor der klassischen Archäologie an der
Universität Heidelberg , Religionslehrer Dr . Alois
Bundschuh an der Goetheschule in Karls -
ruhe zum Professor daselbst.

In den Ruhestand ist versetzt Warden : Rektor
Gotthöld Scheret an der Volksschule in Dur »
lach , Amt Karlsruhe , aus sein Ansuchen, bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit .

Gestarben : Professor Wilhelm Simmler .
zuletzt am Gymnasium in Donaueschingen .
Professor Dr . Karl Friedrich Treiber , zuletzt
an der Oberrealschule mit Realgymnasium in
Heidelberg .

Ladischk LandesweNerworte

Ausgegeben am DonnerStag .

Voraussichtliche Witterung für Freitag :
Fortdauer der neblig - trüben , in der Ebene naß »
kalten und im Gebirge vorwinterlichen Witte »
rung ; weitere Niederschläge besonders im Süden .

Wasserstände des Rheins : Basel 142 , gef. 16 ;
Schusterinsel 213, gef . 20; Kehl 365, gef. 8
Maxau 587, gef. 24 ; Mannheim 519, gest.
Zentimeter .
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6t. Nikolaus geht um !
Tauet Himmel den Gerechten . Wolken regnet

ihn herab ! Mit diesem uralten Adventsgesang
treten wir am kommenden Sonntag in die heilige
Weihnachtszeit ein . Sehnsuchtsvoll schlagen un -
sere Herzen dem Weihnachtsfeste entgegen , als
dessen ernstfreundlicher Bote St . Nikolaus uns
gleich zu Beginn des Advent entgegentritt mit
feinen Geschenken für cie Braven uns feinen
Ruten für die Bösen . So stellt er sich uns auf
dem Titelbild unserer morgigen Illu >tr >.'? ten
vor . Neben den aktuellen B ldern auZ der Tages ,
mappe bringen wir eiie Bilderseci ? unter dem
Titel „Gräber erzählen '

. Ter Kerzen ,
fabrikation auf das heilig ". Weihnachtsfest
hin sind einige weitere ? ilder z^roDme ».

Stadt in gut leserlicher Beschriftung , typische
Ansichten , Denkmäler und Brunnen und vor
allen Dingen reizende Stadtgarten - und Tier -
bilder machen diesen Filmstreifen zu einem
unterhaltenden und lehrreichen BildungSmittcl ,
dem weiteste Verbreitung zu wünschen ist.

Veranstaltungen
Badisches Landeskheaier. Das Gastspiel Kon-

rad Drehers , des Unverwüstlichen . mit Rauchen -
eggers Volksstück „Jägerblut " bedeutet , wie
immer , so auch an diesem Sonntag , den 2. Dez.,
ein frohes Theaterereignis für unser Konzerthaus -
Publikum , denn der Dorfbader Zangerl gehört un .
streitig zu den Glanzrollen des großen Humoristen ,
der diese köstliche Gestalt mit allem Reichtum
seiner urwüchsigen Komik ausstattet . — Zugleich
mit der Uraufführung der Zadorfchen „Toten -
i n s e l" wird das Ballett „ P e t r u s ch t a " von
Igor Strawinsky erstaufgeführt werden . Diese
Tanzpantomime erlebte bei ihrer Uraufführung
1911,in der die Prima - Ballerina des Kaiserlich
russischen Balletts , Tamara Karsawina , mitwirkte ,
einen aufsehenerregenden Erfolg . Den Text für
unsere Aufführung hat Harald Josef Fürstenau
entworfen .

Badisches Landestheater . Die Proben zu der
am 6. Dezember stattfindenden Uraufführung
der Zador 'fchen Oper „ D ' e Toteninsel "

sind -in vollem Gang . Für die Inszenierung er -
gibt sich die interessante Aufgabe , das Bühnen -
bild im zweiten Teile des Einakters dem Böcklin-
schen Vorwurf anzupassen . Dtn Musiker Zador
müssen wir aus den Strömungen einer Zeit
heraus verstehen , in der Puccini und d 'Albert
führend waren . Die melodiöse Partitir wird
Josef Krips dirigieren . Otto Krauß führt die l
Regie .

4 . Sinfoniekonzert des Bad . Landestheater -
orchesters . Als erste Neuheit dex Saison gelangt
im nächsten ( vierten ) Sinfoniekonzert am M o n -
tag , den 3. Dez ., ein Klavierkonzert von Ju »
lius Weis mann zur Uraufführung . Das
Werk (op . 87 ) ist besonders interessant , weil eS
eine moderne Weiterbildung der alten Kunstform
der Suite für Klavier und Orchester versucht .
Der bekannte badische Komponist wird selbst den
Solopart spielen . Erstmals hier aufgeführt wird
am gleichen - Abend die Srkisonia tragica von
Felix D r a e f e T e,- dem , 1913 in Dresden ge¬
storbenen Neuromantiker , der lange Jahre leb»
hafte Beziehungen zu Liszt und Wagner unter »
hielt . Diese C-Moll -Sinfonie top . 40 ) ist die
bedeutendste Jnstrumentalschöpfung des leider in
deutschen Konzertsälen nur noch ganz selten zu
hörenden Komponisten , obwohl ihm die neu -
deutsche Richtung "sehr wertwolle Anregungen
verdankte . An den Anfang des Programms tritt
statt der ursprünglich vorgesehenen Strawinsky -
Erstaufführung , die nunmehr dem achten Kon -
zert vorbehalten bleibt , Schuberts siebente
Sinfonie , die große in C -Dur , deren „ himm -
tische Länge " schon Schumann rühmte . Da so -
mit das Konzert unter der - Leitutig von General -
Musikdirektor Josef Krips noch einen wei -
teren Beitrag zum Schubert - Jubiläum bietet ,
dürfte es besonders starker Anziehungskraft sicher
fein .

Wohltäligkeilsveranslaltung . Die Vinzenzoer -
eine St . Bernhard in Karlsruhe veranstalten
heute , Freitag , den 30 . November , abends
8 Uhr , im Saale des St Annahauses — Bernhard¬
straße 16 — eine Wohltätigkeisvorstel -
lung zugunsten der A r m e n der Ost stadt -
pfarrei . Durch Mitwirkung ausgezeichneter
Kräfte verspricht das aufgestellte Programm für
alle Teilnehmer einen genußreichen und schönen
Abend . Außer musikalischen und gesanglichen Dar -
bietungen kommt der Schwank „Schallü " durch
Mitglieder des beliebten und allbekannten Elsässi-
schen Theaters zur Aufführung . Mit Rücksicht auf
den edlen Aweck wäre der Veranstaltung ein guter
Besuch zu wünschen . Karten sind noch an der
Abendkasse erhältlich .

Der Vortragsabend des Tibetforschers Dr . Wil¬
helm Filchner war ein großes Ereignis für unsere
Stadt . Der große Saal des Aonzerthaufes konnte
nicht alle aufnehmen , die gekommen waren , um
den mannbasten Deutschen und unerschrockenen
Forscher zu ehren und ihm ihr Interesse für fein
mutiges Streben zu bekunden . IVir bedauern es

REKLAME - VERKAUF

Um einen noch größeren Kreis treuer Kunden zu weroen , haben wir ohne Ausnahme

die Preise hernügesetfL
SchuhhailS Bock Nach!., Karlsruhe , Kaiserstr. 52

Karlsruhe
den 30 . November 192»

Regenschirm
Wie nasse Lappen klatscht der Regen durch

die Straßen . Als ob es niemals einen — blauen
Himmel gegeben hätte !

Die Menschen rennen . . . Andere fahren .
Unter den Fußgängern sind die sonst so sakro-
sankten Klassenunterschiede aufgehoben : es gibt
nur noch Bürger mit Regenschirm und Bürger
ohne Regenschirm .

Aber dieser Unterschied ist (— soweit man
selber einen Schirm besitzt — ) nicht sehr auf¬
regend . Wichtiger ist schon : wie der andere seinen
Regenschirm — trägt !

Ich sehe ein halbes Dutzend Menschen an
einer Haltestelle der Straßenbahn : einer hält
seinen Schirm so, daß er — wie eine Regen¬
traufe — das Waffer in den Nacken des Unbe-
schirmten leitet . . . Ein anderer läßt seinen
Parapluie in der Lust einen kreisrunden Veits -
tanz ausführen : daß die Tropfen nur so in die
Gesichter spucken . . . Es gibt einen heftigen
Austritt . Und der Schupo schaut sich drohend um

Manche Schirme haben t>en fatalen Drang :
einem Entgegenkommenden unter keinen Um-
ständen auszuweichen . Ihm lieber die Augen
auszustechen , die Brille von der Nase zu werfen
oder den Hut herunterzustoßen . Das tuen mit
vollendeter Grazie besonders die weiblichen
Schirme : offenbar weil sie überzeugt sind : daß
das ihr angestammtes Vorrecht sei !

Wenn ich ein Philosoph wär (— oder sonst
nicht recht ernst genommen zu werden wünschte
— ) , würde ich jetzt schreiben : geilte mir . wie du
deinen Regenschirm trägst , und ich sage dir : wer
du bist . . .

Denn an der Haltung des Regenschirms ist
zu ersehen : ob du nur an — dich zu denken ge-
wöhnt bist oder auch an die — anderen . . . Ob
du — Rücksicht nehmen kannst : auch , wenn es
regnet Oder : ob man sich mit einem
immerwährenden Schirm vor deiner — Selbst¬
sucht schützen muß . . . H . W.

Karlsruher RuMuvklargen
Warum keine Uebertraguna von Karlsruher

künstlerischen Veranstaltungen ?
In Karlsruhe haben wir auch einen Sende -

räum mit Anschluß an den Südfunk Stuttgart
und an den Freiburger Sender , in Karlsruhe
gibt es auch zahlreiche Rundfunkteilnehmer , von
denen manche aus persönlichen und Gefundheits -
gründen zu Hause bleiben , und die die Ueber -
tragung von Karlsruher musikalischen und son«
stigen Veranstaltungen dankbar begrüßen wür -
den . Jedoch blieb es bis jetzt beim guten Willen
— der Rundfunkhörer . Aus welchem Grunde
werden die Vorstellungen des Badischen Landes -
theaters . Oper und Schauspiel , da wir nun ein -
mal einen Senderaum besitzen, für Karlsruhe ,
für das ganze Land und darüber hinaus nicht
übertragen ? Warum werden die sonstigen zahl »
reichen kulturellen Darbietungen und Vorträge
— es sei u. a . nur an unsere Mufikkonserva -
torien und an die Technische Hochschule erinnert
— nicht regelmäßig öder zu bestimmten Zeiten
durch das Radio weiter verbreitet ? Fragt man
sich nach dem Grunde dieser Vernachlässigung
von Karlsruhe , der badischen Landeshauptstadt ,
wo doch Kunst und Wissenschaft vorzugsweise
ihren Sitz haben , so dünste man wohl nicht fehl-
gehen , wenn man den Süddeutschen Rundfunk
Stuttgart dafür verantwortlich macht . Es liegt
nicht am Leiter des Karlsruher Besprechungs -
raumes , sondern daran , daß sich ber Süddeutsche
Rundfunk in Stuttgart um die künstlerischen
Produktionen in Karlsruhe und den übrigen
badischen Kunst - und Universitätsstädten anschei -
nend herzlich wenig kümmert , zumeist bedient cr
sich bei der Auswahl der Uebertragungen der
Darbietungen von Stuttgart , Frankfurt und
Berlin — anscheinend aus geschäftlichen Motiven .
Wie man hört , ist nach längeren Verhandlungen
zwischen dem Süddeutschen Rundfunk Stuttgart
und dem Badischen Landestheater eine Verein -
barung getroffen worden , wonach die Borstel -
lungen des Modischen Landestheaters zukünftig
in größerem Matze übertragen werden sollen als
bisher . Jedoch macht der Südfunk kaum Ge-
brauch von dieser Vereinbarung , bis jetzt wurde
trotz wiederholter Vorschläge so gut wie nichts
geboten .

„Die stolze Limousine ."

Vor dem erweiterten Schöffengericht stand
am Mittwoch die 30jährige , 13mal vorbestrafte
geschiedene Frau Gertrud Klara B e r w a r t
von hier wegen einer Reihe im Rückfall be -
gangener Betrügereien , sowie wegen eines Dieb -
stahls . Unter dem Vorwand , sich an einem
lukrativen Salvarsangeschäft zu beteiligen ,
pumpte sie auf Nimmerwiedersehen eine Frau
von hier um 24 Mk . an . Am 19. Mai erwarb
sie eine Musterkollektion Wäsche im Werte von
150 Mk., die sie versilberte . In Freiburg flun -
kerte sie einer Bekannten vor , daß sie eine Erb -
schaft von 6000 Mk . zu erwarten habe , worauf

; • i . i •

ihr gern 22 Mk. gepumpt wurden . Um nicht zu
frieren , „ lieh " sie sich einen Wintermantel , den
sie nicht für sich behielt , sondern verschenkte.
Im Mittelpunkt der großzügigsten ihrer verschie-
denen Betrügereien steht eine stolze Limousine ,
die einen Wert von 15 000 Mk . darstellt .

'
Diesen

rassigen Wagen „kaufte " sie in einem hiesigen
Autogefchäft nach verschiedenen „ unverbindlichen "
Probefahrten , die ihren vollen Beifall gefunden
hatten . Unzufrieden war lediglich der Verkäufer ,
als sich die Käuferin nach den Verkaufs -
Präliminarien und Unterzeichnung des Verkaufs -
Vertrages (mit falschem Namen ) nicht mehr
sehen ließ . Einem bei ihrer Mutter wohnenden
Hilfsarbeiter stahl sie eine Kassette , die sie durch
einen Schlosser öffnen ließ ; den Inhalt , ver -
fchiedene Wertgegenstände und Bargeld , behielt
sie für sich. Der Staatsanwalt hielt eine
exemplarische Bestrafung für angebracht und be -
antragte fünf Jahre Zuchthaus . Das Gericht
erkannte auf drei Jahre Zuchthaus , 300 Mk.
Geldstrafe , ersatzweise weitere 20 Tage Zucht -
haus und drei Jahre Ehrverlust .

Gestorben . Am Mittwoch starb nach kurze i
Leiden im Alter von 69 Jahren Oberstadtbaurat
a . D . Emil Giehne . Im Dienste seiner Vater -
stadt stand er 35 Jahre . Im Jahre 1920 wurde
er zum Stadtbaurat ernannt .

Die Karlsruher van Gogh - Ausstellung in der
Badischen Kunsthalle ist bis zum g . Dezember
verlängert worden . Da die einzigartige Samm¬
lung von Werken des großen holländischen Mei -
sters , die auszustellen sich noch viele deutsche
Museen bemüht haben , in keiner anderen Stadt
Deutschlands mehr gezeigt werden , sondern nach
dem Haag zurückgehen wird , so ist in Deutschland
die letzte Gelegenheit geboten , die Werke dieses
bedeutenden Malers zu sehen .

Kundgebung der Notgemeinschaft der älteren
Geistesarbeiter . Hier fand eine große Kund -
gebung am Mittwoch mittag statt , bei der eine
Resolution angenommen wurde , in der es u . a .
heißt : Wir fordern mit äußerstem Nachdruck Wie -
dereinreibung in den Wirtschastsprozetz , Verbot
des Doppelverdienens , verbesserten Kündigung » -
schütz . Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten für - ie

erwerbslosen Geistesarbeiter , Ausdehnung der
Krisenfürsorg - , Erhöhung der allgemein zu nie .
der bemessenen Unterstützungssätze , Herabsetzung
der Altersgrenze auf 55 Jahre für die Reichs -
versicherungsrenle und Zahlung einer einmaligen
Entschuldungsfumme .

Ein unheimlicher Kunde . Mittwoch nach -
mittag erschien bei der Ehefrau eines Schnei -
ders in Karlsruhe ein etwa 22jähriger unbe -
kannter Mann , der einen Herrenanzug kaufen
wollte . Dabei trug er in der rechten Hand merk -
würdigerweise einen "Revolver . Auf die Frage
der Frau , was er mit der Waffe wolle , ergriff
der Unbekannte die Flucht .

Verunglückt . Mittwoch nachmittag ver -
unglückte ein verheirateter Magazinier von hier
in einer hiesigen Maschinenfabrik dadurch , daß
eine Rohrleitung mit Säure auf bis jetzt un -
geklärte Weise explodierte , wobei die Flüssigkeit
dem Unglücklichen ins Gesicht und in die Augen
spritzte . Er wurde ins Städt . Krankenhaus ein -
geliefert .

Es ist nichts so fein gesponnen . . . . Vor
einiger Zeit wurde von dem Motorrad eines
Mechanikers aus einer Werkstätte in Malsch
das Kennzeichen gestohlen . Am 22. November
verunglückte der Täter auf der Durmersheimer
Landstraße bei einem Zusammenstoß . Er wurde
ins Krankenhaus eingeliefert . Das Motorrad
hatte er durch einen Bekannten nach einer
Werkstätte in Karlsruhe verbringen lassen mit
dem Auftrag , das Kennzeichen vom Rade zu
entfernen . Eine polizeiliche Durchsuchung för -
derte jedoch sowohl das Kennzeichen wie auch das
Motorrad zu Tage . Die Maschine war noch nicht
zugelassen , auch hatte der Verunglückte keinen
Führerschein .

Filmecke
Ein neuer Film »on Karlsruhe . Durch Ver .

mittlung der Sta ' tv .uvna : ! i :ig und des Verkehrs -
Vereins wurde soe ^ n ein neuer Filmstreifen von
Karlsruhe fertigg -mM . der cine Reihe sehens -
werter Aufnahmen 0er badischen Landcsbaupi -
stadt mit beschreibenden Texi aufiorft . Ein kur¬
zer historischer Rü .kot' ck üb :r 5: ? Gründung Der

S/6 Wahrheit
dieses Satzes wird niemand

bestreiten können .

Es ist aber nicht nötig , daß Sie des¬
halb große Aufwendungen machen ,
denn Sie finden bei uns geschmack¬
volle Kleidung in großer Auswahl
zu erstaunlich niedrigen Preisen .

Wäntel
in schwer und halbschwer ,

erprobte Stoffe , gediegene Arbeit .

32. ' 49. - 59. - 69. -
87. - 97. - m . ~ bis 145.-

flnsüge
ein- und zweireihig
modern im Schnitt ,
vorzüglich im Sitz

Beachten Sie unsere Ausstellung

Skrn&Ci.
Herren - und Knaben - Kleidung

KARLSRUHE 30667
Kaiserstr . 74 Marktplatz
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außerordentlich , daß viele Hunderte von Besuchern
infolge der Uebersllllung des Saales keinen Einlaß
mebr fanden und darauf verzichten mußten , den
weit über Deutschlands Grenzen hinaus derühmt
gewordenen Forscher über seine an Schwierigkeiten
und unsäglichen Mühen reichen Erlebnisse sprechen
zu hören , von vielen Seiten ist der lvunsch ge -
äußert worden , man möge den Vortrag wieder-
holen, wenn dies auch nicht möglich ist, so wollen
wir aber hoffen , daß wir Dr . Lilchner wieder be¬
grüßen dürfen , wenn sein in Tibet aufgenommener
Film hier zur Vorführung kommt. Die nöti »
gen Schritte sind bereits getan .

Der Stadiausschuß für Leibesübungen und
Jugendpflege veranstaltet am Donn . rstag , den
6. Dezember , abends 20 Uhr , im Städtischen Kon -
zertdaus einen Wintersportabend . Zur Auffüh -
rung gelangen zwei W ' n t e r > p l r t f i l m e.
Näheres siehe Anzeige in der heutigen Ausgabe .

Kaffee Bauer . Mit einem der beliebtesten
Werke der V !o!inliterotur : Sorasates Zigeuner -
weisen wird Kapellmeister Dolezet im heutigen
Freitagkonzert seine Verehrer erfreuen . Das Abend -
konzert gehört leichter Musik und modernen Jazz -
rhychmen . (Siehe die Anzeige .)

Aus veu Vereines
Windthorftbund Karlsruhe . Am 16. November

hielt bei einem Bundesabend im Windthorftbund
Herr Religionslehrer und Bezirkspräses der
katholischen Jugend - und Jungmännervereine
Wolf einen Vortrag über „Rellgwsen Sozialis -
mus " . Unter besonderer Herausstellung der über
dieses Thema bereits erschienenen Literatur
unterzog der Vortragende den tm August dieses
Jahres m Mannheim stattgefundenen Kongreß
des Bundes der religiösen Sozialisten einer ein -
gehenden Besprechung . An der mit Beifall auf .
genommen » tt Vortrag schloß sich eine sachlich !
Aussprache an . Herrn Religionslehrer Wolf
sei auch hier nochmals für seine klaren und fach,
lichen Ausführungen wärmstenS gedankt —
Dem Gebiete der Wirtschaftsfragen entnommen
war der Vortrag des Herrn Joh . Aink , Vor -
fitzender des K. K V „Fide ' ilaS " über „ Kauf¬
männische Fragen " anläßlich des Bundesabends
am 23- November . Unter besonderer Beton n ig
der beruflichen Vorbildung , der Notwendigkeit
ihrer Neuorientierung behandelte der Redner
die dem KaufmannSstand so dringlichen Fragen
der Gegenwart In der Aussprache wurden ve-
sonders die Lehrverhältnisie der Kaufmanns -
lehrlinge , aber aucb die schulische Vorbildung des
angehenden Kaufmanns berührt . Eine ent -

Fortsetzung dieses vem Gebiet der
angehangen Themas wird

endespreä
Miltelstandsfragen

'

durch Herrn Stadtverordneten Sonnet a -n
kommenden Freitag den 30 . November in seinen
Vor . rag über «Handwerkerfragen " gegeben
werden .

Windthorftbund Karlsruhe . Heute abend 8K
Uhr Bundesabend in >«r „8 : icn Linde "

, Zrrkcl
16, mit Vortrag ->e$ Herrn Stadtverordneten
Sonner über .^ andwerkerf -agen " . Bundes -

Mitglieder und Parteifreund « sind hierzu freund-
lichst eingeladen

Heimatabend der öath . Bürgergesellschast
Eonswntili . Eine Festseier in der Bürgergesell -
schaft Constantia bleutet für di« Mitglieder der
Gesellschaft immer Stunden innerer Freude und
erhabenen Genusses . Dies kann in ganz beson-
derem Maße wiede? von dem am letzten Sonntag
im oberen Nowack - Saal veranstalteten Heimat -
abend gesagt werden . Wohl war das schlechte
Wetter dazu angetan , den einen oder anderen am
Besuche des Abends abzuhalten , aber alle , die
kamen , werden den schönen und eindrucksvollen
Abend nicht so schnell vergessen der nach seiner
Zusammensetzung von Gesang . Vortrag und Re-
ziiation ein harmonisches Einheitsgepräge hatte .
Das stimmungsvolle »Ewig liebe Heimat " von
Breu des Sängerchors der Gesellschaft leitete den
Festgedanken ein , den der Geistl Beirat der Ge -
sellschaft, Herr Professor Brecht , in herzlicher Bs -
grüßung weiterspann . In diesen heimatlichen
Grundton stimmte auch Herr Professor Dr . Schnei -
der , den die Gesellschaft für diesen Abend ge-
Wonnen hatte , mit seinem Vortrag über Heimat
und Volkstum " ein. Zunächst davon ausgehend ,
ob Heimatabende heute noch ihre Berechtigung
haben , wies der Vortragende überzeugend nach,
daß bei keinem Volk der Erde die Li »be zur Hei -
mat und zur Scholle so festgewurzelt sei, wie beim
deutschen und daß die Pflege des Heimatgedankens
und Heimatgefühls in geläutertem Sinn für unsere
Großstädte geradezu Bedürfnis wären . In äußerst
interessanten Ausführungen erläuterte der Redner
dann zum Teil an Hand eigener Forschung die
Entwicklungsgeschichte und den Werdegang unserer
engeren Heimat , der sog . Hardt , von der älteren
Steinzeit an bis zu ihrer jetzigen Gestaltung in
ihren verschiedenen Formen , sowie ihre Bevöl -
kerungs - , Siedelungs - und Sprachoerhältnisse , um
dann auf die Gründung der Stadt Karlsruhe selbst
überzugehen . Es war für alle ein hoher Genuß ,
den interessanten Ausführungen des Vortragenden
zu lauschen. Eine gute Auswahl von Gedichten
und Rezitationen heimatlicher Dichter , teils ent -
sten, teils heiteren Inhalts — erklärt von Herrn
Professor Schneider — wie «Das Kirchlein von
Rüppurr " von M . v . Schenkendorf , «Der Dammer¬

stock
" von Vierordt , «Die Gründung von Karls -

ruhe " von Joh . Grollinger , » Das Wunder von
Beiertheim " — dem Dichter ^ ebel gewidmet —»
von Vierordt , „Durlach " von Romeo und andere
von Frau Schöpflin und Herrn Enderle meiste?»
hast vorgetragen , füllten den weiteren Teil des
Abends aus AU sich zum Schluß noch Freund
Eustachius Dintenmüller mit seinem urkomischen
Vortrag «Wie ' s in Karlsruhe aussieht " und
«Ju ^ läumsrede «Ines Gesangvereinsoorstandes "

vernehmen ließ , kam man aus dem Lachen nicht
mehr heraus . Die gesanglichen Einlagen , dar -
unter auch das Volkslied «In einem kühlen
Grunde " von Silcher und „Der Jäger aus Kur -
Pfalz" bestritt der Sängerchor der Gesellschaft unter
Chormeister G - Zieglers sicherer Stabführung .
Alle Darbietungen ernteten den verdienten Beifall .
Fassen wir alles zusammen , so muß gesagt wer -
den , daß der Abend geschickt und glücklich aufge -
baut war und den Beweis erbrachte , daß die Ge -
sellschaft mit ihren Bestrebungen , neben froher
Geselligkeit auch die Liebe zu Heimat und Vater -
land und die Wertschätzung heimischer Dichter w
pflegen , auf dem rechten Weg ist und bei ihren
Mitgliedern auch volles Verständnis findet . iL

Ausstellung . Ter erste Karlsruher Kanarien -
zucht-Verein mit Vogelschutz- und Pflege der -
anstaltet vom 1 .— 13. Dezember 1928 im unteren
Saale des Hotel Nowack eine große allgemeine
Kanarien -Ausstellung Alle möglichen Arten von
Sing - und Ziervögel werden vertreten sein , be -
sonders auch Englisch Jorgschier , sowie Sumpf -
schildkröten , Seepferdchen , das kleinste Tier des
Ozeans , das seine Jungen wie das Känguruh im
Beutel trägt . Es lohnt sich , die Ausstellung zu
besichtigen , da auch Gelegenheit gebote .i ist, durch
einen reichhaltigen Glückshafen einen schönen
Kanarienhahn und Sonstiges zu gewinnen .

Taves - Anzetger
für Freitag , de« 30. November 1928.

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „ Der
Schwarzkünstler " .

Bad . Lichtspiele . Abends SU Uhr : „Die er¬
wachende Sphinx " .

Geogr . Gesellschaft Karlsruhe . Abends S Uhr
im Hörsaal 16 des Aulabaues der Technischen
Hochschule: Lichtbildervortrag von Herrn Pro -
fessor Dr . E . Obst-Hannover über : Konstan -
tinopel . die ewige Stadt am Bosporus .

Kath . Jugend - und JungmLnncrverein St . Ste -
»hau . Abends 8 Uhr in der Glashalle des
Stadtgarten -Restaurants : Aufführung des
Schauspiels „ Kolberg ".

Äteratm
Stellerberatung und wirtschaftlich« Xcchu :

lehrung bieten die ..wirtschaftlichen Aurzbriese"
des Rudolf korentz -verlages in Lerlin -Lharlotten -
bürg ? , Aaiserdamm 38. Ihre sinnfälligsten Vor¬
züge sind : Die denkbar deutlichste Erläuterung
aller Steuergesetze , der Gesetze des Wirtschaft ?-
lebens und des Verkehrswesens ; erschöpsende
lvinke und Ratschläge bei Absassung von Steuer -
erklärunaen ; eine durchaus richtige Auslegung
aller Wirtschaft?» und steueraesetzlichen Bestim -
mungen , Hinweis aus die vorteile , die zumeist
übersehen werden ; die nicht hoch genug einzu -
schätzende Mitarbeit von dreißig berufenen Fach -
Männern , Juristen , Beamten , die an verantwor -
tunasvollen Stellen im Beruf praktisch tätig sind;
allwöchentliche , das Wesen und den Kern der
Sache erfassende Mitteilungen über die wichtigsten
Verordnungen und Entscheidungen der höchsten
Verwaltung ! » und Gerichtsbehörden durch eben
diese Mitarbeiter ; Ratschle ^ e über die Nutz -
anwendung der Gesetze und Rechtssprüche ; vollste
Übersichtlichkeit des gesamten Materials mittels
eines Briefordners , dessen Handhabung sehr leicht
ist . Aommt der allwöchentliche Aurzbries an , so
werden die einzelnen perforierten Blätter abge-
trennt und in die für jeden einzelnen Gesetzes-
zweig bestimmten Gruppen des © rdners einge¬
reiht , so daß sie im Bedarfsfälle mit einem Griff
offen daliegen . Dadurch wird veraltetes abgelöst
und das Neue in Geltung stehende kommt hinzu ,
mit größter Leichtigkeit wird das jeweils Gesuchte
gefunden .

William , Franz Michel. Der Mann mit dem
kücheln . Line Erzählung . S 0 (TV u . 192 S .)
Lreiburg im Breisgau 1928 , Herder . In Lein¬
wand 4 Mk.

Drei Männer steigen in den räthifchen Bergen
bis unter di« Gletscher hinauf , um dort während
des Winters den Bergfee zu beobachten — ob fein
Wasser nicht durch den absperrenden Felsriegel
durchsickere, das ist für den Plan eines großen
Kraftwerkes zu untersuchen . Zwei Männer ver-
wischen auf diese weise die Spuren ihres ver -
brechens , der dritte hat dabei ein neues verbrechen
im Sinn . All das bliebe verborgen , wenn sie sich
nicht gegenseitig verrieten , dort oben eingeschneit
und den Schrecken eines Hochaebirgswinters gleich
einer Nordpolexpedition ausgeliefert . Unter sol-
chem Druck sickern die Geheimnisse hervor wie da»
Wasser durch den Felzriegel , und das führt zu
ihrer Vernichtung . — Selten einmal dürfte der
Hochgebirgswinter mit feiner großartigen und doch
erschreckenden Unerbittlichkeit sachlich , ohne
Pathos , und gerade deshalb so packend geschildert
worden sein.

Amtliche Anzeigen .

5 v . 29/28 . Im Verfahren der Iwangs -
Vollstreckung sollen die unten beschrie»
benen , in Teutschneureut gelegenen , im
Grundbuche von Teutschneureut Band Sl
kekt s zur Zeit der Eintragung des ver -
stei - erungsvermerks auf den Namen d«s
Jakob Bitrolf , Tapezier in Teutfch -
neureut eingetragenen Grundstücke

am Dienstag , den IS. Januar ZZ2Z,
nachmittag » 3 Uhr ,

durch das Notariat — im Rathause zu
Teutschneureut — versteigert werden .
1. Lgb.-Nr . 88 b : 5 3 03 qm Hofreit »,

worauf stehen:
z aneinander gebaute Wohnhäuser mit
Keller , besonders stehenden Schweine -
stallen , besonders stehender Schopf
und Schweinestall , besonders stehen-
der Scheuer und Stall . — Stock -
werkseiaentum . —

Hiervon gehört hierher:
das vordere Wohnhaus , der beson-
ders stehende hintere Schopf mit
Schweinestall, vom Stall und Scheuer
das vordere Teil , die Scheuertenn«
und Hofreit « werden gemeinschaft¬
lich benlltzt.
Schätzung « 00 RM .

2. kab . <Nr. k IY6 : 4 a 43 qm Ackerland,
Nirchfeld .
Schätzung feo RM .

3. Lgb.-Nr . 1954 a : 9 » ?8 qm Acker¬
land . mittl . Damm .
Schätzung sso RM .

4. kgb . -Nr . zsss : 30 a 80 qm Acker¬
land , Gottesauerfsld .
Schätzung 400 RM .

5. Lsb .-Nr . 2423 a : 19 a 80 qm Acker¬
land . Gottesauerfeld .
Schätzung 300 RM .

6. Lab .»Nr . 90 : 2 a Ackerland, Drtsetter .
Schätzung , 00 RM .
Zusammen eoio RM .

ier Versteiserungsvermerk ist am s . No¬
vember I9 ? S in das Grundbuch einge-
trasen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übriaen die
Grundstücke betreffenden Nachweisunzen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde , ist
jedermann gestattet .

Reckte , die zur Zeit der Eintragung
des Versteiserungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren , sind
spätestens in der versteigerungstagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen . Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dein Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachoesetzt werden .

"
12412

wer ein der Versteigerung ent ?eaen-
siebendes Reckt hat . muft vor der Ertei -
luna des Zuschlaas die Aukbebuna oder
einstweilige Einstelluna des Verfahrens
herbeifübren . Andernkills tritt für das
Reckt der versteioerunsserlös an die
Stelle des versteiaerten Geaenstandes .

Karlsruhe , den 28. November ! Y2S.
Notariat V als Vollstreckungsgericht.

Viehzählung am I. Dezember IS28
A« t Dezember findet ta ganzen Reiche

eine Zählung der Bestände an Verdes ,
Rindvieh , Schweinen , Schafe» , Ziege» , Feder »
Vieh, Kaninchen , Bienenvüller » und Hunde »
statt.

Die Zählung wird in Karlsruhe durch di«
Polizei vorgenommen . Wer Pieh in Gewahr »
kam hat , ist verpflichte«, der Polizei die nöti -
gen Angaben zu machen ! wer Ne durch An -
gestellte oder Angehörige erstatten lätzt, haftet
trotzdem für die Richtigkeit der Oder seinen
Viehbestand dem Polizeibeamten mitgeteilten
Angaben . Personen , di« Vieh der unter die
Erhebung fallenden Arten deflven , fed - ch HS
7. Dezember danach nicht befragt f«ia lallten ,
stnd Verpflichtet, am Samstag , den s . De-
zember . beim ftidt . Statistischen Amt , Zäh -
ringerstrah « SS, oder bei den Memeinde -
felretariaten schriftlich oder miindlich die
nStigen Angaben zu macken. Nichtbefolgen
der ZSHlvorschriften ist unter Strafe gestellt.

Karlsruhe , den 29. November 1928 .
Der Oberbürgermeister .

Das Bankhans
Veit L. Homburger

tarlstfaBe _M KorlSTllhfi Karl«traBei

r OlafAll ■Ortsverkehr 3S. 36. «301 . 43H2. 43W
! BIBIUIIi Hernverketir « 94. 4395. 439». 430'

besor t alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

tu

s^Bonisatiusvmm
zur

Änderung der Staworanot
ln der Erzdiözese Melbvrg

yat durch die Geldentwertung fem «
Reserven verloren

Tie Kollekten und Mitgliederbetträge
lins tn oei> letzten Fahren auf den
oielten Teil der Boikriegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen de» Vereines
aber di » gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an d«e tpferw ' lligkeit der Katholiken ,
dem Vereine durch Sie Er ^biscböflichen
Pfarramter &U Mitgll -d beizutreten
oder ihre mtlden Gaden c» rekt an die Erz -
Lufctiöilirb » ftrUeftur in ftreidurg l Br ,
Postscheckkonto Nr 2379 , einzusenden

Tie Lammelgeldel i,nden nur für dte
? iafrr - <>nM innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . 801

I® r

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Emilie Kottier
geb . Sattler

nach langen Leiden im Alter von 6o Jahren un¬
erwartet rasch in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den ?8. November 1928.
Schützenstr . 14.

In tiefer Trauer :
Sebal .1 Kottier
Franz Kotiler n. Familie
Emilie He - ch ( geb . Kottier
Franz Emil He *ch .

Die Beerdigung findet am Samstag ', 1. De¬
zember 1928, nachm . 3 Uhr , von der Friedhof -
kapeile aus Statt .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise aufrich¬

tiger Anteilnahme beim Heimgange -un-

setes lieben Vaters sprechen w :r unsern
herzlichen Dank aus .

Karlsruhe , 28 . November 1928.

Familie Kleubler .

Kath Mlleweretti
IL £. Statt

Mes -Anzelgk.
Unser liebes Mitglied

Frau
Emilie Kollier

ist im Herr » e ntjchlas-n .
Sir empfehlen die
Seele der liebe» Der -
storoenen dem fromme»
Seseie aniettc Mit¬
glieder .
Beeidigung : Samstag
mittag i Übt.
StacerbaiS ; Schlitzen»

,irahe Ii .
üarliriide, 30. II. t»Z8.

i3« Borilano

Soeben erschienen :

Jungfrauen-
Küngregat.ou
Sl . Slepha»

Todes- Avzkigk .
Unser lieSes Mitglied

Fräulein

Emma Sabett
ist im Herrn ent -
schlafen. Wir empfeS-
len di- Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unserer Mitglieder ,

Beerdigung : Frei -
tag , 30 . NovZr. 1928,
nachmittags t Uhr ,
von der Friedhof -
lapelle aus .
Karlsruh «, 30 IL IN

Der Vorstand .

Mäusesttt
kieis irtiche. iotflcher
wirkende Ware .

A Hö >wern .
Herrenftiahe i .

Julius Spiegel !

Seele in Sonne
Sin Sonntagsbuch um das Airchen-

jähr (2. Reihe)
S ' 144 Seiten .

In Ganzleinen gebunden RM . ».so .
Geschenkdand SDl 4.50.

Sott sei Dank , es gibt auch heute noch
Seelen , die in Sonn « stehen und in der
^ elle und wärme und Gnade der
göttlichen kiebe bleiben wollen . Ihnen
wird dieses Sonntagsbuch ums Air »
chenjahr willkommen sein. Dargeboten
wird es von einem , der aus dem land
der Sonne kommt und mit allen La »
sern dorthin zurücksehnt. Aber nicht
allein will er heimkommen zum Vater .
Seine Geschwister möchte er mitbrin -
gen, alle in Sonn « und zur Sonne ge-
leiten , wenn sich ihm nur recht viele
Türen össnen , den Schwssel zu den
Kerzen bringt er selber mit .

A . Vetter .

vom gleichen Verfasser erschien

Winkende ^Weiten
Sin Sonntagsbuch um das Airchen-

jähr.
s ° ISS Seiten .

In Ganzleinen gebunden RM . 2.70.
<£s ist da ein tiefes Einleben in das

Jesu und das Airchenjahr und
eine so gesund « Verbindung mit dem
Leben der Jetztzeit , unserer Welt , daß
di« kesung ein « wahre Stärkung ist.
Frieden und Freude soll fi« bringen
nach dem Beispiel Christi . Besonder ,
für solche , die keine ermunternde pre -
digt hören können , ist das Buch wert -
voll. Sonnenland .

Spiegels Lesungen geben wertvolle
Anregungen dem Seelsorger , sind «in «
(Quell« reinster Freude dem nach ver «
innerlichung strebenden Laien , «in
Trost - und Erbauungsbuch für Aranke
und solche , die nicht jeden Sonntag

eine predigt hören können .

Verlag verewsbruckerel Heidelberg,
A.-G., Heidelberg.

Butterschmalz
selbst aasgelassen, gar reio empfiehlt

solange Vorrat

per Pfnnd

J « L.C §1 §1 & l*4f produktE
Arnalienstr . 21

Mk.
Holksiw
Produkt

Telefon 837'

tarn WaOmachtsteste schenken Sie not
B ne rnMori '*, eingehende Uhr.
Aoofe «ckftner öchroa k Ist 1100t in Tenehtan,
Doch Qualität Kredits . Awnralil beachten
* • a >UM Sie »bar d &se crei Titel ?
SMSigsh im

OiircBäaasfiiaiarilliittcl
Am Stidl | utM 1 Ferurui 2540

Wer isf *ia *n wirklich guten, garantiert , reinen
und echten

Ste -
mn - ftanto
•einlter Qnalitii sah höchsten Wodlgeschmocket
Werl legt, oer>aniie mittelst Postkarte Zuien -
dnng »»» s vwnd » l Ulk . 05 <pfg .: 10 Psd .
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Kar !SruhöiB .l
6roB *2 ) fuCiDo VMKhiHtp 11
Heinrich Sieglar,v SCOPCICill . l 1 «

Feinsier

Kinder - Lebertran
offen ausgewogen und in Flaschen

Wohlschmeck EfflUlSlOfli
Scott 's Emulsion

alle Kindernlhrmttte !
sre ' s fr 'seh 7.11 W iirste » Preisen .

fflnraMü
DROGERIE

TELEPON 6180 6131

Btlinzen Buch
rcwfionen , Arran
cenicnts mit Glä «

^ 6it,em erlebicit
i us ivornei . veeid . BucbwÄvcrstälid'ae
Kaiserftr . !iSS . Fernsprechnummer 4761
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I Möbel - Krämer
■ Karlsruhe > Kaiserstrasse 30

Schränke, Betten , Matratzen , Federbetten, Tische , Stühle ,
Diwans , Chaiselongues , Flurgarderoben , Kleinmöbel

in riesiier Auswahl .
Preise staunend billig . Zahlungaerlelehtf ron *.

rrrle HefVru « *. Verlangen Ei« kottenlos unsere Preisliste

Berufskunöliche Aufkiärungsvorträge
öes Karismher Arbeitsamtes

7. BortragS'AbeoV
Nachdem Herr Oberinspeitor Gnrk . der

Leiter der hiesigen Berufsberatung , in diesem
Sinne den Abend erossnet und die Er»
schienen« ! im Auftrag des Vorsitzenden des
Arbeitsamtes begrüßt hatte, erteilte er dem
Redner über den

Schmiedeberuf ,
Harru Oberingenieur Harbrecht » das Wort
zu seinen mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen . Der älteste und somit der Grund »
beruf tn der Metallverarbeitung ist der Schmies.
Das Schmiedehandwerk hat auf dem Gebiete der
Herstellung von Waffen , Pflugschar , Sichel und
sonstigen Werkzeugen eine uralle , historische Ver-
gangenheit im Leben aller Völker. Aus dem
eigentlichen Schmiedeberus haben sich eine An.
zahl anderer Berufe auf diesem Gebiete heraus
entwickelt , wie z. B . der Waffenschmied, der Huf.
und Beschlagschmies , der Wagenschmied . der In »
dustrie- und Hammerschmied, der Kesselschmied,
der Kupferschmied und der Gesenkschmied . Der
Redner machte über die einzelnen Arten im
Schmiedeberuf eingehende, interessante Ausfüh«
rungen . Insbesondere gab er sich große Mühe,
der Jugend ein klares Bild über das Tätigkeit»,
feld der verschiedenen Zweige dieses Berufes
herauszustellen Die Schmiedearbeit ist nicht ein.
seitig und geistestötend, wie vielfach behauptet
wird , sondern sehr vielseitig und anregend . Der
Schmied steht immer wieder vor neuen Fragen .
Das Schmieden bringt seelische Erhebung , viel
Freude und Lust zum Handwerk. Das Monotone
fällt weg , immer neue Abwechslung wird geboten.
Knaben , die Lust haben, diesen Beruf zu ergrei»
fen , sollen unbedingt Schmied werden, denn dem
Schmiedeberuf mangelt es außerordentlich an
Rachwuchs . Eine Zählung im Jahre 1926 ergab
im Reiche folgeude Gegenüberstellung :

Im Schmiedehandwerk
Offene Lehrstellen 8 300

^ Anwärter 3600
Im Schlosserhandwerk

Lehrstelle» 17 800
Anwärter 29 400

Beim Automechaniler ist das Verhältnis
noch schlimmer. Leider erhält der Schmiedeberuf
nicht mehr die Aufmerksamkeit, die ihm zusteht.
Der Beruf ist wohl rauh , aber nicht so schwer, da
die menschlich« Kraft vielfach ausgelöst wird durch
die Maschine. Daß der Beruf nicht gesundheits»
schädlich ist , beweist die Statistik , wonach das
Durchschnittsalter de« Schmiedes 62 Jahre be»
trägt . Jeder gesunde Junge kann Schmied wer-
den, nicht nur der besonders kräftige, wie man
vielfach fälschlicherweise glaubt . Um ein guter
Schmied zu werden, ist aber zur Formgebung ein
gutes Augenmaß und Raumvorstellungsvermögen
und zur Wärmebehandlung des Stahls Farben »

unterscheidungsvermögen unbedingtes Srfordsr .
nis . Für die Ausbildung und Erlernung des
Schmiedeberufes kann folgendes gesagt werden:
als Grundbildung genügt Volksschule , dann Ge -
werbeschule und Fachschule. Die Lehrzeit beträgt
3—4 Jahre , die Gesellen» und Meisterprüfung
mutz unbedingt abgelegt werden.

Sodann sprach Herr Direktor Kraus über
den
Beruf des Flugzeugführers , des Flugzeug »

und Motorcnwarts .
Der Redner führte ungefähr folgendes crus : Die
Begeisterung der Jugend für den Fliegerberuf
ist erfreulicherweise sehr grotz , aber eS herrscht
noch eine große Unklarheit über die Erfordernisse
und Aussichten in diesem neuen Beruf des 20.
Jahrhunderts . Es gebührt deshalb der Berufs -
beratung Karlsruhe besondere Anerkennung da »
für , daß sie wohl als erste in Deutschland der
Jugend eine Aufklärung über den Fliegerberuf
ermöglicht hatte Selbstverständlich ist der Kreis
der für den Fliegcrberuf in Frage kommenden
Anwärter sehr begrenzt. Die Auswahl muß in
Anbetrocht der hohen und wichtigen Aufgaben
des Flugzeugführers scharf durchgeführt werden.
Nur besonders gesunde und zuverlässige Leute
können diesen Beruf ergreifen. Vorbedingung
ist ein absolut gesunder Körper mit größter Wi»
derstandssähigkeit, Ausdauer , tadellosem Seh -
und Hörvermögen, freier Nasenatmung und dazu
eine ausgezeichneteBeweglichkeit des Geistes. Ner»
vosität und Herzleiden, Nachtblindheit und Kurz-
sichtigkeit sind unbedingte Ausschließungsgründe.
Sportsleute , die im Besitz des deutschen Sport -
abzeichens sind, werden bevorzugt. Als Schulbil-
dung wird unbedingt das Abitur gefordert. Be-
Werbungen sind an die deutsche Verkehrsslieger »
schule zu richten . Die Ausbildungszeit beträgt
mindestens 4 Jahre . Die Aussichten im Flieger ,
beruf sind bei den deutschen Verhältnissen sehr
schlecht ; es ist aber ju erwarten , daß in den
kommenden Jahren cme große Nachfrage nach
Jung -Fliegern eintreten wird. Die Besoldung ist
ausgezeichnet, sodaß sich Rücklagen ermöglichen
lassen . Der Beruf ist sehr gesund, erfordert aber
auch äußerste Anstrengung der Köper, und Ner,
venkraft. Von dem Flugzeugführer muß absolute
Gewissenhaftigkeitverlangt werden. Die geringste
Rachlässigkeit bedeutet sein Ausscheiden aus dem
Beruf. Der Flieger muß seinen Beruf täglich
neu erobern. Der treue Gehilfe des Flugzeug-
führers ist der Flugzeug- und Motorenwart .
Schon jetzt macht sich ein erheblicher Mangel an
entsprechend ausgebildeten Kräften bemerkbar.
Als Vorbildung wird nur die Volksschule ver-
langt . Es ist zunächst eine Schlosserlehre ^u emp»
fehlen unter Ablegung der Gesellenprüfung.
Dann folgt eine l —2jährige praktische Tätigkeit
in der Motorenbranche, woraus eine Beschafti »
gung auf einer Flugstation erfolgen kann. Die
gestellten Anforderungen sind sehr groß und viel»

feitig, die Aussichten sind gut . Ist der Flugzeug-
und Motorenwart selbständig geworden, so be.
kommt er die Wartung für Flugzeuge auf einer
Flugstation anvertraut . Tie geringste Fahrlässig,
keit gefährdet nicht nur Menschen , sondern auch
sehr wertvolles Material . Deshalb kommen nur
unbedingt zuverlässige junge Leute in Frage.
Besonders Geeignete habe» die Aussicht , als
Bordmonteur und zum Kurzstreckenflug hexange,
zogen zu werden.

Sternenhimmel im Dezember 1928
Als ersten Stern , der bei Einbruch der

Dunkelheit aufblinkt, finden wir den hellen Pla «
neten Jupiter , der im Widder steht und bis etwa
2 Uhr morgens am Himmel glänzt. Im Süden
finden wir dann das Doppelsternbild Andro-
meda.Pegasus . wobei daran erinnert sei, daß
der bekannte Spiralnebel in Andromeda als
mattes Wölkchen mit freiem Auge gesehen wer-
den kann, sofern die Nacht klar und mondlos ist.
Näher dem Südhorizont stehen Walfisch und
Wassermann , ganz im Süden der Steinbock .
Den Westhimmel beherrschen die Milchstraßen,
sternbilder Adler, Delphin . Pfeil , Fuchs, das
Kreuz des Schwand und die Leier mit der Heiken
Wega. We 'ter leitet die Milchstraße auf EopheuS
und Cassiopeia über, die in Zenitnähe stehen und
senkt sich gegen Osten durch den PerseuS smit
dem veränderlichen Stern Algolund, dem schönen
Doppelsternhaufen ) gegen den Fuhrmann mit
der weißgelben Eapella. Unter diesen stehen der
Stier mit dem rotgelben Aldebaran und den
Plejaden , sowie die Zwillinge mit Eastor und
Pollox. An der Grenze beider Sternbilder be»
findet sich der rate Planet Mars , der am 21. in
Opposition zur Sonne steht und somit die ganze
Nacht am Himmel sichtbar ist ; gleichzeitig hat die
Marsscheibe ihren größten scheinbaren Durch»
messer von 16 Bogeirsekunden und der Planet
steht der Erde am nächsten . — Am Osthimmel
folgt dann das prächtige Wintersternbild , der
Orion , mit dem schönen schon fürs bloße Auge
erkennbaren Nebelfleck unter den drei Gürtel »
steinen . Später erheben sich über dem Osthori-
zont der kleine Hund mit Proeyoh und sein
großer Gefährte mit dem hellsten Fixstern des
Himmels : Sirius . Am Nordhimmel steigt lang»
sam der Himmelswagen mittit in größeie
Höhe . — Von den bisher noch nicht genannten
Planeten ist zu berichten , daß Merkur zunächst
noch Morgenstern ist, bald aber in den Sonnen »
strahlen verschwindet , am l8. m oberer Shmjunk »
tion zur Sonne steht und dann Abendstern wird.
Venus ist Abendstern und geht etwa vier Stun »
den nach der Sonne unter . Saturn ist unsichtbar,
da er am 13. in Konjunktion zur Sonne steht.
Der Mond zeigt am 4 . sein letztes Viertel, am 12.
ist Neumond, erstes Viertel am 20. und der 26.
bringt die Mondscheine in vollem Glanz . — Die
Sonne erreicht am 22 . und 3 Uhr 6 Min . mor»
genS ihren tiefsten Stand in ihrer scheinbaren
Bahn am Himmel ; sie tritt damit in das Zeichen
des Steinbocks , womit der astronomische Winter
beginnt, während man in der Meteorologie schon
den ganzen Dezember zum Winter rechnet . In »
folge des tiefen Stande ? des TagesgestirneS ist

die HelligkeitSdar'er der Tage >' ehr kurz und be.
trägt mit Einschluß der Morgen, und Abend ,
dämmerung an wolkenlosen Tagen etwa 10
Stunden .

Lanvwirtlchaitlichtt
Der Reichstagsausschuß für landwirtschasi.
liches Siedlungswcse » uud Pachtschutzfrageu

Der Reichstagsausschutz für landwirt -
schaftliches Siedlungswesen und Pachtschutz,
fragen nahm am Mittwoch einen Bericht
über den augenblicklichen Finanzierungs »
stand der landwirtschaftlichen Siedlung ent»
gegen.

Danach find für die Siedlung in dünn be.
völkerten Gebieten 1926 bis 1928 insgesamt
an Reichskrediten 129 758 950 RM . bereit»
gestellt. Bis 27. November 1928 sind 444 657
Morgen zum Preise von 111856 382 RM .
gekauft. 1927/28 sind mit den Reichsmitteln
2962 Neusiedlerstellen angelegt mit einer
Gesamtfläche von 45171 Hektar. Für An-
liegersiedlungszwecke wurden 2147 Hektar
verwandt . Mit den aus den Überschüssen
der Reichsgetreidestelle zur Verfügung
stehenden Siedlungskrediten wurden 75 254
Morgen der Besiedlung zugeführt , größten»
teils durch die Siedler kultiviertes Oedland.
Die Sanierung der Flüchtlinassiedlungen
hat einen guten Fortgang genommen . Aus »
gezahlt wurden an Dauerkredite für Flucht-
lingsfiedlungen bisher 11 461 033 RM . Die
Frage der Dauerkreditbeschaffung für die
allgemeine Siedlung wird zwischen den
Reichs- und den preußischen Ressorts zurzeit
eingehend behandelt.

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Todesfälle. 28. Nov. : Emil Giehne , Ehe.

mann , Stadtoberbaurat a . D ., alt 69 Jahre .
Beerdigung : SO . Nov., 15 Uhr. — Philipp Klug,
Witwer , Friseur , alt 54 Jahre . Beerb. : 80. Nov.,
15 Uhr . — Emma Fabert , ledig, Eisenbahn»
assistentin a. D ., alt 72 Jahre . Beerd. : 30. 92ov,
16.30 Uhr. — Emilie Kottler , Ehefrau von So
bald Kottler, Schreiner , alt 60 Jahre . Beerb. :
1. Dez.. 14 Uhr. — Anna Maria Rockenberg ,
Ehefrau von Hermann Rockenberg , Kaufmann ,
alt 74 Jahre . Beerd. : Mühlburg . — Adalbert
Glock, Ehemann , Kaufmann , alt 60 Jahre .
Beerd. : 1 . Dez., 14 .30 Uhr . — Andrea? Murschel.
Witwer. Zugmeister a. D ., alt 72 Jahre . Beerd. :
Heilbronn.
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Politik und Handel ' vr Will» Müller -Reif, für
auswärtige Politik and Feuilleton . Dr H. JL
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Krau«,

sämtliche m Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck »er Bavema . A .«G.

B Schwerhörige!

I

Einem Schwerhörigen das Gehör wieder -
geben ist das schön>te Weihnachtsgeschenk .
Hierzu verwendet man nur den von der Firma

Siemens Reiniger Veifa hergestellten

Phonophor -Apparat
Ein Apparat mit reanlierb . Lautstärke , reiner Ton wider¬
halle. ohne Nebengeräuscheund unauffällig im Trigen .
- ordern Sie Druckschrift . — Auf Wunsch Teilzahlung

Siemens - Reiniger - Veifa
Ges . für medizinische Technik m, b. H,
Karlsruhe — Kriegsstrasse 86 .

kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürfchnerNEUMANN
Erbprinzenstr . 3 Telefon 5019
Teilzahlung gestattet Enormes Lagsr , grösste Husw <hi

Billiger
Weihnachts -Verkauf

« „ „ sationgjteSteLLGehgenheit t

Qu alt äten u . Verarbeitung
Mäntal »ui Stoffen »»?>. Art 1Q50
I lafliei m |t und on e flBscnkragsi . . . . . 49.—, 38,— 28.50 1J
Ottomane -Mäntel 24 °
Ottomane -Mäntel T ^ mLT gaIttltar

. . 59 "
Veloutine uTpikotOharmeuse -liisider m.m 25^°
TanZ'Kleider in sehSmn Abendfarben « . . . . 46.- , SS — 24 '^
Straßen - Kleider am guwn Wollstoffen . . . . »m 18o0
Morgen - Kleider guten Flauschstoffen . . . . WAO, 8.W 4 ®^

Säldene Jumper einfarbig nnd bedruckt . . . . 17 50, 19.50
Damen - U « « <r £ TTJT %- m 1 Mädchen -

Kleidung Kleidung
Kals ^ rsirasse 209

» FQr uieinnacntsgescnenhe oeeionei : »
Freitag — Samstag —Montag

RESTBESTÄNDE
Woll- und Seidenkleider

• • • • eeeeeeeeeeeet

: Strümpfe !
! Handschuhe :
• für Damen , Herren und £

Kinder *
• • eeeeeeeeeeeeeee «• »•• • eeeeeeeese *

Trikotagen
besonders billig

Gebrüder

ETTLINGER

Gebrauchte
Schiai -Zimmer

out erluitEi

billig abgeben
Möbelhaus _
Maler

ZSitr »» enkrabe 82

Sonntag geötlnu
vo .i S—6 Uiir.

"Pfarrer flflnjle
Chrul und llchrut
erster und zweiter Nach-
lrag I« 80 vfg . mit Porlo
a 10 Piq. mehr. Post¬
scheckkonto 33132 Sarlä
rubc. 1 Kaiser, Loch n
Schre ibwarendandiong in
TrlberzlSchwariwald

Neu ! Neul

liefert Ihnen fix ond fertig In

8 Minuten, 8 vcrsditedene
Photos Wr l MK.

Sie können bei ans Vergrößerungen bestellen

diese sind Kfinstierlsdie Porträts ,
die Je nach Grösse Mark 2.50 oder Mark 3.50

!e StQek kosten

zahlen SM7 .71
iiininiiiiiiii!iiniiiiii!iniiiiuii!nuininininniiiiuhli..l!iiiii!iiR)iiiiiiiiiiiiiimiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiniii!i!i!iiiiiii>iiKi<
und morgen steht der beste Junker & Ruh -Gasherd in
Ihrer Küche . Die monatliche Rate beträgt Mk . 8 .— •

Herd -Bäcker, Waldstr - 13 b"i
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Sinn asten samt Ver¬
legen der Anschluß-
lellungen für vi «
Tulla - . RIMHetmer » und
Mannheimer Straße ist
zu vergeben .

Angebote find ver -
schlugen und mit der
Ausschrift Strahn
bauten " versehen bis
zum Donnerstag , den
6. Tezember , vorm . 10
Uhr , beim Tiefvauamt ,
Rathaus Zimmer 100
eii:zuret «l>en. wo auch
die Bedingungen ein
gesehen und Angebots
Vordrucke in Empfang
genommen werden lött
nen. .

Karlsruhe , den
28 . November 1928 .
Städtisches liefba ^o- a

Rot Ii 's

HüerKäiiao
beliebt wwen seine !

Wohluescimi act . es
bei hohem Nährwert
und arös-ster t 'reis -

wiirdigkeit

♦
iypoiheken -
(Selder
Anlas :« und Be
^ hafTnnff cku. c 1

August Schmitt
Kailsiune „

( Ilrschstr . 43
n ?U 2117 ;

Tod
allem Ungeziefer

durch die leistungs¬
fähigste Anstalt am fla ze
Deu sehe Versicherung

gegen Ungeziefer
Antan Springer

Erbpriozenslrasse 10
(Laden ) und Ettlwger -

stiasse 51. Telefon

„ Morticador *
das beste fcntmottungs -

veria ren .

Wegen Verlegung : de» F^ riklagers

in gediegener erstklassiger Amfubrnng
zu besonders günstigen Preisen

Markstahler & Barth
Ratenkaufabkommen « arlstr . 63

.oX Die glückliche
Geburt eines ge¬

sunden Afädchf-ns
geigen hocherfreut an

ßedaftleur

Dr . Otto Färber
und Friu Margarete ,

%eb. Fuchs .
Karlsruhe i. B . ^8 Nov . 1928

^ August Dünsttasse 9 III . j

ixeute frei ag Iji Um

Elite-Konzert
Emlage J:

^ genner weise . . . Sa asate
Solist : Kare imeiste Karl Dolezei

Abends 20l/».Uhr t

Ein Abeid alter und neuer
heiterer Weisen .

Jazz -Einlagen .

Erster Karlsruher Uerem
tor Kanartenzucht mit
Vogelschutz und fliege

Eingelr. Ve .ein

Grosse allgemeine

Kanarien Aussiei uns
vom x . bis z. Dezember 1928 im
Hotel Nowack ( unterer Saal ) .
Sehenswürdigkeiten aller in- und
ausländischen Vögel, sowie Sumpf¬
schildkröten , Seepferde , die . klein¬
sten . Tiere des Ozeans , 4ie ihre
Jungen im Beutel tragen wie das
Känguruh und sonst noch vieles
andere Sehenswerte . Aquarium ,
Kakteen etc . Reichhaltiger Glücks¬
hafen . — Eintritt 20 RPfg . — Ge¬

öffnet von 10—8 Uhr .

BiinsiiBs fiBiegenneit mr nuefflnacme« !

Totai -Husverkauf
meiner fertigen

Waldstr . 15 , beim Colossei m LtbtNsbMrftlisvtttiN . H Schuhwaren

j Nohen
Weilinachls - Verkstif
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Hie A

8 ksth . IQfarrgemeinöe sk . Peter & [Qaul |
veranstaltet

zu Gunsten der Restaurierung ihrer Pfarrkirch «
vom Samstag , den J . vezember , bi» einschließlich
Montag , den S. Dezember dieses Lahres , in den
oberen Räumen der „Westendhalle " in Nühlburg
— jeweils nachmittag » 3 Ahr beginnend — einen

m
m
= 3

Wir machen unsere Mitglieder auf unser großes taget selbstausgebamer

Rot * und Weißweine
au merksam. welche sich bei « emern allgemeiner Be »ebtde >» ei freuen.

- Wein ist ein Bettrauensartikel ersten Ganzes —
Neu eingerührt : Pfälzer Rotwein Flasche mil Sias X3DI. 0 90

1922 er Oeivesheiwer Tiergarten , . , „ 1.65
192 » er Haroier Kttttn Riesling , , , , 1 .90

Äesonders cmp ^ t>lenkw-rt Oberbadi che Zlatu wein «
(Augg«. .e >, taufener und Ihntiger -Uiinf (er) Fl . , 1 .35
Ma igraflcr Soeiwein , 1 .70
Wachenhetmer Helfenberg , , „ 1 .40
Deisesheimer Letten , 1 vi ,

Aus ührliche Preisliste über alle In - und ausländischen Wei e , Schaum -
weine . Svintuvsen u,w. in unseren ^ äden erhältlich

Obige preis « eü .schl Klasche Abgabe nur an Miizliet «r.

zj ganz bedeutend herabgesetzten Preisen .

KARL K flaCHER . HWriffl . 12 .

vergessen Sie
nicht meine

mm
verbunden

Üg mit musi . alischen und gesanglichen
Darbietungen.

1 *

= Zum verkauf gelangen .Kunstwerke , Bücher , Aus -
^ stattungsartikel , schöne Handarbeiten , kebensbedürsnis -
ö arttfel , Schokolade , Zigarren und dergleichen.
M Für di« leiblichen BedürfniJe wird bestens gesorgt

werden .
D Zu recht zahlreicher Beteiligung an dieser ver -
^ anstalmng gestatten wir uns , die verehrliche <Lin -
D wohnerschaft der Stadt Karlsruhe und der Vororte
ie= hiermit ganz ergebenst einzuladen . >2624

W Karlsruhe , den 27. November l ?2S .

M Namens d«r kath. Pfarrgemeinde St . Peter und Paul .
Fischer , Stadtpfarrer .

prtiiiiiniiir 'iiiiiiiiiiiii'iii 'isiiiiiiiiiiiiiüiiiiiii'uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüji

sau ISCD3S KonzeMiaus - m:nters3ßrtiiim!
Donnerstag 6 Dezember , i -0 Uhr

2 Winter ?portfnme :

d wie lerne ich sri - mr ?

2) Besteigung der Zugspilze — Lawinengefahr

Ein . riit für alle Plätze 0 . 50Mk ,
Vorverkauf ab heute *

Karlsruhes ^ porthäu «er Freundlieb o . MOIlei
Our lach . Lfiwen ^ pahieke .

Stadtaasscbass tär Leibesübungen n lagendsf ege

Reste - Tage
Günstige Cinküufsgelegeahsit W

Berir Sie k *a .cn
besichtig sie dl »:« un
verbindl. nHne ielch-
haitige Ausstellung in
Masikappar a ien
ianst .Zahiun ^8beding .
Feder/i . Werve, Saaehör

Reparaturen
P. Ssinards

Passage 50
Bc e AkaaemiestiaSe

Seidenstoffe, ? ricotz
Brokate , Samte
( raoattenAvffe

für Weihnachtsgeschenke

^ mmrn
Essu - ? hou Beilen

tablmatr . Kinder etf .
Chaiselong ., Schlntzim
günst . a . Priv Kat 1309 fr
EiseomObeirabnk Suhl Tüür )
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Don großen abe-
halteneii Treibjagden
erhielt ich diese Woche

t« . 15006 « .

Sasel!
und verkaufe solangeVorrat
ganze Hasen
ausgeweidet u. »r. Psi>.

abgezogen 1.—
Hzsenrücke « 1.40
Hasenschlegel 1.40
Hasenragout — .90

Carl Plenerls
3tur Erbprinzenstr 23

Telefon 1415
« eine Ziltale

Miooer
aus Cellulold

in allen Farben n .
Formen kauft man

bei
Eduard isenmann

Bruchsal
Telefon Nr. 70 .

Mas rarlang » kostenlos
Mailar «. Praial is te

Erste
Karlsr Lellem -Aabr

Karlsruhe l. V .
[ Bismarckstr. 33.

i Tel. 5842.

Lettern
Industrie. Gewerbe
und Haushaltung !

Reparatureu

>Dag - - ^
ascnansiaii

- Roll -
wäscht

nnd

büffelt
als Spezialität

LelD - und
stnasche

Telefon
3136 Ä

Die richtige
Bezugsquelle !

Gesie !
S &mtliche tadellos
zusammen passende

Zutaten 'wie :
' Japonseiden ,
Vrans . (. 'Schirm-

Damaste
ff . Batistfatter .Fran -
cen, Quasten,Schnüre
Elektrische Posam .-

Leitnngen .
Jede Raamfarbe !

Beste QualitätI
Fachm . Beratung .

IBiligste Preise , da
kein Laden !

! Spezlalhaus
W. Clorer jr.

Kaiserstr . 136 H.
(Friedrichsbad - Hof)

T;an z
Lenrinstiioi i

J. Braonaosl
!fowacKaiiiagei31

Telefon 5859

Beginn
neuer Kurse

Einzelnnterricht
Ubernehme Kurse
auch auswärts .

Annseld . iedprzeit |

Großer

il

1
descftenü -Arttitgl

Damen - Handtaschen , Deaeau
Bentelfuimeii «ad Farben « I« | .

10.50 7.50 z.50 CaDU
Besucbstasoiun , Saffiaa mit » cn

ReißrerachlnC 10. 50 8 .50 6.404iOU
Schreibmappen . - ft

12.50 10.50 6.$o 5.50 4 .3U
Relse -Hecossaires mit guter . » n

Fällung. . . . . 10.80 6 .50 5. 5° 4 >0U
Brieftaschen , echt Saffianleder . . .

7.50 5.90 4. 50 t . s «
Manschettenknöpfe , echt Aber . . .

m. Perlmutter Einl . Paar t .95 U . Ov
Kravatten -lfadeln , echt Silber . — -

m. echter Antill .-Perle , im Et tri | . / Q
Zlgaretten-Etnls, pnma Alpaka . • >

6 .50 5.50 4.50 2 .90 1(49
Torlegebestecke , Griff 800000

Silb ., Tortenheb ., Sahnenlöff . , • « .
Buttel uns»-, KSsemess . etc. St. U . wU

Mass. Perlketten 2.501 .900 .75 0i45
Schreibtischgarnituren , echt . . . .

ital. Marmor, 3teil. 34x0 25 .00 IU . 9U
Schrefbzenge , Scbwarrgla « . . .

7.90 5.75 j a yu
Rauchtische mit echt . Messing - Q » A

platte 18.50 12.90 OaDU
Ranchgarnltnren, rein Measmg . ■>«

4 <eilig 4 . 0U
Schreibtisch -Uhren mit gutem . _ n

Werk 7 50 5-5o 4iDU

Parlflmerten
Toflettenselie , Torettgliche QoaL

Z Stack in Geschenkkarlon | > An
1 60 , 1.20 U . SV

Perftba und Seile m Gesehent
hitn , soit. Geiflehe, Flieder , | h ■ ■■
R*ee und mehr. . . . 1.75 , 1.20 U * 19

HaufWMSer, hochprozentige | PA
Ware, parfümiert . . . . Flasche l,9U

fidrsteng arnltnren , Handspie « i
Kopfbürste und Kamm, in Ge- » am
schenketois 3 75 , 2 .90 Zi49

Raslergarnltnren , Spiegel , Napf- . .
und PSiwe! 2 .40, >35V» s9

Sdiifflwarcn
Warn » Hausschuhe Damen

Kamelhaarstoff . . . . 2 . -9US
Damen- Spangenschuhe , mod .

Färb . n. Adsftlhr ., n .50 9 .75
Het ren-Halbschnhe u. Stiefel

£ Straß « *. Sport 14. 50 11.50
Kinder-Stiefel , Rindbox

23 —26 27 — 30

Herren
1 . 93

7. 90

9 .50

3 ' —35
3 . 9U 3 .90 6 . 90

Brsme Turnschuhe , Gummisohlen
25 —28 29—35 ?6- 4Z
1 . 65 1 .95 2 . 45

Gefütterte Leder - nnd Deberschnhe
in großer Auswahl

Kleiderstoffe
Trarersstrelfen m neuer Au -

musterung , für Kleider nnd .
Jumperbinsen , Mir . 3 .50 2 .45 I,s9

FoulÖ - Schotten , reine Wolle • - -
Meter » » . . . . . . . . . . . . . . 3-^5 ■ . 19

Woll -Crep de Chine , aparte Färb . I. pj .
100 cm breit Meter 9 . 9U

Kunstseiden - Trikot mit Atlas¬
streifen , großes Farbensortim .,
für Unterkleider nnd Wäsche , «
140 cm breit Meter 4a 19

Velouüne , Wolle mit Seide , ap.
Farben , für Nachm . - Kleider , ■ p *
100 cm breit . . . . Meter 10. 50 I . 9U

Crep-Satin, reine Seide, von der
Mode berorrugt , in viele » n pm
Modefarben . . . . Meter ■1.50 9 . 3U

GesdienK - Patiiungen
in schönen Kartons für Kleider n
Blusen , in Wolle n . Seidenstoffen
In reicher Auswahl

Solange Vorrat I Mengenabgab « vorbehalten 1

Unser Haus im Zeichen des Weihnachtsfestes .
Weihnachts • Angebote — Weihnachts • Preise I
Besichtigen Sie die festlich dekorierten Ver¬
kaufsräume — Wettstrelt der Abteilungen um
die schönste und Übersichtlichste Auslage .

Benutzen Sie unsere Sammelbücker
Kostenlose Autozustellung der gekauften Waren

Ausgesuchte Geschenke
werden bei Anzahlung bis Weihnachten zurückgestellt!

SPIELWAREN
Bär , Karrplüsch 0.95 Q .65
Stofftiere ™ groß . Absw . ab 0,30
Raketenauto sAufriehen 0 .75
Auto , geschl , schöne Antführ . | ,25
Dampfwalze * Aufsiehen 0,95

Karussell 1-25 0 .65
Eisenbahn mit Schien . 0.95 0 .75
Eisenbahn bessere Aus-

ftthrnng . . . . . . . . . . 4 .95 3.95 Z . 9W

Puppe tn. Schlafaugen , schön
gekeidet . . . . . . . . . . . . . . 1.95 1,19

Baby mit Hemd 1 .35 0 .75
Baby bessere Ansf. 2.95 2.75 2 .35
Baby mit Stimme 7.50 0,25
Werkzeugkasten - 0.95 0,65

Laubsägekasten l -05 f, | 5
Stickkasten 1.35 0 .70
Waschzubergarnitur j,ß5
Kinderbügeleisen .

elektrisch 3iSv
Kaufladen in reicher Aus-

wähl - . . . . ab Qifö

Puppenstuben inversch.
Größen . . . . ab Iil3

Küche mit Möbel 1.95 [ ,35
Holz - u Plüschpferde _ _

in großer Auswahl ab (Jb3v

Rollwagen mit Pferd . . . . 1,65
Leiterwagen mit Pferd . . | ,45
Pferdestall 2.45 | ,25
,?Märklin " u . „Stabil " _ _ _

Metallbaukasten • • • • ab £ ■ f (|

Haushaltwaren
MllttOrbo 2 .25 1.95 1.35
Wäsche - Truhen, Peddigrohr | _

22 50 19.50 19 . 19
Brotkasten , aparte Dekor» « SP

5. 50 4.25 OtCO

Silber -Besteck , 20 Gramm Silber
Messer 2 .25 Löffel od. Gabel 1 .85
Kaffeelöffel 0 .70

Tortenheber 1.50 0 .95 0 . 75

Blumenkrippen, eisen- . . « •
gehämmert 24. 75 19. 50 II . UU

Rauchtische mit Messit gplatte na CA
45 .00 34 .50 27 .00 & C . 9U

KlaTlerstflhle , schwars und , p mm
braun >3-5° ' 9-5° I0 »UU

KonffitUren
Lebkuchen , Basler Art, 6 Pak. 0 .75
Lebkuchen » » < » 0 .85
Lebkuchen . „ 3 „ 0 .95

, ebkuchen . . 5 » 0 .95

Weihnachtsmänner, Schot , ab O. IO

„ Lebkuchen , 3 St 0 .25

„ H 6 St. 0 .25
„ 7 St . 0 .20

Sämil. Artikel für die Weihnachts- Bäckerei

tierrcn - ttonichnon
Herren-St-aBenansug, 3 teti,

2reih . . g« t. StrawierQual ., . .
tadelloser Sit» 49 00 0 «f iUU

Herren -Wiuter-Psletot, 2 rei¬
hig schwars , m. Samtkrag ., J Q nfl
glatt . Rücken , gut Verarbeii . 49 . UU

Herren-Wlnter-Olster, »reih,
m . Rinjjsgort , mod . Stoffe , pa am
empfehier ^w . Qnaltt . 68 .00 99 . UU

HcrrcH-Aniiicl
Selbstbinder , Kunstseide , ge-

schmarkvollft Streifen u. Muster ä ■ ■
125 0 .95 U . I9

Selbstbinder , raoe Seide , aparte . . .
Neuheiten . . . . 1.95 1.75 I . c9

Kragen -Schoner , Kunstseide , in n QP
schön . Streit . u . Mttst . 1^ 5 1.25 Us99

Oberhemden, 'arbtg , gute QuaL,
unterfatterte Brest , Klapp man-

Q
schelten 4 9° Os9U

Oberhemden, weiß, mod. Karo
Einsätze , dauerhafter Rumpf - « ■> >
stoff , untprftfttert . Brnst 5. 50 4 . 9U

Pamen-licnicHiton
Korgeo-Röcke 9.75 5 .90 3 . 90

Haus-Kleider. . . ^. . 10.50 5 .90 3,90

Rauft-Blusen . . . . . . . 7-5° 4-9° 3 .50

Plii>see -R5cke . . . . . 12 .50 9.25 6 . 50
! Damen-Häntel, fngendL Form q10 75 450 9 » 19

Pamcp - wascttc
Damen-Nachthemd , weiß mit — . .

Stickere moiiv oder färb . Blende 0 . &9
Unterkleider , Seidentrikot ge-

s>reift , ohne Fehler m vielen aap
Farben 0 . 99

Schlüpfer , passend 3,25
B&Stenhalter, Trikot , weiß und . . p

rosa 0 .95 Uavv
Strumpfhaltergürtel , Damast .

mit 4 Halter 1.75 U . 99

Taschentücher
SHOkereltdCher, Geschenk 1- art a _ _

3 Stück . . . . . . . . . . . . . . . . . U . a 9

Damen-Spitientnoh , farbig , StackO. 45

Klnderblldertnch, St 0. 15,0 . 10 0 . 08
Herren - Llnontücher , weiß and n . .

weiß mit Rand 0 .45 U . C.9
Buohstabentilcher , weß mit « - >

Hohls . Stück 0 . 50, 6 Stack . . . . C . 19

Papierwaren
Weihnachtsteller . 3 Steck0.20 . . .

0 30 040 U . 49
Weihnachts-Einschlagpapier ft on

4 Bogen U . £ U
Weihnachtsbeutel 3 Stück 0.25 A . •

0.30 U . 49

Briefpapier •Packung , »Weih n Q -
nachten « . 25/25e » U . 99

Briefkassette, » 5 Bog., , 5 Um- -
schlafe , «eidenweffli ' ^n " iSfw

Pamen - Slrttmpie
Echt Mako , mit Doppeisohle

und Hochferw , in schwarz und , ■ >
farbig 1-75 1 . 49

Seidenflor , mit 4facher Sohle, .
mod . Straßenfarben . . . . . 2.25 1 . 99

Kflnstl. Waschseide , feinmasch .
Gewebe , in uns . bekannten . _ _
großen Farbensortiment Zil9

Reine Wolle ,angenehme,weichê . .
Qualität 3.50 Z . 9U

Flor mit Seide , plattiert, enra n « p
solid . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . O . J v

Wolle mit Seide , jaspiert, be-
sond . hochw . War «, feinfädig
und sehr haltbar 4.25

Bilderbücher
und Malbücher

in großer Auswahl

in unserer Bnchabteilong

In nneerer
Lebensmitte I-Abteilung

Geschenk*
Körbe

in jeder Ausführung
und Preislage

Badisches

LMttcheaie
Freitag , 30. Novembc
« F 10 . TH .-Sem . 95 '
St« 1000 und 1101 bt5

1200.
See

SAwarzkünttie
Lustspiel von (Sfltt .
Regie : v. d . Trenck.

Mitwirkend « : Genfc -
Ouaiser , Schreine
Gemmecke, Herz . Hier

'
Just . Müller . Schneide ,

Anfang 20 Uhr .
Ende 21% Uhr .

Preise A (0.70—6 .0
Marl ) .

Sa . , 1. 12., (Senobebr
so ., 2. 12. , Tannhäi
(er . Im KonzerihauS
Gastspiel Konrad Drc
her : ISgerblut . Mo ., R.
12 . , 4 . Sinfonielonzeit .
Dt ., 6 . 12 ., TaZ 3äek

des Jevhta .

CWtdm
werden fortwährend

angekauft
G. Meess

geb . Stürmer
Erdprinzenstroke2l. "

Mskledtt«
fault fortwährend an
K . Moser
Kriuzstrabe 20, IL
Ecke Marlgrafcnstr .

Billige

uiiedemersteiiüng
aller beschädigten

Puppen
Grosser

Puppen -
Verkauf

zn billig . Preisen

Puppen Bieler
Karlsruh «, Kaiser¬
strasse 228 (westlich
der Uanptpost )

Erste u . leistungs¬
fähigste Karlsru¬
her Puppen - Klinik

iZiv weltberühmten

Mannborg-
Harmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

L .Schweisgut
Karlsruhe

Erbprinzenstr . 4
eim Rondell platz.j

Flur -

Garderoben
Chaiseion ue . D uhm.
matratzen . Rohr und
LBdersillhie, Auszieh¬
tische , schranke »u
Villip '. Sondarpreisen .
Jeder weg lohnt steh

Kein Laden .

&i£ LamepsL5i
F. Schweitzer .

MühIburg .

Ausschneiden !

Für alle TH6ät6r *"

aufführungen
leiht man die Kostüme
sauber und etllecht

bei
Adler Ä Bing «
Tel. 22638 - P 3. 11

Mannheim .

eevor Sie Möbel einKaulen
überzeugen Sie sich bitte von der ausser
ordentlich grossen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u. den äusserst bill . Preisen im

msöelhaus Einst fiooss
Kreuzstr . 26 Hlarkgrafenslr .4

Billiger MmMerfnuf
10 0/# Rabatt bis einschließlich ils . Dezember
auf sämtlicheBürfienwaren »Blocker Mop , Fensterleder , Fußmatten usw.

Bürsten- Speziallleschiift Avals Zitlel
Withelmstraße 4» T - I- son »7g
— Mitglied der Karl «rllhet Mindenoetelnigung . -

Älocker-Reparaturen werben billia u fachgemäß ausgeführt.

2K ! Friedrich Nagel
Waldstr , 41-45 — Ecke Kidserstr .

empfiehlt

Gansleberpastete
im Ausschnitt

Von 10 Uhr ab täglich
Warme Kleiseh- Pastetchen

699 Telephon 699

Linoleum
liefern nnd verlegen fachgemäss
zn den billigsten Preisen

A. Würz & lohn
Tel. 3857 Gegr . 1835 ScMIlersir . 13
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